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Wirt Out, werd ich? 


upon 


IN 


Vergebens Flopfte, oft mit Macht, 
Der Heil’ge Geijt, in itiller Nacht, 
An meinem harten Serzen an, 
Weil ich ihm niemals aufgetan. 


Dur jpät, zu ipät, erichallt der Schrei, 
Nun iit die Snadenzeit vorbei, 
Num jtebt die arnıe Seele bier 


Urd EHopfit an der verichloß’'nen Tür. 


Umionit bina einit der Herr fiir mid), 
An Näneln, arıflamlıd, 
Umfonit fiir mich, ertönt Sein Schrei, 
Da Er von Gott verlafien jei. 


Kun jteh’ ic, in Verzweiflung bier 
Und Flopf’, an der verichlohnen Tür, 
Doc) die wird niemals aufgetan, 
Hier flopfe ich vergebens an. 


D liebite Seel’, bedenf’ es heut, 
Defehr’ dich in der Gnadenze it, 
Wer am verf’chloß’nen Tore jteht. 
sür den ijt es zu fpät, zu fpät. 


3 P. 


icharten 


Neraebens ottes Wort 
Kir mich verfündia’t, fort und fort, 
Nerachbenz iprach der Diener bier 


Dit tränenfeuchten Vlids, zu mir. 


hat man © 


Die prophetiichen Reden der Palmen. 


Der Heilige Geiit. 


_— 1 


Ach die Tränen der Buße, die tiefe 
aufrichtige Neue, die Willigfeit zu 
befennen, waren nody die Snaden- 
wirfungen des Seiligen Geiites. 
wir jagen e8 dem Dichter nad: 
Und ob ih audh aus Schwachheit 
fehle, 

Wohnt doc) in mir die Sünde nicht. 

E3 ijt wohl wert zu merfen, daß 
David den Geiit Gottes zum eriten 
Male in der Schrift als den Heiligen 
Seiit bezeichnet. Wie mag er dagıı 
aefommen fein? Bom Gerit Gottes, 
hatte er von den WBropbeten, von 
Motes und den Alten gehört, aber 
wir finden wohl nicht ın der Schrift, 
daß Gottes Geijt mit dieiem fo berr 
lihen Titel bezeichnet wird. Es war 
alfo bei dem David ein Erleben, eine 
Erfahrung, die ihn mit dem Heiligen 
eilt jo befannt madıte, DO wie ichön, 
dal; in einer Zeit der jchweren Sün- 
den, Gott dem David die Heiligkeit 
jeines Geiltes zeigen fonnte. Den 
Seiligen Geilt wollte David nicht 
verlieren. Wie hatte er gejehen bei 
Saul, wiIche Folgen e8 hat, wenn der 
Serit Gottes von einem Menichen 
weicht. So jtebt aeichrieben: „Der 
Seilt aber des Serrn wid von Saul“ 
Nie vermweilt iit dann ein Menic, 
wenn der Geilt Gottes ihn verlait! 

Emmen weiteren Wusdrufd vom 
Heiligen Geiit finden wir in demiel 
ben Bialm im 14. Verje: „Und mir 
einem freudigen ®eilte rülte mid 
aus”, Die enaliihe Weberjetime 
faat: „Unphold me with thy free jpi- 
rit”. €8 ijt der freudige, der freie 
eilt, der jich nicht binden lat ımıd 
der auch Frreudiafeit und Freiheit 
wirft. Nach) der Buhe, nad der PBe- 
anadigung erlebte David Freude umd 
Befenntnisfräfte. 

Sm 139. Pialm Bers 7 lejen wtı 
wie folgt; „Wo fol ich hin gehen vor 


Troß der vielen Feblariffe, ja 
ichweren Sinden des Königs David 
jehben wir in jemen Ylalmen, 
ein Madıstiim in der Gnade und 
Erfenntnis des Heils. haben 
ihon auf einige ıhrbeiten Der 
Pialmen geihaut, die uns zeigten, 
wie David von St zu Stufe in 
feinem ®otterleben fam. Es tt wert 
zu merken, wie er auch den Heiligen 
Seiit erfannte, erlebt wenig 
fonnte er mıs den beil. Schriften der 
damaligen Zeit vom Heiligen Geiite 
erfennen. Es nımdÄte bei ibm aljo Er 
fabrung fein, innere Mitterlungen 
des Serrn, welche neue Heiichtspunf 
te von einer göttlihen Wahrheit 
bracdten. 

Wenn wir in den Pialmen 
folgende Stellen ihauen, Die 
Seiligen Geiit reden, jo jeben 
ein beionderee Wachstum in der 
Erfenntnis ımd Erfahrung des K- 
nigs David. Sie find die folgende 
Schriftitellen in den Bialmen: 

An dem Buhpfalm 51 betet David 
wie folat: „Schaffe in mir, Gott, ein 
reines Serz umd gibt mir einen neu» 
n, gewifien Geiit. Verwirf mid, nicht 
vor deinem Angeficht und nimm dei 
nen Seil’gen ®etiit nicht von mir“ 
Verie 12 und 13. David hatte jo 
fchwer aeliimdigt, Uriah batte er in 
die Front neihift umd auf feinen 
Tod gewartet. Batbieba nahm er 
zum Weibe und in Siracl bat er ein 
böfes Beiipiel negeben. Dan batte es 
troß feiner heimlichen Wege doc er 
fahren. Nathan muhte ihm e8 offen 
jagen. Aber der Herr batte jeinen 
Seiligen ®eiit nit von David ae» 
nommen, fo wie Saul. Woran er- 
fannte David noch das Wohnen des 
Seiligen Geiites in feinem unreinen 
Serzen? Denn er jagt: „Nimm deis 
nen Seil’gen Geift nit von mir“, 
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David hatte aljo er- 
Serit Gottes allgegen- 
mwärtia it, Vor ihm it fein Berjtel- 
fen. Seine Bitte hatte aljo Erhörung 
aefunden. der Geiit Gottes war bei 
ihm geblieben und mehr als das, 
David konnte jich nicht von dem ®ei- 
jte (Sotles trennen. David wollte den 
Seiit Gottes nicht verlaffen und nım, 
war er in feinem Erleben dabin ge 
fommen, dal der Heilige Seit ihn 
nicht verlieh. Selige Erfahrung! 

Wir weilen nod auf eine weitere 
Stelle hin und zwar auf Blalm 143, 
10, wo e8 beißt: Lehre mid tun 
nadı deinem Woblgefallen, denn du 
mein Gott; Dein guter eilt 
fiibre mich auf ebener Bahn“! Das 
it Davıds leßtes Wort vom Heiligen 
Seit und was Belleres Fönnte er 
fauın wohl jagen? Er hatte in jeinem 
Leben viel aelernt, vor allem, dal; 
(Sottes Geilt und Seine Leitung gut 
it. Wie aut it doch diefe Habe Got- 
tes! Er iit aut, der Heilise eilt, 
weil er vom Water ausgeht, weil er 
heilta, jtarf und zärtlich iit. Er it 
aut, weil er nur Gutes wirft. Er will 
aucd; aut behandelt fein. Wie leicht 
foın er betriibt werden! Möchten un- 
fere Serzenserfabrungen uns näher 
leiten zur 6 tfenntnis des guten, 

Seilgen Geiites 

“Euer Freund, 


deinem Geiit?“ 
fannt. dab der 


biit 


N. N. Siebert. 


Proaranım 


der Studentenvereiniaung der Der- 
berter Bıbelichnie, abzuhalten am 16, 
eb. 1940, 9:30 Bormittan. 


Thema: „Die Bedentung der Bibel- 
ichnlen für den Einzelnen”. 


1. Einleitung mit $ebetitunde, 
Br. Leo Nanz (Schule). 
. Lied von der Schule. 
3. GSeichäftliches. 
Dpfter. 
Mutik, geleitet 
termilh (Schule)... 
Quartett, gel. von 
Sarız (Schule). 
Defennt 
Lehrer 9. 


m 
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h 
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von 


bon ®r, Ed. Lau 


Schw. Adelina 
nisitunde, 
Negehr. 
oppelquartett, aeleitet 
Kohn Dyd (Schule). 
Thema, verhandet von Br. 
RW, Neuteld, Main Centre, 
10. Schluf; Lehrer 3. 9. 


fop. 


zeleiiet von 


von Pr. 


Paul 


Nede 


von 


Nadrmittag beg. 1:30. 


Thema: „Die Bedentung der Bibel- 
schulen für die Gemeinden”. 


‚ Allgemeiner Gejang und Mufi, 
von Br, Ed, Zautermild (Schule), 


"UOxa 


. Einleitung, von Pr. Beul Alaflen, 
Serbert. 
Doppelguartett, 
Sac. Both, 
Gedicht, 
(Säule). 
Lied, geleitet von Schw. 
PBarfman, Flowing Well. 
Bekehrungsgeichhichte, von Schw. 
Sunda Priebe (Schule). 

. Lied, geleitet von Pr. Sacob Epp, 
Silit Current. 

Ss Seipräd. 

9. Solo, von 

10. Opfer. 

11. Thema, 
Renner, Sreenfarm. 

12. Lied, aeleitet von 
Wittman, Herbert. 

3. Schluß, von Br. PB. S. 

(Sreenfarm, 

Schreiber 


geleitet von Pr. 
Sreenfarn. 
von Scm. 


Ella 


Lehrer Nik Nanz. 


verbandelt von Pr, ©. 


Schw. Sufie 
Tbiehen, 


W, E. Tbiehen. 


Hanseltern geiudht für die Mennoni- 
tiiche Lehranitalt in Gretna, 

Da unfere gegenwärtigen Sausel- 
tern aus Gejundheitsrüdfichten nicht 
veriprechen fönnen, noc) ein weiteres 
Sahr zu dienen, jind wir gezwungen, 
fürs nähjte Nabr nadı Sauseltern 
Ausichau zu balten. 

Die Arbeit der Haußeltern ums 
fahit das Mochen und Baden für die 
männlichen Studenten der Anitalt, 
das Neinbalten der Hlaffen, Korri 
dore und des ZTaales, Heizen der 
Schule und Beiorgen von flüben. 
Natürlic, fallen den Hauseltern aud 
nod andere fleine Aufgaben in der 
Wirtichaft zu, die bier nicht alle afif- 
zureiben find, ” 

Die Arbeit würde wohl 4 erwad)- 
fene ®Berfonen erfordern. Am paf- 
jenditen find Eltern mit zwei ermad)- 
jenen Töchtern, 

AB Entihädiaung befommen die 
Sauseltern mit ihrer Yamilie Soft, 
Quartier md Vebeizuna in der An- 
italt und eine Sage nad Weberein- 
fommen. 

Der Antritt wäre 
eriwiinscht. 

Wer fih für 
fiert, wende jih an ©, 
Por 24, Gretna, Man. Lebterer it 
bereit nähere Auskunft zu erteilen, 
wo der Applifant vom Direftorium 
beriidfichtigt werden fann, (Eltern 
mit Fleinen Rindern möchten jich nicht 
melden. s 

Pei den Anmeldungen veraeffe 
man nicht, Familienbeitand und Al- 
ter der arbeitsfäbigen ®lieder der 
Yamilie initzuteilen. 

Im Auftrage des 


am 15. Juli 
intercj- 
9. Beters, 


den Boiten 


Direftoriums; 
&. 9, Beters, 
— 


MalAay 


Al1aJıend SyJuouusm ayL 





Kelte 2 
Beitereianiiie. 


Sn „Winnipega Free Pre” vom 
20. Sanuar diefes Nahres gab der 
Editor des Firchlichen Anzeigers die 
Beichreibung einer Nugendfonferenz 
in Amiterdam unter der Weberjchrift: 


Eine Zufammenkunft in Amiterdam 
deutet auf ein zufünftiges Parla- 
ment von Männern him. 


Dies ıit was er berichtet. — Die 
Zufunft der Welt liegt in den Sän- 
den der Jugend. In Amiterdam bat- 
ten 1400 jugendliche Führer von 72 
Ländern eine Reihe von Feldver- 
jammlungen, wo Ebriitus, der Sie- 
ger, fühlbar gegenwärtig war. Nırm- 
ge Bolen und junge Deutiche, junge 
Finnen md junge Rufen Enieten zu:- 
fammen mit den Studenten von den 
andern 68 Nationen an demielben 
Altar. Deren Bilion fiir die Zurfunfi 
wor Frieden und univeriales Chri- 
jtentum — Chriitus vorberrichend. 

Dieje internationale Studenten- 
ichar war durchiehmittlih im Mlteı 
von 25 ahren. Cie jehanuten alle in 
einer Richtung — zu Chriitus, dem 
Licht der Welt. Da war ein Geift in 
der Berfammlung zu Amiterdonm, 
wie er am eriten RBiingittage war — 
„Barther und Meder ımd Elamiter 
und die wir wohnen in Mejopotami- 
en. Juden und Nudengenofien, Kre- 
ter und Mraber: „Wir hören fie mit 
uniern Zungen die arnken Taten 
Gottes reden“, 

Diefe jungen Denfer haben die 
gegenwärtige traurige Lage id die 
Verirrung der Welt’ überblidt. in 
ihrer internationalen Stonferenz jud)- 
ten fie Ehriitus mit einfältigem Ser- 
zen und Er zeiate ihnen eine Vifion 
und fie werden fie ausführen. 

Mas ilt e8, da fie herbeiführen 
werden? Es iitt — Friede umd Frrei- 
beit. Sn etlihen Nabren jind diefe 
jungen Männer und Frauen Bre- 
mier Miniiter und Parlamentarier 
in all den Ländern der Welt ımd ihr 
Sauerteig wird ein FFriedensparla- 
ment von Männern herbeiführen. 
Wa dieje entwiceln werden ift viel 
mehr, al8 wir uns heute voritellen 
fönnen. Das Ding, das diefe chriitli- 
hen Studenten unmideritehlih ent- 
wideln werden, iit ein bleibendes 
ftarfe8 Parlament aus allen Natio- 
nen, da8 da Frieden Tuchen wird im 
Namen Chriiti, des Siegers, und 
nicht verfuhen wird den Frieden 
eines Menfchen vorzujchreiben oder 


aufzuzwingen. 
Diefe werden bald im Sattel fein 
und Ehriitus helfe ihnen. — Somett 


die „Winnipeg Free Preh”. 

Wir freuen uns iiber die qute Ab- 
ficht diefer jungen Leute in Amiter- 
dam. Ehbenfo bewundern mir den 
Entufiasmus des Editors des Firdy- 
lichen Abteils diefer Zeitung, aber 
wir fönnen leider diefen Entufias- 
mus nicht teilen, weil es uns fo 
fcheint, !daß man einen weientlichen 
Faktor außer adıt gelaffen bat, der 
ale diefe auten Hoffnungen zeritö- 
ren wird. Wir meinen den Argen, 
deu bis jeßt noch immer hinter der 
Szene gearbeitet hat und das deale 
und Gute, das in den Hirnen guter, 
idealer und oft audh edler Menjchen 
geplant wurde, immer vereitelt und 


/ 


Aennonitifche Rundichan 


verdorben hat. 

Als Erfcheinung in unjerer Zeit 
ift dieje Konferenz in Amjterdam dod) 
wertvoll. Sie zeigt und das große 
Verlangen der Menichheit nad) 
Frieden. Wir glauben, dab die 
1400 jugendlichen Vertreter der ver- 
ihiedenen Nationen in diejem Ver- 
langen ehrlich waren. Sie zeigt uns 
aber aud) wie man immer wieder in 
den alten Fehler verfällt und die 
Welt felbit verbefiern will, anitatt 
diefes von Chriftus, dem Sieger, 
jelbit zu erwarten. 

Wir erwarten auch bon  Diefer 
Konferenz nichts Befonderes, außer 
dab ihre Enttäufhung wahricheinlich 
arößer fein wird, al3 die bisherigen 
nad) jfoldyen entujiastiichen VBerjamm: 
fungen, 

Wir erwarten eine durcdhgreifende 
Veränderung der Weltzuitände zum 
Beflern nur dur Ehriitus jelbit und 
nur von Ihm allein. Wir jegen unfe 
re Soffnung nur in Sein ommen, 
und beten mit allen, die Seine Er- 
idjeimung lieb haben: DO, fomme bald, 
Herr ein. 

3. 8. 3... 


Gemeindeleben 
Gine doppelte Hodzeit. 


Am 30. Nov. —- an einem Don- 
nerstane — gegen Abend fand in um- 
ferer Kirche, Ede Ellen und Aleran 
der eine doppelte Trauung itatt. Das 
erite Brautpaar war: PBrediner Wit: 
wer Peter Penner, Daf Lafe, u. fei- 
ne Braut Witwe Aganeta Wiebe, N, 
Kildonan. Beide hatten einen treuen 
Lebensgefährten verloren; nun boff 
ten fie eins im andern eine Hilfe zu 
finden für weitere Wanderung. 

Das andere Brautpaar war: Der 
Brautigam Heinrih Wiebe, Sohn 
der eben genannten Witwe Wiebe, 
RN. Kildonan, und dejlen Braut Se- 
lena Sllafien, Tochter von Witwe ©. 
Klaffen, Winnipeg. 

Unter den Rlängen des Xiedes: 
ch und mein Haus, wir find bereit, 
traten die beiden Baare in die fir 
che, two Ichon eine große Scıyar von 
Sälten und Angebörigen verjanmelt 
war. Der Unterzeichnete führte dann 
für das erite Paar, ausgehend von 
Bi. 91, 1—2; 9—11: 14—16 aus, 
wie auch ein Ehepaar von Anfang 
feiner Weae, die nun gemeinlam %- 
gangen werden follen, aut tue zu ja- 
gen, der Herr it meine Zuverficht, 
meine Burg und mein Schuß, Des 
Serrn Schuß und treue Führung 
werde ihr Teil jein, denn auch der 
Schluß des angeführten Scriftab- 
fchnittes fei in unferem Falle anzu» 
wenden: Xhr kennt den Namen de# 
Serrn, ihr rufet Ihn an md erfab- 
ret Seine Erbörung und gewinnt 
Seinen Segen. Nad) diefen Austüh- 
rungen folgte von dem linterzeichne- 
ten die Traubandlung des älteren 
Paares, welches bewegten Herzens 
die Sande ineinander legte. 

Das zweite Baar wurde von Welt. 
x. 8. Hafien, den "roßonfel der 
Braut getraut. Er legte dem jungen 
Paare und aud dem älteren das 
Schriftwort aus 1. Moie 24, 50 ans 
Serz: „Das fomınt vom Herrn“. 
Wenn mir unfere Führungen aus 


Gottes Hand nehmen, wieviel Glüd 
und ‚rende finden wir dann in ih- 
nen! So jollen au im beleben 
Mann und Weib voneinander denfen, 
e8 fommt vom Herrn, dab ich mei- 
nen Zebensgefüährten nun gefunden 
babe. 

Zum Schluß jangeı wir beiden 
Paaren das Lied: Neju, geh voran, 
auf der Zebensbahn. 

Im Kellerraum der Kirche fand 
dann noch das Sodjzeitsmahl jtatt. 

Das junge Paar tjt für den Win 
ier zu uns nad North Hildonai ac 
zogen, um im Früblinge tapfer auf 
eine übernommene Farm bei DO} 
borne zu geben. Br. Benner und 
feine Gattin fuhren, nachdem jie noch 
borber an unferer Predigerverjanm- 
lung in Springitein teilgenommen 
hatten, in ihr Heim in Daf Lafe. 
Auch ich fuhr mit ihnen und wurde 
jomit Zeuge der herzlichen Begrit- 
bung, mit weldyer die gefamte Grup- 
pe am Ort ihren Prediger und feine 
nunmehrige Gebilfin empfingen. 

Gott jei dem jungen Paare umd 
aucd Br, Penner und jeiner Gattin, 
die uns bier in Kildonan nun ver- 
lafien bat, Schuß und Führung, 
famt allen, die mit Euch) dort mwoh- 
nen! 

3.8. Enns, 
Erfahrung, Liebe und Anerkennung 
im Concordia Krankenhaus. 





Wenn man zu einem Begräbnis 
gebt, da hilft man ein Leid tragen. 
Nit e8 ein iind, dann Fönnen die 
Eltern, die felbit Schon mal ein Kind 
begraben, bejjer mitfüblen, oder rich- 
tiger gejagt, jie fönnen ganz mit da 
bei jein und mitfiihlen, denn das ba 
ben jie felbft erfahren. Die Rinder, 
die ihre Eltern verlieren, fönnen in 
foldyem Falle andere ganz veritehen. 
Gerade fo acht e8 mit den Witwen, 
ja alles was wir Menjchen jelbjt er: 
leben, davon fünnen wir nit Gefiihl 
und Berjtandnis fprechen und mit 
fühlen. 

Die MRiedergeburt iit das Größte, 
was wir erleben fünnen. 

Sch mußte den 12. Dez. ins Aran 
fenhaus ımd wurde den 15. Dez. 
operiert. Ach babe immer gedacht, 
da eine Operation fehr jchwer jet, 
aber vieles fann ich jekt beiler ver 
itehen, al vor meiner Operation. 
Ich bin dem Herrn von Herzen danf- 
bar, daß Er mi über all da3 
Schwere binmwegaetragen bat, Nch 
bat den Herrn, den Arzt aller Nerz- 
te, dein Arzt zu belfen, denn es iit 
für den Arzt gewiß feine Atleinigfeit, 
fo viele Operationen zu maden. 
Nächit Sott it es Dr. Delfers, dem 
ich viel Dank jchulde. 

Die Scweitern find mir alle fehı 
lieb geworden. Was für ein großes 
Dpfer all die lieben Schweitern brin- 
gen, dab willen wir fStranfe auch 
nicht. Wir werden e8 aud) nie erfah 
ren, denn die müffen doch immer 
freundlich jein, wenn wir Alranfe e3 
nicht find. Die Schweitern zu bedau- 
ern? Das iit dody nie nötig, die find 
ja dody dazu da. Wer offene Augen 
hat, der fann nicht anders als füh- 
len, daß Arankenfchmweiter fein mehr 
ift, ald man aussprechen fann. Wenn 
mon fih ein wenig hineindenft in 


31. Iannar, 


das Kranfenhausleben, dann muß 
man zugeben, dab die da ein großes 
Opfer bringen. 

Sch habe es oft ala Kind nicht ver- 
itehen fönnen, warum die Opfer der 
Siraeliten, die fie bradten, ohne 
"seh! jein mußten. Ich babe aud 
jpäter, als ich älter wurde, nicht ganz 
veritanden und gedacht, dah der lie- 
be Gott doch das Lahme oder foldhes 
mit einem Fehler hätte beitimmen 
fönnen zum Opfer, dann fönnte doc 
das Sefunde leben bleiben. Net++ per- 
itebe ich den I. Gott bejier. Gr will 
nichts Dalbes oder Ungeiundes (ım- 
reines halbes Serz), Er will und 
ganz, umler ganzes Herz, beionderd 
wenn twir uns Ihm ergeben. 

Sott jelbit aab das arökte Opfer, 
indem Gr das Allerbeite gab, nicht 
einen großen Enael, fondern Seinen 
eingebornen Zobit. 

Den Ruf, daß „der Bräutigam 
fommt“, hört man überall. Sind 
wir unter die törichte Nungfrauen zu 
rechnen? Die alaubten auc. fonit 
wären jie nicht dem Bräutigam ent- 
gegen gegangen. ziehlte ihnen 1. 
Kor. 13? Fehlt es ung auch? 

Serr gib uns Serzen voll Deiner 
Liebe, wir möchten fie gerne haben, 
denn Du allein faıinit fie ung nur 
neben. Silf uns, da, wir auch dem 
ftranfenhaus uniere Hilfe leiben, 
mo mir fünnen, und auch die Aner- 
fennung für alles Sute, dab wir da 
empfangen. Ich münfche dem aanzen 
Stranfenhausperjonal ein recht fro- 
bes Neues Nahr. 

Mit berzlihem Gruß 

rau Anna Hildebrandt. 


Winfler, Man. 


sd habe in der Rundichau gele- 
fen, da jemand fragt nad) einem 
Rezept aegen Nuden. 

Diejes baben wir im Saus, e8 
fojtet 60 Gents in der Apotbefe. Id 
lege bier das Papier bei, nad) diefem 
wird derjenige es erbalten. 

Würden Sie jo aut fein und e3 
bineinitellen in die Rundichau, da 
derjenige e3.doch haben fann. 

Einen Dank im voraus. 

9. ©. Nedefop. 


The D. D. D. Company of 
Canada Ltd., Toronto 
Prescription for external use 
only. 

Contains: 

Alcohol, 31%, Chloral, Hydrate 
7 Gr. per oz., Carbolic Acid 7.15 

Gr. per oz. 
Directions: 

Apply the remedy with a 
piece of absorbent cotton or an 
atomizer to the parts affected 
two or three times daily. If, af- 
ter a few treatments, the disease 
should begin to dry up and form 
more scabs ard scabs then ap- 
peared at its first stage, do not 
remove them but let nature 
throw them off. 


Herbert, Sasf., 
den 22. Nanuar 1940. 





” Beiliegend findeit Du die Zahlung 
für Rundidhau und Nugendfreund 
Der Herr 


auf ein weiteres Qahr. 





un Aue un BE 


Zu u A 


u uch en Mn Me A Andi Me 





1940. 


möchte Di mit deiner ganzen Fa- 
milie jegnen und Kraft und Gnade 
jhenfen zur weiteren jchweren Ar- 
beit. Und aud; Eure liebe Mama 
in ihrem Xeiden tröjten mit Römer 
5, 1-5. Dann aber wiünjchen wir 
auch dem ganzen PBerjonal und allen 
Lejern der Rundichau ein glitdfliches 
und jegenbringendes Neues Jahr. 
Bei diejer Gelegenheit denfen wir 
auch an all diejenigen, die wir im 
Sabre 1928 auf 1929 in Riga lieben 
lernten und mit ihnen ziwei Monate 
dort Bemeinichaft haben durften, fie 
grüßen wir alle, die heute nod) leben, 
mit Ev. Sob. 13, 35, und wir wiın- 
jhen von SBerzen, dab fich mal ein 
jeder von euch bören lieije, es jei 
durd) Briefe an ums, oder auch durch 
die Rundichau. Bitte! Wir jind bei 
de nod immer, Gott jei Danf, jo 
ziemlich gelund umd munter. 
Sul, u. M, Hlafien. 

(Bitte Zionsbote und ‘Bote möchten 
fopieren.) 


Torwarren, Man., 
den 16. Januar 1940. 
Da von bier jehr jelten etwas in 
der werten NRundichau zu lejen it, 
möchte ich den I. Editor um etivas 
Raum in den Spalten der Rundichau 


Alennenitifche Rundichan 


jagen gar feines, Weizen von 5—15 
Buihel pro Ader. 

Unjere Berjammlungen haben wir 
jeden zweiten Sonntag (aufer in den 
fältejten Wintermonaten), wo Br. 
RB. Reimer, Beulab uns mit dem 
Worte dient, und Br. H. Löwen die 
Sonntagsicdyule leitet. Letterer lie- 
ferte audy ein autes Programm mit 
den Kindern zu Weihnachten. 

Den 4. November bejuchte uns Br. 
Sacob Reimer, Steinbady und zwei 
Wocen Ipäter die Br. 9. Goohen, 
Manitou und 9. Ianzen, MeMlulen, 
welche us jeher eindringlid das 
Wort Gottes verfündiaten. Der 
Serr jegnete uns in diefen Tagen 
reichlich, und es machten jich mehrere 
junge Seelen auf, dem Herrn nad) 
zufolgen, worunter aud) drei unferer 
Stinder ich befinden. Der Herr 
wolle uns allen Kraft und Beritand 
verleihen, ihm treu zu bleiben md 
jeinem Namen Ehre zu maden. Den 
Brüdern danfen wir noch nachträg- 
lich und bitten jie uns auch noch wei 
ter mal zu befuchen. Ginen herzlichen 
Hrus an alle Sagradower und aud) 
an alle, die wir uns bier haben fen- 
nen gelernt. 

Sende auch daS Leiegneld für 
Rundichau und Sugendfreund für em 
weiteres Sabr. 


Wir haben fo bei A Zoll Schnee, 
und viel mal unter Null, aber nicht 
viel Wind. Die Leute müfjen viel 
mit der Hand das Wajjer pumpen. 

Peter $. Unrub. 





Yarrow, B.G., 
den 18. Sanuar 1940. 
Seliebte Rundichaulejer! 

Wimnjche dem lieben Editor und 
jeinen Gebilfen jamt allen werten 
Leiern Gottes reichen Segen für das 
nun bald vor drei Wochen angetre- 
tene neue Sabre 1940! Danfbar ge: 
itimmmt jowohl für geiltlichen als aud) 
fir irdischen Segen durften wir Die 
Schwelle des neuen Jahres über: 
treten. Durch jein Wort und durd) 
die Semeinjchaft des Geiites Gottes, 
wie auch Durkh das  geaenjeitine 
Bauen untereinander iit uns reidjlid) 
geiitliher Segen zugeflofien. Im 
Srdiichen waren wir bejonders da: 
fiir danfbar geitimmt, da; unjer 
bimmliicher Water uns die Mittel 
und auch die Bereitwilligfeit jchenfte, 
unfer großes nene Verfammlungs- 
baus, fowie die neu eingerichtete Bi- 
belichule vor Nabresichluß; durch freie 
Saben von aller Schuld zu befreien. 
Den Herrn die Ehre dafütr! Llniere 
Bibelichule iit eine Vereinsichule von 
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dab hier in B.E. recht viel Interefje 
für Gefang ilt. Der biefige Sänger- 
bund bat für den Monat Januar Br. 
er. Thießen, Winnipeq fommen laj- 
jen, um zujammen mit ibn die Ge- 
jeße der Mufif zu jtudieren. Ebenjo 
haben die Gemeinden Br. D.D. Dörf- 
jen von Manitoba eingeladen, bier 
einen Monat mit dem Xebensworte 
zu dienen. Da ich einer Einladung 
nad Nanias und Oflaboma folgen 
will, werde ich feinen direften Segen 
davon haben fünnen. Ic bete aber 
täglich für Diele Beitrebungen. . 

Somit arühjt End; denn Euer Mit» 
pilger nad) Zion. 

Abr. Nadtigal. 


Main Centre, Sasf., 
den 18. Januar 1940, 


(Sruf; der Liebe und des Friedens 
zuvor! Wir haben bier jett ziemlich 
faltes Wetter, jo das; wir nicht gern 
uns drauben aufbalten. Wie fiehts 
mit Mama? (Sehr jchwer. Ed.) 
Srühe fie berzlich von uns, auch von 
unferer Mama und Mariechen, die 
denfen oft an jie. Sie find nod) int 
mer auf und an der Arbeit, fich un« 
tereinander zu bedienen und die Stu- 
be warm zu balten. 

Lat uns alle ınutia fein und e8 





bitten. Wir jind bier bei Yorwarren 
I Familien Mennoniten und 4 Fa 
milien etwa 20 Meilen ab bei 
Beulab, die wir und zu einer 
Sruppe zäblen. 

Die eriten Mennoniten fingen bier 
anno 1927 an zu farmen, es find 
in diefer Zeit etliche wmeggezogen 
und andere zugefonmen. Baben in 
all diefen Sabren Ernten gehabt, 
zwar auch etliche ichwache, aber famen 
ohne NRegierungsunteritüßung aus. 
Auch im legten Sommer war bie 
Ernte jbwah, Auttergetreide jo zu 


ichviiter 





Wir verbleiben in Liebe Eure Ge- 
Noh. u. 
Marion, ©. Daf. 


Was it mit BP. PB. Ntröfer, Galif., 
er läbt fich nicht mehr hören? Er 
ichrieb mal, die Doftoren hatten ihm 
neordnet, auf dem Nitden zu liegen. 
Db er noch jo liegen mul? 
denfe ich, day er jchon mal was er 
zahlt hätte durch die Zeitung. Es 
wurde gerne gelejen. 


Yaan. Nenipel. Narrow iit. Die 


eriten Hälfte des 


Pa 


auswärts. 


Sonit 


Erfreulich it aud 


dem ganzen Streife, obzwar das Haus 
Eigentum der M.B.-Gemeinde von 
Schule 
- ibren vier bewährten Lehrern in der 
Schuljahres jebr 
aute Arbeit getan md wir winichen, 
dal fich diefem Vereine nod) viele an- 
ichliegen möchten beionders aucd bon 


ernit nehmen, bereit zu fein, wenn 
der Herr fommt, die Seinen Heim zu 
holen. Wir möchten doc gerne da» 
bei jein und nicht hinten bleiben. Die 
andern Gejchw. find aud) nocd am Xe= 
ben und munter, 

Es jicht doc trauria aus in der 
Welt, alle bald gegeneinander, und 


bat mit 


75 Schüler geben täglib wie viele verfrieren Dort an der 
in diefer „Miffton”“ ein und aus und 
ivir erwarten, dal; der Einfluß der 
Nbelichule in unserm aanzen Kreis 
recht fühlbar werden wird. 


Front. Möchte das dod, bald auf. 
hören, iit mein Gebet und Wunfd). 
Der Serr jegne Eud) alle. 

Sac. u. Sara Schröder. 
Tatiache, - 





Studien in der Beiliaunasfraae 


nr 


Die Seiliqunasfrage iit für die Minder Got 
tes zivietac, wichtig. Einmal, weil die Heilige 
Schrift jie ausdrücklich lehrt und ziveitens, weil 
jeder wiedergeborene Menich jo gerne möchte 
heilig leben und dem Herrn darin gefallen. Die 
Schwieriafeit fir den Gläubigen Tiegt aber 
darin, da; er dabei oft nicht mit den Schwächen 
jeines Fleisches rechnet und da es ihm in be- 
treff der Heiligung an einem Flaren bibliichen 
Begriff fehlt. Dem Schreiber diejes iit es 
ebenio ergangen und erit durch wiederholte Ari 
jen und Feblichläne bei den Verjuchen heilia 
zum leben iit er zu mebr Licht, fjowohl in betreif 
jich ielbit, al8 auch in betreff der Bedeutung 
der Seiligung aefommen. Sollte es gelingen 
durch die nachfolgenden Betrachtungen einer 
oder der andern Seele in ihrem Ringen nad) 
einem aebeiligteren Zeben bebilflich zu fein, jo 
wäre der Zwecd erreicht und die Mühe reichlich 
belohnt. Wir beten, dab der Herr uns dabei 
leiten möge, und daß Seine Alinder in Dielen 
erniten Taaen des Wartens auf Ibn, fich mehr 
hm ausliefern und weiben möchten. 

Pei der Interfuchung diefes Gegenitandes 
wollen wir fo einfach und praftiih als möglich 
boraeben und uns an das Wort halten. Es joll 
uns der einzige Leitfaden fein. Wir bitten da- 
ber den Xeier, der es in dieler Frage ermnit 
meint, immer die angegebenen Schriftitellen 
forafältiq zu leien und zu vergleichen. 

Ehe wir an die Unterfuchung des Bearif- 
fes „Seiligung“, mie die Schrift fie lehrt, ge- 
ben, iit e8 notwendia, dad wir zubor feititellen, 
welche Bedeutung Schreiber und Lefer diefem 


. 
h 
= 


Worte beilegen. enn wenn der Schreiber 
einen Sedanfen im Sinn bat, wenn er diejen 
Ausdruck gebraucdt, und der LXeier beim Lefen 
einen ganz andern Gedanfen darüber bat, jo 
it nicht anzunehmen, dai; ein gemeinjamer 
Schluß erreicht werden fann. 

Unjere Nuffaffung über einen Gegenitand 
iit oft entitanden durch die Auffaffung, die ein 
anderer darüber hatte, und fie fann fich in uns 
feitfeßen umd fich mehr oder weniger ausbilden, 
ehe wir jie an der Schrift nacdhprüfen . Wer 
hat nicht Schon eine Muffaffuing, die jich bei ihm 
ichon recht feitgejeßt batte, aufgeben mitffen, 
weil er aus der Schrift mehr Licht über die 
Cadje erhielt und er fich doc wollte im Gehor- 
jam unter das Mort ftellen? Das hat ichon 
der Bialmiit fo erfahren und darum fagt er 
auch: „Dein Wort it meines Jubes Leuchte und 
ein Licht auf meinem Weae” (Bjalm 119, 105). 

Wenn eine MAuffaffung oder Erfenntnis erit 
Allgemeingut geworden tit, wird fie in theolo 
aische Komentare oder Wörterbücher als Lehr- 
fat aufgenommen und dient in vielen Schulen 
als Leitfaden beim Iinterriht. Wenn die Ver 
treter einer folden Erfenntnis treu zum Wort 
halten und felbit mit dem Gedanken Gottes, 
aeoffenbart im Wort, befannt find, fo fann fo 
ein LZehrjat vielen helfen das Wotr beiier zu 
veriteben. Wenn das nicht der Fall iit, jo fann 
dadurch aber auch arofjer Schaden entiteben. 

NIS PBeiipiel neben wir bier eine Erflärunga 
aus einem populären bibliihen Wörterbuc 
wieder, welches über die Seiligung folgendes 
zu fagen hat: „Als Lehre iit die Heiligung das 
mwirflihe und vollkommene Seiligmaden dei- 
fen, dba8 zubor befledt und fündig war. Es tit 
ein fortlaufende Werf der gaöttlihen Gnade 


an der Seele, die gerechtfertiat iit dutrch die Lie- 
be Ehriiti. Der Gläubige wird nad) umd nad) 
bon dem Böfen im feiner Natur gereinigt und 
wird endlich dargeitellt obne Fehl vor das An- 
gejicht Seiner Herrlichkeit uniträflich mit Freu 
den”. — Diejes it eine allgemein gebräudjliche 
Ansicht in diefer Frage, wie fie von proteitanti- 
schen Theologen gewöhnlich vertreten wird und 
it dem bibliihen Wörterbuch von WR. W, Nand 
entnommen, herausgegeben von der Yınerifa- 
niichen Traftatgejellichaft. 

Die nichttbeologischen Wörterbücher jtimmen 
in ihren Erflärungen dahin, daß „Seiligung” 
ein Aft göttliher Gnade ilt, wodurd der Menic 
von jeinen Neiqungen gereinigt und beredelt 
wird. 

Wir jeben aus dem Anaeführten, dab die 
allgemeine Auffaiiung, sowohl die theologische 
als auch die weltliche dahin gebt, dai; durd) die 
Seiliguna nach und nad eine Heiliaqmadmng, 
eine radifale Reinigung md Beredelnng zu- 
itande fommt. 

Die Vertreter der Heiliaungslehre (Bfingit- 
bewegung) geben nodı weiter und jagen, da 
Die Ansmerzung der alten fündigen Natur erit 
wirflihe Seiliguna it. 

Wir wollen feine Stellung zu dieien Aus» 
führungen nehmen, um den LZeier nicht zu be» 
einfluffen. Er mag felbit fir fich ichen wie er 
zu den obigen Ausführungen iteht.. Ob feine 
Roritellung oder Auffafiung über den Gegen- 
ftand auch fo it, wie oben beichrieben, oder ob 
fie anders it. In den näditen Betradhtungen 
wollen wir die frage an der Seil. Schrift prü- 
fen und jehen, was fie unter Seiligung ver» 

[a7 
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Gemeindehrenit - 


Was die Gemeinde in Nufland 1913 
beivegte. 


Das Nahr 1913 verfloß verhält- 
nismäßig ruhig für die Gemeinden, 
d. h., ohne jene itändigen Erregun- 
gen ıumd bangen Erwartungen, in 
der fich die Gemüter im Vorjahr fait 
ununterbrochen befanden. Die qro- 
Ben Veränderungen in der inneren 
Gemeindeordnung, welde durd das 
neue Gejegesprojeft der Glaubens» 
fomiffion der 3, Neichsduma im 
Aussicht geitellt wurden, find nod) 
nicht in Kraft getreten. Belanntlid) 
fam diefes Projeft in der 3. Duma 
fhon nicht zur Lejung, md die 4. hat 
fi) bis dahin audy) noc, nicht mit 
diefen Fragen befaßt, zumal das 
vom Miniiterium des Inneren zu- 
rüdgezogene erite  Gejeßesprojeft 
überhaupt nocd) nicht eingereicht wur- 
de. Es ilt bis jegt auch nodı völlig 
unbefannt, in weldem Sinne das 
nun zu erwartende Projeft abgefaht 
fein, und in wieweit die Duma den 
Slaubensfragen und Berfaffungsnö- 
ten unferer ®emeinjchaft entgegen: 
fommen wird. Zu den ausgeführten 
Aufgaben der KRommifjion für Fird)- 
liche Angelegenheiten zäblt in erjter 
Rinie die Herausgabe der von der 
1912-Ronferenz begutachteten Vro- 
fhüre „Emwedenija o mennonitad) 
NRojiiji“. Diefe Brojhüre Toll die 
Aufgabe haben, jeden, der Aufflä- 
rung aber unjere ®emeinjchaft ver- 
langt, folhe in möglidit fnapper, 
fachlicher Weife zu bieten, Bejonders 
aber joll fie den Abgeordneten im 
Sber- und Unterhaufe bei der Ber- 
handlung über das bevoritehende 
neue Slaubensgejeg Antivort geben 
auf die Fragen: Wer und was find 
die Mennoniten? Welchen Glaubens- 
und Befenntnisitandpunft nehmen 
fie ein? Warum ftehen fie jo md 
nicht anders? 

Der VBorfitende der Glaubensfon- 
miffion der 3. Duma, PB. ®. Sta- 
mensfij, hat einem Mitaliede der 
KR aegenüber fic über das Birdı- 
lein wie folgt erflärt: „das Büchlein 
ift fehr fachverjtändlic zufenimenge- 
ftellt worden“. Dieje3 anerfennende 
Urteil haben jene Männer und 
Kommiflionen verdient, welcye die 
einzelnen Nbichnitte diefer Schritt 
mit viel Ernit und unter Gebet ver- 
fat haben. Das Andenften Ddiefer 
Männer bleibe bei uns im Segen, 
mand)e von ihnen find bereits in der 
Ewigfeit. 

Zu den jtändinen Sorgen der in- 
neren Gemeindeleitung unter una 
zablt aud, die Sorge um eine mög- 
lichjt genaue und Torafältige Kirche- 
budführung. In diefer Angelegen- 
beit trat am 3. Januar die Kommil- 
fion für firdhlihe Angelegenbeiten 
(KR) zufammen und ziwar in Schön. 
wiefe.. Bon beionderer Bedeutung 
war, dab auf diefer Sigung der neu- 
gewählte Dumaabgeordnete Beter 
Schröder, Krim zuaegen war. Diefer 
hatte fie) bis dahin weniger um all- 
gemeine Gemeindefragen befüm- 


mert, intereffierte fich jegt aber für 
alle unfere Belorgniffe, fo dab es zu 
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einer längeren allieitigen Ausfpradje 
über alles das, was unfer Wolf beim 
Bli in die Zufunft bewegt, kam. 

Sm März diefes Nahres reife D. 
Epp nad) Petersburg, um dajfelbit 
wenn möglid), über einige die Ge- 
meinde betreffende Fragen von fom- 
fompetenter Seite Aufihluß zu er- 
halten. Das neue zu eriwartend« 
Slaubensgejegesprojeft werde, wie 
man in der Stadt glaubte, wenig von 
dem eriten abweichen. jeßt jedod) jei 
e3 verfrübt umd durchaus nicht amı 
Plab, jett ichon irgendwelche Schritte 
zu tum. 

Die bei der Station Anna angefie- 
delten Mennoniten baten bei der Re- 
nierungsbehörde (Woroneib), als 
Sadower M.-Gemeinde regiitriert zu 
werden. Die Prediger waren N. Nif- 
fel und %. Büdert. Die Brediger 
follten erit die Bejtätigung iiber ihre 
Wahl ins Predigtamt vorzeigen; die- 
je ließen jie jih vom New Horfer 
Velteiten geben, da jie dort gewählt 
wurden, aber die Behörde verlangte 
Nuiweis darüber, dah fie bei Anna 
gewählt werden. Das aber war un- 
möglich, fie fönnen doc) nicht zweimal 
gewählt Werden. Das hätte alio 
teicht zu Verwicelungen führen fon: 
nen. Bald wurde die Gemeinde bei 
Anna aufgelöit, weil die Glieder 
weitererzogen, und jomit war aud 
die Frage aelöft, 

Aus verjchiedenen Gründen war 
man einige Seit in den leitenden 
Rreilen bejorat, wm das weitere 
sortbejtehen der Allgemeinen Konie- 
venz. Nm Department für geiit!. An- 
gelegenheiten verficherte man jedoch, 
dab fein Grund zu Bejorgnifjen vor- 
liege. Angedeutet wurde jedoch, dal; 
die Erlaubnis zum Mbbalten der 
Konferenz jedesmal von dem bvorge- 
jtellten Brogramm abbänge. 

Am 3. Mai trat bei dem Melteiten 
Nidel von NRudneriveide das Ronfe- 
renzfomitee zujammen, um das Bro» 
aramım der Allg. Konferenz diejes 
Sabres fejtzuitellen. Melt. Nickel und 
VPred. D. Epp, Berdjansf bemübten 
fi im Juni bei dem Governeuer in 
Eimpbheropol, um die Erlaubnis für 
die im NMuguit abzubaltende Ronfe- 
renz zu erhalten. Der Minijter des 
Innern genehmigte dann aud, die 
Konferenz abzuhalten, meinte aber, 
e8 jei nicht gut geitattet, zwei Konfe- 
renzen eine „ladyliche” und eine „re 
ligiöfe” zu vereinigen. (Der Miniiter 
ichrieb diejes, weil das Programm 
betonte, daß die Konferenz mit einem 
feierlichen Gottesdienit eröffnet und 
ebenfo aeichloffen und jede Situng 
mit Gebet und Singen begonnen 
wurde.) Darauf gab D. Epp die not- 
wendigen Erflärungen ab, ımd da3 
Sefuch wurde geitattet. 

Die Allgemeine Konferenz taate 
bom 13.—15, Muguit in der Rlirche 
zu Rudnerweide. 

Aus dem „Mennonit. Nabrbuc.” 

(Fyortiegung folat.) 


Gejanabuch. 


Auf Firhlichem Gebiet find jahre: 
lange ernite Beitrebungen zu Annäh- 


erung, Einigung umd Bereinbeitli- 


dung nicht vergebens gemweien. Aus 
der Stirchengeichichte wilfen wir, wie 
jih die Lutberaner untereinander 
durch häftige Rehritreitigfeiten 
ihmäbten und zerbrüdelten; wie die 
Zutheraner und die Neformierten 
(Galviniiten) jich gemenjeitig zu be- 
fampfen verfuchten; zu welchen An- 
jchreitungen die Unduldjamkeit die- 
fer beiden Kirchen führten. 

Nod) viel Schlimmer und trauriger 
jab es in der Gejangbudimwelt diejer 
beiden Sirchen aus. Tod, Gott jei 
Danf, wie den Quiheranern, jo ilt 
aud) den Reformierten in den leßten 
Sahrzehnten mehr und "mehr zumı 
Bemwußtjein gefommen, da Chriiten, 
wahre Ehriiten nad) Nob. 17, 21 
aleihgeiinnt und Eines Seiltes fein 
jolfen und müjffen. Den Willen zur 
Anitrebung jolcher edlen, joldher ide- 
alen Gejinnung haben dieje beiden 
lieben Kirchen teilweile dadurd) be- 
wiejen, daß fie jchon ein einheitliches 
Sejangbuh von 342 Lieder gemein- 


jam nicht nur angenommen haben, 
fondern aud) befiten. 
Wirflih, Gott vermag unter 


Chriiten Großes zu tun, wenn Diele 
ihn ernitlich juchen. E38 ijt nicht aus- 
neichlofien, daß dieje zwei heute nod) 
ganz verjchiedene Kirchen, die ums 
Mennoniten mit ihrem jchon jekt er- 
reichten Erfolg als Muijter dienen 
fünnen, mit der Zeit aud werden 
„binan fommen zu einerlei Glau- 
ben und Erfenntnis, (Epb. 4, 13) 
und diefe „Menge der Gläubigen ein 
Herz und eine Seele” jein werden, 
denn diejes Eine harmoniiche Ganze 
iit oder joll vielmehr jein das Ziel 
jeder wahren Religion, die nit nur 
den geitorbenen, jfondern auch den 
zum Leben auferitandenen Nelus 
EhHriftus zum Mittelpunft hat, Dar- 
um werden auch alle wahre Ehriiten 
einitimmen in das Gebet: 

„Sib, dab der Glaube mit himmli- 

icher Mlarbeit ' 


Dring in das Dunfel der Scelen 
hinein, 

Da fi die Liebe entzind an der 
Wahrheit, 

Enger jicd; jichliege der Chrijten VBer- 
ein, 


Du bijt der einzige Hirte der Herde. 
Gib, daß fie jelber auh eine nur 
werde!” 

Wir willen alle, da; aus der Ne- 
formationszeit nicht nur Qutberaner 
ımd Galviniiten, fondern auch Men- 
noniten jtammen. Und wie fieht e8 
bei diejen eigenfinnigen Ehriiten Sa- 
nadas in Bezug auf Sejangbuc aus? 
E3 handelt fi um die Gegenwart! 

An einigen menn. Gemeinden 
wird der „Musbund”“ (1583) 9% 
braucht, der wie in jpradjlicher Hin- 
ficht, jo auch mit feinen oft umgelen- 
fen Berfen den Anforderungen und 
den anders aearteten Bedürfnijien 
einer heutigen, in der Erfenntnis ge- 
wachienen Ehrijtenbeit durchaus nicht 
mehr genügt. 

Die Huterer befigen ihr eigenes 
Selonabud). Ebenjo haben audy die 
Soldemanner ein eigene® Gefang- 
bud). 

Andere Menn. Gemeinden fingen 
aus einem Gefanabud, dab zum 
größten Teil aus dem Nahre 1767 
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jtammt und wiederholt, troß feiner 
Veraltung, neun aufgelegt iit. 

Weitere Mennoniten fingen ibre 
Lieder nur in hellem Dur aus dem 
„Seiangbudh mit Noten“ (1890). 
Man jollte ernitlich dariiter nachden- 
fen: „nicht die Tage der Ruhe und 
des Sonnenscheins, fondern die des 
Streuzes ımd der Tränen find es. 
melde den Blict Hinmelan richten 
und die Hoffnung auf das unfichtba- 
re Reich Gottes fejt machen“. 

Die Rufland - Mennoniten in 
Kanada, die nicht nur wijjen, fondern 
aud) reichlicdy erfahren haben, dah e& 
im Leben au; Stunden gibt, mo 
jelbit Nejus Chrijtus, der Sohn des 
lebendigen Gottes, trauert und zaat. 
jingen mit gleiher Xiebe hald in 
Dur, bald in Moll aus den „Sefang- 
bucd zum Gebrauch in den Mennoni- 
ten Gemeinden Nußlands“ (1892). 

Die amiihen Mennoniten gebrau- 
dien das „Deutiches Lieder- und Me- 
lodienbudh, Elfhart 1895". Es ent- 
hält 447 Lieder in deuticher und 
457 Xieder in enaliicher Sprache; die 
Noten der Melodien jind Figur- oder 
Charafteruoten. 

Ein Teil der Nukland Mennoni- 
ten in Nanada bat, ohne auf Sem- 
nungen oder Sindernilje zu jtoßen, 
das Tertgeiangbud) der Konferenz 
der jinddeutichen Mennoniten bei, fid) 
eingeführt; diefe Mennoniten haben 
in Bezug auf Sejangbud, das beite 
Teil erwäblet. Von diefem Gefang- 
buch jind ber mie noch vorrätig: 1 
Er. Notenausgabe, 575 Lieder und 
176 vieritimmige Melodien. Lein- 
wandeinband 1 Er. Terfausgabe. 
Liedereinband und 19 Er. Texrtaus- 
gabe. Stunjtledereinband. 

Weitere zwei menn. Gejangbüder 
find. zu erwarten: dab eine ijt jet 
im Drud, das andere iit jchon feit 
Sabren in Aussicht geitellt. 

Das find im aroßen ganzen 10 
menn. Sejangbücer für 8 Ridhtun- 
gen menn. Religion: Rirdliche Ge- 
meinden, Stleingemeinde, Sommer- 
felder, Nudnerweider, Amiiche Men- 


noniten, Altfolonier, Soldemanner 
und SHuterer. 
In einigen Gemeinden Ddieier 


Mennoniten wurden neben den ange- 
führten Gefangbüchern aud) nod) die 
nichtmennonitifhe  Liederfammlun- 
gen gebraudt: Seimatflänge:; Evan- 
aeliumslieder; Glaubensitimme und 
Frohe Botihaft. So haben wir 14 
Selang- und KLiederbücer für 8 
Richtungen! 

Ob das zehnte Gefangbuch (der 
Allgemeinen Konferenz der Menno- 
niten in Hanada), das nodı ericheinen 
joll, in Bezug auf Lied und Melodie 
(Wortlaut und Fafjung) den Anfor- 
derungen und Bebdürfnijien der Zeit 
entiprechen wird, jtehbt noch in Fra- 
ge, 

Das beite der jet im G&ebraud 
ftehenden mennonitiihen Gefangbü- 
cher it zweifellos das der Konferenz 
der Fitddeutihen Mennoniten. Ob 
das fommende Sefangbucd der Alla. 
Konferenz bejjer oder minderwertiger 
jein wird, al8 diejes siddentiche, 
fann erit ipäter nad) grimdlichem 


Studium feitgeitellt werden. Sollte 
e8 befjer ausfallen, dann wird diejes 
neue Gejanabud), wie das der füd« 
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deutichen, jo auch das der weitpreußi- 
fhen Mennoniten für ein zufünftiges 
allgemeines Einheitsgejanabud der 
deutichiprechenden menn. Welt von 
grundlegender Bedeutung fein. 

Colange das in Aussicht geitellte 
neue Gefanabucd, noc, nicht eriienen 
ift, haben wir alle, die nach VBerein- 
beitlihung de8 &emeindegeiang? 
aufrichtig jtreben, noch immer Zeit, 
über die unnüße Vermehrung oder 
über die notwendige Beichränfung 
der Zahl mennonitijher Gefanabhil- 
er ernitlich nadhzudenfen. „Nach- 
lafien jtillt aroßes Unaliik”, Bred. 
10, 4. Eine Verminderung der Zahl 
erreichen wir, wenn unfere Gemein» 
den geiwillt jind, entiveder das Tert- 
aelangbuc der fiiddeutichen oder das 
der weitpreußiichen Mennoniten bei 
fih einzuführen. Damit wird, fird- 
ih gedacht, ein wichtiger Schritt 
borwärts zur VBereinheitlihung und 
zum Zujammenichluß getan. Wird 
aber zu den vielen aebraudıten (ec: 
fangbücern no ein neues hinzuar- 
fügt, jo iit das ein Beweis dafiir, 
dab man alle, auch die beiten menn. 
GSejanabücer als „gänzlid”) un- 
brauchbar” abitenwelt und ficher it, 
etwas noch Befjeres hervorbringen zu 
fönnen. 

„Ein Menich, wenn er aleich fein 
Beites getan hat, jo iit noch fauın an» 
gefangen” Sir. 18, 6; darum laßt 
uns firdlich. lat uns mennonitifcd; 
denfen lernen! Einiafeit madıt itarf! 

KR. Claken. 


Die Eierichlacht in 
Ealifornia. 

Xm Staate Kalıtornia aibt c8 vie 
Ie fehr reiche Leute, das fieht man 
fchon an den vielen Phläjten 3. ®. in 
208 Angeles und an den PBradt- 
ichlöffern an den VBergabbängen. 
Aber e8 aibt noch viel mehr jehr ar 
me Leute. Sunderttaufende leben in 
unjerem jchönen und reichen Staat 
in folder Armut, dab die VBerwohner 
der Weizen- oder Rornitaaten fich 
faum eine Boritellung davon maden 
fönnen. Ob und bis zu weldem Gra- 
de diefe Armen an ihrer Armut fel- 
ber Schuld find, Kommt in diefem 
Artifel weniger in Betracht, wie e8 
bier auch weniger in Betracht kommt, 
auf weldhe Weile die Reichen ihr 
Geld erwarben. Darüber jchreibe ich 
vielleicht ein andermal. Tatiache ift, 
daß viele Arme hungern und zwar 
in der Mitte von einer 1leberfülle 
bon Seanungen, welche der himmli- 
ihe Vater fo reihlih über unfern 
Staat ausgeichüttet hat. Am ihlimm- 
ften find wohl unsere „Duitbowler“ 
daran, weldhe zu Sunderttaufenden 
nah Ralifornia famen, nachdem fie 
in Terad, Oflaboma, Kanfas, Ne 
brasfa oder aud; jonitwo all ihr Hab 
und Gut dur Sanditurm verloren 
hatten. Einige wenige von ihnen ba- 
ben Arbeit und Berdienit gefunden, 
aber die Zage der meiiten tit jchau- 
derhaft. Sie wohnen meiiten® in 
Camp3 am Hocdmwege. Ein balbver- 
faultes Zelt iit oft ihre Behauiung, 
bon fonitigen fanitären Einrichtun- 
aen ihon nicht zu iprehen. Armut 
erzeuat nicht nur Aranfheiten, fon- 
dern auch Zaiter und Nerbrechen, In- 
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fere Fabrifarbeiter, Holzfäller, Sa- 
fenarbeiter, um. jind vielleicht nicht 
ganz jo ihlimm ab und wenn leßtere 
beitändig Arbeit hätten, würden fie 
auch mehr zufrieden fein. Trunkjucdhı 
und andere Zaiter untergraben aber 
aucd) bei vielen mit der Zeit jegliches 
bejjere Gefühl. Wenn foldhe Leute 
nun jehen mitjfen, wie bier oft viele 
Carload8 von Dranges, Beaches, 
Kartoffeln und andere Gemüjearten 
vor ihren Augen vernichtet twerden, 
um dic Preife aufzuhalten und wel- 
ches fie aus Geldmangel nicht faıu- 
fen fönnen, dann gibt das böjes 
Blut. Es it ja aud) fchwer zu begrei- 
fen, warum man das Ächöne Dbit 
und Semitie eher verdirbt, als das 
man e8 einer armen und Finderrei- 
chen Familie jchenft. Da mu Wan- 
del aeichaft werden und zwar aud) 
recht bald. Der Kontrait ziwijchen 
Arm und Neich wird immer arößer 
und darin liegt die joziale Gefahr. 
WVerbreden nehmen in jchredfenerre- 
gender Weile zu und das Trauriae 
bei der Eadıe tit, dal; über vierzig 
Prozent der Verbrecher im unierem 
Lande von 15—25 Nahre alt jind. 


Vor einem halben KNahrhundert 
fannte ih in Siid-NRukland einen 
fchtwerreiben Mann. Seine viele 


Zaujende Ader großes Landaut war 
eine Mujterwirtichaft, in der frucht- 
bariten Gegend des Landes gelegen 
und grenzte an den Dorfsplanı eines 
aroßen Nufjendorfes. Ein nicht Tehr 
tiefer Graben bildete die Grenze, Auf 
einer Seite diefes Grabens ipielte 
der Wind im Grafe und im grünen 
Setreide des reihen Mannes, auf 
der anderen Ceite veriuchten die 
flapperdürren Vferdchen der Dörfler 
mit ihren jcharfen VBorderzähnen ein 
paar faftige Wurzeln aus der fait 
fahlen Erde zu reißen. Der ruffiiche 
Bauer, das rechte Landesfind, hatte 
viefleiht nur drei oder bier der 
Sand fiir feine große Familie und 
der reiche „Njemeb”, das Stieffind, 
hatte Taufende Ader und fchmelgte 
im Reichtum. Neid und Hab führten 
bald zu Gemalttätiafeiten. Das 
bungrige Vieh de Bauern fprang 
iiber den Graben und fra fich jalt 
im Getreide des Neichen. E3 fam zu 
ichlimmen Prügeleien, Ic) erdreiitete 
mic jchließlich den reihen Mann zu 
bitten den Bauern doch einen itreifen 
Zandes längit des Dorfsplanes zu 
verrenten und fo eine Art von Bufer- 
ftaat zwiichen dem Lande des Reichen 
und dem Lande der Armen zu jchaf- 
fen. Der Gutsbefiger verlangte aber 
fold) hohe Rente und zwar bar im 
Voraus, dak an einer Verwirflihunga 
fol eines Planes nicht zu denken 
war. Rh fchlug noch andere Pläne 
vor, als die Rente abarbeiten zu 
laiien, oder einen Teil des geernteten 
Setreides dafür zu nehmen. 
Freund wollte auf meine Boricläge 
nicht eingehen. Als ich ihm noch vor- 
ftellte, da es jo noch zu Mord und 
Totihlag kommen werde, wurde die- 
fer Mann aufgeregt, itampfte mit 
dem Fuß auf den Boden und jagte: 
„Es iit doch aber mein Land Ach ba 
be es aefauft und bezahlt!” Dieler 
reihe Mann mar einer der edeliten 
Männer unter den Reihen Rup- 
lands, melche ih je gefannt habe, 
aber er war febe reich und fonnte 


Mein 





nicht weit genug in die Zufimft 
ichauen. Ich jaate ibm fchließlich: 
„sch wünihe Ihnen jicherlich alles 
beite, aber ich fürchte die Zeit fommt, 
dab diejes Land nicht mehr Ihr Land 
fein wird, ob Sie e8 bezahlt haben 
oder nicht. Denfen Sie an Yranf- 
reich. Der Unterjchied zwiichen Reich- 
tum und Armut wırd audy bier in 
Nufland zu gro“. Etwa ein Viertel 
Sabhrhundert jpäter bradı das Lnm- 
beil herein, welches die LXefer' diefes 
Blattes leider nur zu aut Fennen. 
Millionen Unichuldiger mußten dar- 
über untergeben. 

Mande bilden fich heute noch) ein, 
fowas könne in unjerem Zande ein- 
fadı nicht paffieren. Nreret euch nicht. 
Auch in unferer Nepublif werden 
einige wenige reich und reicher troß 
Depreffionen oder „Repreifionen“, 
während die große Mafle von Tag zu 
Taa ärmer wird. Einige jcheinen 
jeßt mit einem mal die Tatfadye zu 


erfennen, dab unjer Liebes XZand 
ichen längit fommuniitiich „neitreant- 


lined“ ijt. Schade, dat; wir nicht eher 
aufgetwacht jind, Der alte fommuni 
itiihe Plan war ja, die Leute durd) 
unerihwingliche Taren, durd Kriege 
unzufrieden und hungrig zu maden, 
um fie dann durd graufamite Deipo- 
tie zu £nechten. Walter Duranty, 
Korreifpondent und  Schriftiteller, 
jaat in feinem Buch „IS write a8 I 
pleaje”, dab der Nude Finfelitein, 
Alias Litwinoff, der aröhte Klom- 
millar der Welt und da fein Motto 
jei: „Hunger ift eine jtarfe Waffe“. 
(008 iit a Weapon). 

So bin ich denn endlich bis zum 
Anfang meines heutigen Artifels 
„Die Eierichlacht” angefommten. 
Reinabe drei Millionen wahlbercd- 
tioter Bürger ftanden fi am 7. Nov. 
in unferem Staate gegenüber. Etwa 
eine Million dabon waren vierhung- 
riq und fabt zwei Millionen waren 
icheinbar eierjatt. E83 war ein 
Kampf ziwiichen Arbeit und Kapital, 
zwiichen Armut und Reichtum, Auf 
Seite der Eierhungrigen standen 
meiiten® Arbeiter außer VBerdienit, 
ältere Zeute ohne oder dody nur mit 
fehr beichränften Geldmitteln, viele 
nur Schwach beitellte Geichäftshäufer 
und auch vereinzelte hodhgebildete 
Verfönlichkeiten. Auf Seiten der 
Eieriatten itanden die Banken, San- 
deläfammern, große Geichäftshäu- 
fer, Staats-, County- und jtädtifche 
Angeitellte, Wailer-, Teuer- und 
Sasdepartment3, ja auch Leichen be- 
ftatter, Zehrer und Prediger, unter 
legteren bejonders foldhe, welche von 
jeh8 bis zmwölftaufend Dollars im 
Nabr verdienen. Außerdem traten 
unier Bräfident der U. ©. W., unjer 
(Souberneur und auch unfer VBürger- 
meiiter öffentlih aegen die Eier- 
bumarigen auf. Nede Zeitung im 
Staate bradıte taatäglith Spott und 
Drobartifel geaen die Sam und Ea- 
aers und Loudipeafers dröhnten bis 
ipät in die Nacht hinein gegen den 
Sam und Eag Wiederberitellungs- 
plan, Man gebärdete fich wie toll. 
Serr Dlion ließ fih von den Ham 
und Eggern ind Amt mählen, aber 
als er erit im Sattel faß, arbeitete er 
mit aller Macht gegen fie. Man ver- 
ängitigte die Leute damit, dat dieler 
Plan den Staat rırinieren würde, die 
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Zehrer werden niht mehr Schule 
halten, das WBafferdepartment würde 
uns feinen Tropfen Wajjer mehr lie- 
fern, die Feuerwehr würde nicht 
berausfommen, wenn unfer Saus in 
Flammen aufgehen jollte, die Polizei 
würde dem Diebe und Raubaelindel 
freien Willen lafien, ja die Leichen- 
beitatter würden die Toten nicht 
mehr begraben. Schöne Nussichten jo- 
was! Manchem alten Miitterchen rie- 
jelte da wohl eine aroße Angit den 
alten Rüditrong herunter. Geichäfts- 
bäufer, welbe TZanierde  Angeitell- 
ter haben, riefen kurz vor der Wahl 
alle ihre Arbeiter zuiammen und 
fagten ibnen ganz einfach, fie dirrften 
nicht wieder zur Arbeit Tomunen, 
wenn der Sam mıd Eag Blan am 
Wabhltage siegen jollte. Er fiegte 
nicht. Nadı meiner Meinung kann 
man das Mahlrejultat wie folgt an 
nalyiieren: Eine Million batten den 
Mut für den Blan zu jtimmen, eine 
Million Wähler wurden eingeängitet 
Dagegen zu jtimmen, während eine 
Million ihre aanz  beitinmten Ab- 
fichten hatten dageaen zu wäblen. 
Ser Sam und Gag Plan it nur 
für den Staat Ktalifornia, d. 6. vor- 
läufig. Der Towwniend Plan tt nati- 
onal. Zeßterer macht aeaenmwärtig 
auch wieder arofe Fortichritte, Bei- 
de haben denjelben wed, Teslagen 
zur Erlangung diejes {jiwedes ver- 
Ichiedene Methoden ein. Sie wollen 
Kauffraft unter die Leute bringen, 


dadurh Sandel und Wandel im 
Lande beleben und den bedürftigen 


Alten einen forgenfreien seierabend 
gewähren. Der eigentliche Name für 
den Sam und Eag Plan iit Xife 
Netirement PBanments,. 

Nenn wir europäifhen Staaten 
während und nadı dem Weltfriege 
15 Billionen Dollars borgen fonn- 
ten, die wir nie und nimmer zurüd 
befommen werden, fo könnten wir 
arade fo gut und bejier unferen fre- 
dit noch weiter jtreden und unferen 
einenen Zandesfindern auch ein paar 
Billionen davon zufommen  Talien. 
Etwas werden wir in dieler Nichtung 
tun miüffen, Die Verwirflichung des 
Tomniend oder des Life Panments 
Planes wäre ficherlidy der billigere 
Ausweg. 

Sc höre wieder fernes Donnerrol- 
len, wie ich e8 vor einem halben 
Sabrhundert in Rußland hörte, nur 
näher und lauter. 

$, &. Wiens, 
(Wie ficht der Sam und Egg Plan 
aus? Ed.) 









Write today to 


dd. HAMBLEY MATCHERIES 
Shipment F.O.B. Winnipeg, Brandon. 
Regina, Saskatoon, Calgary, Edmonton, 
en Portage la Prairie. Dauphin 
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Übonnementspreis für das Jahz 


bei Borausbezahlung: $1.24 
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Yugendfreund $1.50 


Bei Wdreflenveränderung gebe man 
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aur Beachtung. 


1. Kurze Velanntmadungen und Uns 
zeigen müfjen fpäteften® Sonnabend 
für die nächte Ausgabe einlaufen. 

8. Um Verzögerung in der BZujendung 
der Beitungen zu bermeiden, gebe 
man bei Modreffenänderungen neben 
dem Namen der neuen audh den ber 
alten Bojtftation an. 

8. Weiter erjuchen wir unfere Lejer dem 
gelben Zettel auf der Zeitung volle 
Aufmerkfamteit zu fchenten. Yuf dem- 
felben findet jeder neben feinem Na» 
men auch das Datum, bis warn das 
betreffende Wbonnement bezahlt it. 
Auch dient diefer Zettel unferen Les 
fern als Beicheinigung für die ein» 
gezahlten Lejegelder, melcdhes durch 
die Wenderung des Datums angedews 
tet wird. 

4. Berichte und Mrtifel, die in unferen 
Blättern erjcheinen follen, möchte mau 
auf bejondere WBlätter und nicht mit 
anderen geihäftliden Bemerkungen 


zufammen auf ein Blatt fchreiben. 
——— 


Aus dem £ejerkreije. 
Die Weitlihe Ansitellungsboard 
hält eine erfolgreiche Konvention ab 
und mact die Datums der Nusitel- 

lungen im Nabre 1940 befannt. 

Auf der Konvention, die im No- 
yal Alerandra Hotel, Winnipegq in 
den Tagen vom 15. bis zum 17. Ian. 
abgehalten wurde, waren die Dcle: 
gaten der verichiedenen Ausitellungs- 
behörden optimiitiich und bezetdhne- 
ten 1940 als das erfolgreichite in der 
Gefchichte der weitlihden Ausitellun- 
gen, wie die Lage e8 veripricht. 

Die folgenden Pireftnre, die zuıc- 
gen waren, Sprachen fich jehr oprimti- 
ftiih aus: 

Sastfatoon war durd ©. MW. 
Kohns, dem Sefretür der Bereini- 
gung vertreten, Brandon durd; Na- 
mes €, Reitie, dem Führer der De 
legation, Regina durd D. T, Elder- 
fin, Führer der Delegation, - und 
Edinonton durch. B, W. Abbot, Fiih- 
rer der Delegation. 

Die folgenden Datums für Klaf- 
fen „A“ Ausitellung wurden feitge- 

















feßt: Brandon 1. — 5. Nuli; Eal- 
gary 8.—13, Nuli; Edmonton 15. 


—D, Auli; Saslatoon 22,—27. 
Sul und Regina 29, Juli — 98. 
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Huauft. 
E83 nahmen auch Verireter der 
Unterhaltung an der SKonvention 


Zeil. im aanzen waren etwa 200 
Delegaten vertreten. 

Am Schluß der Slonvention teilte 
Eid. Nohns, der befannie und popu 
läre Sefretär unferem Berichteritat- 
ter, dal; die Konvention ein voller Er 
folg war, umd er jei überzeugt, dah 
der Optimismus, der von allen De 
legaten zur Schau getragen war, war 
eine Garantie fir den Erfolg der 
Ansitellungen, die eines der größten 
Dinge für Weit Canada bedeuten, 
bejonders für die Farmer des We- 
ftens, 


Dankichreiben an „Ebe 
Eentral Canada Bene: 
volent Afjociation 


„Wahrlich ich fange euch: Was ihr 
getan habt einem unter diejen mei 
nen geringiten Brüdern, das habt ihr 
mir getan.“ Mattb. 25, 40, 

Sch jprehe meinen  berzlichen 
Danf aus für die foziale Unterjtüt 
zung an meiner Yamilie. \n mei 
ner Abmweienheit im Sanatorium zu 
Ninette, Man., als Qubeveulojis 
franfer, und jo auch noch zu Bauie, 
bis man völlig gejund it. 

sh und Frau Wiens fünnen e3 
jamt unfern 8 Kindern nicht genug 
ihäßen, jolche weile Einrichtung der 


Central Banada Benevolent Afio 
ciation, die all unsere Sorge ab 


nahm, indem jie uns eine monatliche 
Mithilfe zu Teil fommen ließ, denn 
ein Quberculojisfranfer fann nicht 
aejund werden, wenn Sorgen da find, 


denn der Menich fann nur dann 
gejund werden, wenn er jorgenlos 
iit. 


Da haben wir eine Regierung, die 
joldye Einrichtung der Gejellichaft, 
fiir qut befindet, da auch der arme 
Mann fir wenig Geld eine gegen 
feitige Unterjtüißung bat. 

Da verjfäaume nicht in Deinen ge 


junden Tagen md jchreibe an Die 
Gentral Canada Benevolent Niio- 
ciation um Informationen md 


schließe Dich ihr an, auf da du hait 
in trüben und franfen Tagen. 

Sc bin einer von den eriten, als 
die Sefellichaft gegrimdet wurde und 
hatte den 176. Certificate of Mem 
ber, und habe eine gute Unteritügung 
gefunden. 

Sohadıtungsvoll 
Ss. 8. Wiens. 
Den 6. Nanuar 1940, 
Morden, Man., Bor 70. 
Dallas, Ore., 
den 18. Nantar 1940, 

Wir find mım wieder ins neue 
Nabhr getreten. Was es uns allen 
bringen wird, willen wir nicht, dod) 
möchte unjer aller Beitreben jein, 
dem Serrn treu zu bleiben, it umier 
Run Da e8 wieder Zeit ijt die 
liebe Rundichau zu bezahlen aud) den 
Nugendfreund, jo fchiden wir es. 
Bringt fie uns doc von nah und 
fern, was viel wert ijt. 

In aller Achtung von Geichwiiter 

D. Nadıtigals. 


Mrs. Helene Torbil, Norwegen, 


OMo — Dlafichousvei 12, IIIV, bit- 
tet um die Adrejje einer Witwe Ab- 
rabam Sanzen. Selbige reiite 1929 


mit ihrer Tochter und 2 Söhnen 
nad) Amerika aus. Yrau Sanzen ijt 
die Tante ihres eriten Mannes, 


Heinrid) Wiebe, der in Kırldja geitor- 
ben it. Es fann vielleicht jemand 
über ihren Aufenthalt oder deren 
stinder berichten auf meine Adrefje: 
Ktitchener, 606 King Weit. 

W. Toms, 


Buhler, Nanjas, 


Da mein Jahr bald wieder ab- 
gelaufen, will ic) wieder das Neiie- 
neld jchiefen. Mir iit die Nundichau 
ein jehr wertvolles Blatt. Es brinat 
jo viel Wertvolles, das man das 
Minderwertige nicht jo hod) anichlägt. 

Die Neueite Nachrichten babe ic) 
die legten Monate jo mehr zuerit ge: 
lejen. Und ich meine, das in den 
Nachrichten nod) die mehrite Wahr 
beiten famen. 

Seboren werden und jterben ilt 
aud) hier an der Reihe, und Kampf 
und Streit it auch im eigenen Haus 
balt, wenn man den ganzen Tag 
allein it, der Feind ruht nicht. 

Winjche viel Mut und Freudig 
feit zur weiteren Arbeit. 

Selena Gäddert. 


New Hamburg, Ont. 


Da jchon eine geraume Zeit nichts 
von Neu-danıburg in den Spalten 
der Rundichau zu lejen war, jo will 
ich heute mal einige Zeilen jchreiben. 

Nod, einmal tit es uns durch Got 
tes Snade vergönnt, . ein Jahr zu 
beichließen, und die Schwelle in ein 
neues zu itberichreiten. Sm Niic- 
blic€ auf das alte Nabr befennen wir, 
daß der Herr treu war umd uns jo 
wunderbar geführt und bevabret bat. 
Dit bat man ja mit bangem Serzen 
in die Zukunft geichaut, doch bat der 
liebe Heiland die Seichiefe immer zu 
unjerm Beiten gelenft. 

Ausgangs Dezember wurde die 
liebe Yamilie B. Diief jchiver betrof 
fen, inden die liebe Schweiter und 
Sausmutter plöglich ins Sitchener 
Sofpital gebracht werden muhte. E3 
war wohl wenig Soffmung für jie 
auf Bellerumg, doch durch eine Ope- 
ration und die Hilfe Gottes umd, 
was die lieben Gejchwiiter bejonders 
betonen, durch die Gebete der Kinder 
(SHottes, durfte fie nad) etlichen Wo- 
chen wieder aus dem Steanfenhaus 
entlafjen werden. Bei meinem Be 
juch der lieben Gejchwiiter durften 
wir uns wirflich freuen und die Sina 
de des Herrn rübhmen, der jo wunder- 
bar geholfen. Der Herr bat jichtbar 
jeinen Segen gegeben. 

Sn Ebr. 13, 8 lefen wir folgende 
Worte: „Nejus Ehriitus, geitern und 
heute und derjelbe aucd) in Ewigfeit.“ 
ALS wir im vorigen Nabr etliche Wo 
hen zurücdgelegt batten, fragte 
ich einen Freund, wie viel Gutes er 
ichon erfahren babe im neuen Nabr! 
D, faate er, noch nichts. Sch bedau- 
erte diefen Ausdrud. Sn  Ddiejem 

Sabre jtellte ich ihm diefelbe Frage, 
nun war e3 aber gerade das Gegen- 


teil. Nur Gutes, Sfaate er, Na 
wer bat num geändert, der Serr, 
oder da8 Nahr? Ich itelle feit: der 


Menih, Der Herr bleibt unver. 





31. Januar, 


änderrt und die Nabreszeiten gehen 
dahin, aber es hängt jehr viel von 
uns ab, der Herr hat Segen bereit 
auch in Freude und Leid. 

Wir haben bier in unjerm lieben 
Ontario jchon jehr viel Segen vom 
Serrn empfangen. Das meint nicht, 
dab es feine Schattenjeiten gibt, lei- 
der genug. Der Xicdtjeiten aber 
mehr. 

eich geiegnete Taae batten toir 
den 13. und 14. Januar in unjerer 
(Senteinde, wo wir mit vielen lieben 
(Sejchwiitern den Nudasbrief betrad)- 
ten durften. Der Herr aab wirklid) 
viel Gnade. Dbwobl wir es jehr 
bedauerten, dal mehrere Prediger 
von den Stationen nicht gefommen 
waren, jo gab der Herr denen, die 
da waren, viel Freudigfeit, das Wort 
flar und deutlich zu verfündigen. 
Wir wurden uns darin einig, dab 
es ein zeitgemäßes Thema war. 
Möchte mım der ausgeitreute Samen 
jeine Frucht bringen. In diefer Wo- 
ce vom 14.—20. Januar haben die 
Prediger und Diafone ihre jährliche 
Sulammenfunft, wo jie fich aegen- 
jeitig mit dem Worte und Erfabrun- 
gen itärfen. Es fonımen auch wid) 
tige Fragen zur Beiprechung. Da 
bat der Serr uns jchon feinen Se 
nen füblbar nabe fein laljen. Sel- 
bige findet in diefem Nabhr in Kit- 
cbener itatt. Winjche Euch Brüdern 
(Hottes reichen Segen. Im Geiite 
bin ich unter Eid. 
und 21. diejes Monats 
im sSeipler die bibliiche Be 
E33 fommt Kolojier 
2 zur Beiprechung. Da gibt der 
Serr wieder Selegenbeit, das Wort 
auszuitreuen. Wir haben ja die Ver- 
beiumg, dal es nicht leer zuriick fom- 
men joll. Möge der Herr, ivenn er 
fommen wird, eine reiche Ernte ba- 
ben. ® 

sn der Natur it’3 beute etwas 
Htiirmisch mit Schneefall verbunden. 
Da wir in leßter Zeit wenig Negen 
aebabt, bört man von vielen Ort 
ichaften, dar fie nicht aenuq Wajler 
baben. Gin lieber Bruder jagte, 
er babe, ebe er von Haufe fuhr auf 
eine Woche, all das Waijer fir dieje 
Zeit, fabern mitjfen. 

Den Lejern, diejes meines gerin- 
gen Perichtes, einen beiten $ruß, 

B. Görzen. 


Den 20. 
findet 
jpredhung itatt. 


Steinbach. Man. 


Einen ziemlihen Schritt baben 
wir fchon wieder ins neue Nabr ae- 
macdt — ımd Föitlich, ja tröftend sit 
e8 zu willen, wenn Nefus jagt: Sie- 
be, ich bin bei euch alle Tage bis an 
das Ende der Weltzeit! Mattb. 28, 
2. 

Zu dumfeln, trüben TQTagen der 
Trübjal und der Not ıumd auch in 
bellen, lichten Taaen des Slitckes und 
der Freude, daS Bemwuhtiein zı ba» 
ben, in der Gegenwart des Serrn zu 
leben, it wahrlich Seliafeit jchon bie 
nieden, in Diefem Erdental, wo viel 
Infriede berrict. 

Manch Gebet iit in der Gebetswo- 
che zum Throne d. Gnaden embporge- 
ftiegen; ja wir wilfen und alauben 
Sott hört und erbört Gebet. Nhm fei 
ewig Dank dafür! Nah der Gebet3- 
mode fing Br. 3. ®W. Reimer mit 
Erflärungen des Hebrüer Brieies 








en 
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1940. 


an, in einer der größten Klaffen der 
Schule, an drei Abende in der Wo- 
che, die mit diefer Woche ihren Ab- 
ihluß finden. Ein erhebender An. 
blif, wenn man jieht, wie Leute, alt 
und jung, in und um Steinbady ber- 
um, jich jo zahlreich zufammenjchar- 
ren um Gottes Wort zu bören und 
auch zu veriteben. Yuf. 11, 28. 

Br, Reimer gedenft näcdjitens den 
zahlreidhen Ginladungen Folge zu 
leiiten, um auch an anderen Pläßen 
mit dem Wort zu dienen; er em- 
pfiehlt jich der Fürbitte und beitellte 
an mich: Wenn du jchreibit, dann 
grüße einmal all die lieben Alten 
von den Alten! 

Sc denfe dann vornehmlich aud) 
an die, mit denen ich in legter Zeit 
in brieflichen Verfehr getreten, ob- 
fhon wir uns im Leben nie gejehen 
und gefannt haben und doc uns in 
Seju, unjerem Erlöier eins wiljen; 
als an Br. D. T. Enns, Reedley, Ca 
lifornia in dejfen Ausiprudh: „Ich 
bete um zu bebarren bis ans Ende! 
Seju fomme doch bald“!, ich ganz 
bon Herzen BEN An Gejchw. 
und Freunde E. 9. Friejen, Bubler, 
Ktanjas; die Be jo lange pil«- 
gern durften, wenn der Br. jagt: 
„Wenn wir auf unjer Xeben zurid- 
bliden, mifjen wir immer wieder be 
fennen: Gnade, nichts als Gnade, 
Erbarmen, lauter Grbarmen eines 
gütigen Gottes“! Ich FTönnte dem 
für unjer Teil nur hinzufügen: Un- 
verdiente Gnade nur! An Br, WN. 
Siebert; der immer jo ermunternde, 
warme Worte jpricht, die jich gegen- 
wärtig in Leiden befinden und nod 
an andere mehr. Da fällt mir grade 
ein Gedicht ein, dab ich feiner Zeit 
abjchrieb. ES ijt wie folgt: 


Man jagt mir oft ich werde alt, 
cd; merf’s in Worten und Geitalt. 
Dies alte Haus, in dem ic) wohn, 
Wird freilich mürb, ich jpiir es jchon, 
Sc) jelber, aber werd nicht alt, 
Denn ich hab aöttlichen Gehalt. 
Mein Sauptbaar ijt wohl ara und 
weil, 
Doc frönt es mich, den jungen reis 
Mein Augenlich wird etwas jchwad, 
Die Sehfraft läht allmählich nad — 
Dod, Schau ich auf den Schmerzens 
mann 
Der meine 
nah; 
Das madht den Seelenihaden gut 
Und gibt mir froben Slaubensmut! 
Die Zeit ichlug Furchen ins Geficht 
Das jchadet meinem Alter nidt. 
Was madhıt e8, dal ich zitternd bin? 
cd hab dabei doch heitern Sinn. 
Wenn ich nicht fließend reden kann, 
&o hört Gott auch mein Lallen an. 
Aud) das Gehör ilt nicht mehr jcharf, 
Gottlob, dal; ich nod) hören darf. 
Auf meines Meiiter8 Gnadenruf, 
Der einen Rettungswen mir jchuf! 
Wenn aud) der auß’re Menich vergeht 
Der innere täglich neu eritebt. 
Gewinnt der Herr in mir Geftalt, 
Dann werde id) gewiß nie alt. 
Bald leg ih ab den Bilaeritab 
Der müde Leib jinft in das Grab, 
Die Seele eilt dem Simmel zu, 
Zur ewig jel’gen Gottesruh. 
Drum ruf ich, dab es laut erjchallt: 


Shwadheit auf fi 


„Sch bleibe jung und werd nicht alt“ ! 
arbeitet im Se 


Die Bibeljchule 


Mennsnitiiche Kundfcan 


gen; ein Beweis dafür ijt, nach Neu- 
jahr hat fich die Schülerzahl um ein 
halb Dugend vermehrt; au jind 
die Berichte der Schüler gut gejchrie- 
ben. 

Einen Gruß an alle Rundichaule- 
jer 

Si. Bram. 

Niagara on the Lake, Ont., 

den 21. Januar 1940, 

Einen beralichen Sruß im neuen 
Sahr, dem Druderperjonal und allen 
Xeiern. 

Wir haben bier im jchönen On- 
tariv, von dem in legter Zeit aud) 
im Weiten mehr gejprochen wie ab 
re bevor, große Kälte. Die ganze 
vergangene Woche war es hart falt, 
niit Wind vom Weiten. Dann jchüt- 
telt jich der Ontarier etwas und jein 
Häuschen mit ibın, weil es nicht ge 
rade mt Nechnung für Diefe Art 
Sajtfreundihaft von „Saf Froit“ 
gebaut worden. Der Wind blaäit 
durd), die Defen werden überfordert 
und doc Klagt man ich babe es falt. 
Schnee haben wir nod) nur jehr we 
nig gehabt. Aber die Leutchen find 
trob, jind gejund, find mutig und 
jangen langlam an ficd, vorzubereiten 
auf ihre Gartenarbeit. Bald gebt 
das Baumebejchneiden los. Die Fa 
brifanten fabren vıumd, um ibıen 
Stunden befannt zu macen, da fie 
wieder Tomaten nehmen und zıvar 
wollen jie 21% Gent mebr fiir das 
Bufjcdel zablen. Der Preis im let 
ten Jahr war 32Ysc. alio jeßt joll 
eö 35 fein. Es iit doch nur jehr 
billig, geben die Farmer zur Ant 
wort. Mie die andern Früchte gehen 
werden, weiß man nod nidt. Es 
jind nicht aerade die beiten Ausfic 
ten, Na es wird ja jchon alles wer 
den, wir börten beute, der Hüter 
Siraels ichläft nicht. Große Nusfich 
ten finden viele in Peter Walls Bor 
haben. Er will ja Yabrif bauen, 
um Früchte zu fannen. Er jitt jebt 
und formuliert Pläne. Er iiber 
legt. Er jucht Wege und Nundichaft. 
Viele umierer Leutchben md aucd 
Landsleute faufen Anteile. Dieje 
baben doppelten Borteil im Biel. 
Einmal werden fie ibre Frucht in 
bejjeren Abiat Teßen und zum An- 
dern meinen vielleicht noch beijeren 
Preis einitecfen können. Na wir wiin- 
ichen diefem Borbaben jehr großen 
Segen und Erfolg. Die ECo-operative, 
die als mennonitiiche gilt, plant aud 
dort in der Nähe bei der Yabrif 
eine Filiale zu errichten, um aud) 
dort Handel zu treiben. Na diejes 
bat feinen $rund, denn jie fonnten 
bier, wo jie feit zwei Nabren aniin 
aen nicht alle Kunden befriedigen. 
Sie haben aut aemadt im Tebten 
Sabre. 

Auch find Pläne laut geworden, 
einen Doftorverein zu organilieren 
und dann einen Doktor zu balten, 
damit auch unsere Kranken die rid) 
tige Pilege befommen. Hierzu be 
ben wir bocdh die Sand und rufen: 
„Slük zu! Das iit ein Gut Ding!“ 

Letten Sonntag feierte die M. Ge- 
meinde die lang eriehte Feier ihrer 
Kirchweibe. Viele waren erjchienen. 
Schreiber diejes fonnte nicht zugegen 
fein, weshalb ih auch nicht die Ein- 
zelheiten und vom Segen berichten 
fann. Mbends als der Bineländer 


Chor die Kantate „Bethlehem“ brad)- 
te, war es überfüllt. Biel Segen 
erfüllte die Herzen. Der Gejang war 
wunderjhön. Auc) der hiefige Chor 
bradyte etliche Lieder jchön, die die 
Weihe nod) frönte. Die Kirche fieht 
ihön aus und madt es den Stird 
gänger recht angenehm unter dem 
Scale des Wortes Gottes. In der 
M. B. Kirche jand zur jelben Zeit 
am Nachmittage, die Diafonenwahl 
itatt. Als Diafon für den Dienjt in 
der Gemeinde traf die Wahl mit 
weit arößter Stimmenmehrheit den 
Br. Iohnn Fajt. Gott jegne ihn 
in diefer Arbeit die hoch wichtig iit 
und wohl nod) wichtiger wird in der 
Zufunft, je näber wir dem Ende der 
Welt näbern. 

Unjere Sranfen find alle auf, au- 
her wie mir zu Obren fam, joll 
Frau Seinrid Wichert in Kitchener 
operiert worden jein. Wir winfchen, 
da; fie diefe Operation, denn aud) 
zur Sejundbeit dienen fünnte, war 
fie doch Schon jo lange Fränklidy und 
auch wiederholt bedenkflih FTranf. 
Sonit nicht viel von Krankheit zu 
bören. 

®» . Betfau. 


EN en no A! 
Dennod will vr Sott ich bauen, 
Db aud) dunfel iit mein Vfad. 
Will in Nacht nur aufwärts jchauen, 
Still vertrauend feiner Snad, 
Meil ich weiß, er wird mid, retten 
Aus der Tribal Not und Ketten. 


Dennoch will ich nicht verzagen 
Wenn aud) rings die Hölle tobt. 
Sejus hilft die Lajt mir tragen, 
Macdıt, daß meine Seel ihn lobt. 
Er nur sit der Fürjt des Lebens, 
3u ıbın fleb ich nicht vergebens. 


Dennod; — weld ein Trojt von oben 

Für das tiefbetriibte Herz. 

(Slaubend fängt e8 an zu loben 

Und vergejien iit der Schmerz. 

Endlich wird doch Nejus jiegen 

Und der Feind mul; unterliegen. 

Dennod, nimm dies Wort im Glau- 

ben 

Segen alle Zweifel Madıt. 

Lab; durdy niemand es dir rauben, 

Weil fonit nur die Hölle lacht. 

Darum jtärfe dein Vertrauen, 

Bis dich Nefus führt zum Schauen. 
(Eingejandt von I. $., Gilroy.) 


Gedankenfplitter 


PBedauernswert, wer feine Kraft be- 

fit; Vedauernöwerter, wer jie nicht 

benüßt; Doc am bedauernswerteiten 

der Mann, der räfte hat — umd Sie 

nicht nitten fann. 
* * . 

Mo die Glode der PVerläumdung 
läutet, it jchnell eine aläubige ®e- 
meinde beijammen. 

* 


* ” 


Nefignation it Mutd — nid 


Treigheit. 

* * ”- 
Leicht beleidigt, fchwer verföhnt; 
Stleine Seelen find’3 gewöhnt. 

En ” ” 


„Die Liebe madıt blind“. Zugege- 
ben — aber nod öfter madıt die 
Blindheit Liebe. 





Sette 7 





Bleiben Sie 
gejund! 


Geben Sie befonbers adıt auf Ihre 
Gejundheit mit diefen 3 zeiter- 
probten Heilmitteln! 





Erfreuen Sie fi ftrablender Gefunb- 
heit. Sie werden glüdlicher fein, 
wenn Sie geiund find! 


1. Forni’s Alpenfräuter 

ift die Magentätigfeit anregende Mes 
digin, die von Taujenden feit über 
5 Generationen erfolgreich angewandt 
wurde. Wenn Sie jicd) müde fühlen — 
wenn Ihr Magen und Shre Vers . 
dauung nicht in Ordnung find — wenn 
Sie funktionell hartleibig, nervös, 
teilnahmslos find, unter _Nopfichmer- 
zen leiden — jo leiden Sie viellei 
unnötigertveife auf Grund fehlerhafs 
ter Verdauung und Musicheidung. 
Verichaffen Sie fih die erftaunlich 
wohltuende Wirkung von Forni’s 
Alpenfräuter. Gs twirft milde und 
gründlich in- dDiefer vierfachen Weife: 
es hilft der Tätigkeit des rt es 
reguliert den Stublgang; ; vermehrt 
die Ausscheidung durd) die Nieren; 
es hilft und bejchleunigt Verdauung. 
Die Natur verfagt oft in ihrer no. 
mäßigen Tätigfeit der Ausjcheidun 
durch Eingeweide umd Nieren = 
dann wird Forni’s Alpenfräuter, die 
Magentätigkeit anregende Medizin 
mit ihrer gelinden, milden Wirkung 
Rhnen helfen, überflüfjige Mbfallftoffe 
auszujcheiden. 


2. Horni’s Heil-Del Liniment 
Leiden Sie nicht länger an den uns 
erträglichen_ rheumatiichen oder neu» 
ralgiihen Schmerzen, quälenden 
NRücdenjchmerzen, fteifen und jchmer- 
zenden Muskeln, Verjtauchungen und 
Berrenkungen, Stotwunden, judenden 
oder brennenden Führen — verichaffen 
&ie fich fchnelle, angenehme Linde» 
rung mit Forni’8 Heil-Del Liniment. 
Ein milderndes, antifeptiiches Schmerz- 
linderndes Mittel, das feit über 50 
Nahren in Taufenden bon Heimen 
angetvandt wird. E8 brennt nid, 
noch) zieht e8 DBlafen, ift nicht 
Mebrig oder fettig. E8 wirft jchnell, 
und in wärmend und durchdringend. 
Sparjam im Gebraud). 


3. Yorni’3 Magolo 
(Früher Yorni’d Magen-Stärter) 

Ein ausgegeicgnetes altaltiches ı Heil« 
mittel im Gebrauch feit 1885, das 
u Linderung bringt bei: Nopf- 

merzen, faurem Magen, Sobdbrens 
nen, lebelfeit und Erbrechen, herbor- 
gerufen durch zu viel Säure. Wertvol 
bei der Behandlung von Durchfall, 
Strämpfen und Erbredien auf Grund 
von Sommerbefchiwerden. &3 wirkt 
jchnell und jchmedt angenehm. 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


—__nu;—,,;>z u =>z——=z—— 
[ &veylar- Dfferte — Beitelien ke | ange | 
Dr. Peter Fahrney & Sons, Dept. DE 178-6 
256 Stanley Sı., Winnipeg, Man., Causda 
Bitte, fenden Cie mir folgende Probe: 
flafen portofrei, wofür ih folgenden 
Betrag beifüge: [ 
OD $1.00 für jeh3 2-Ungen Brobefla- I 
Ihben Yorni’8 WAlpentränter. 
| O 81.00 De awei reguläre 604 (83% | 
augen) Blaiben Borni’s I 
er Dei Liniment. 
O $1.00 für zwei reguläre 604 (3% | 
, nen) Blafıen Forni'a | 


Mag 
Bitte fende 5 "ai bi 
m} Bun ie e e bie Mebiain per 


hi enen mn aueh 
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Das Kied einer großen Liebe. 


51.8. Barclay 





(Fortjegung) 

„Da irren Sie aber jehr”, verjekte 
Sarth. „Sie werden mir  fchredlid, 
fehlen, Sie, liebes Schweitercden. 
Kiemand — nicht einmal jiee — 
fann Sie mir erjegen. Wijlen Sie“, 
fuhr er fort, indem ein Schatten iiber 
fein Gejicht floa, e8 will mir beinahe 
bange werden. Sie hat mic jeit mei- 
nem Unfall nicht geieben — ich 
fürchte, fie erihridt am Ende jehr 
bei meinem Anblid. Denfen Sie, dat 
fie mich jehr verändert finden wird?“ 

Nane bliete in das blinde Geficht, 
das fich ihr bei diefen Worten ängit- 
lich forichend zunvandte. 

Unmillfürlih fam ihr jener Vor- 
mittag in Erinnerung, al3 Gartbh 
ji mit Doktor Rob allein im Zim- 
mer glaubte, und fich im Bett auf 
richtete, jo dal fie zum eriten Male 
fein Geficht jehen Fonnte, Sie erin- 
nerte jich, wie fie fich damals dem 
Kamin zugewandt hatte, damit der 
Doktor nicht jehe, wie ihr die Tränen 
über die Wangen jtrömten. Nun jab 
fie ihn wiederum an, ala ihm zum 
eriten Male fein entitelltes Ausjeben 
sum Bemwuhtiein fam und das im 
Gedanken an sie da war e8 ihr, 
als fönnte fie jich nicht länger zuriid- 
halten. 

„Sehe ich Sehr schlimm aus?“ 
fragte Sarth mit bebender Stim- 
me. 

„sch Fann nicht für eine andere 
einjtehen“, ertwiderte Schweiter Rose: 
mary, „aber ich jollte denken, Nbr 
Seficht müfle jedem eine Freude fein, 
gerade jo wie es tit.“ 

Sarth errötete, Tichtlich berubint, 
aber doch ein wenig überraicht. E38 
lag etwas in Schweiter Nojemarns 
Stimme, was er ich nicht recht er- 
flären Fonnte. 

„Aber fie wird »eit brauchen, Tich 
an meine Art und Weile au aawah- 
nen“, fubr er fort. „Ich fürchte, ich 
made einen recht bilfloien, unge» 
ichieften Eindrud. Ste iit nicht im 
Blindenreich geiweien wie wir beide, 
Cie ıınd ich, und sie fennt auch nicht 
unsere fleinen Einrichtungen mit den 
Kordeln und den verichiedenfarbigen 
Seidenichnütrchen und anderen Din- 
gen. Ach, nicht wahr, Schweiter Roje- 
mary, Sie verinrechen mir, da Sie 
nicht morgen aleih fortachen? N 
fehne mich nad) ibr Gott allein 
weiß, wie jehr —, aber ich fange an, 
mich beinabe ein wenia zufitrdchten. 
In der Sauptiahe wird ja alles 
herrlich fein; aber was die Fleinen 
Dinge des Mlltanslebens betrifft, die 
durch meine Plindheit fo viel mehr 
Wichtiafeit befommen, da werde id) 
Sie noh furchtbar vermiiien, meine 
aütige Feine Mentorin. Anfanas 
fand ich e8 als einen fehr alündlichen 
Zufall, dab Sie beiälofien hatten, zu 
aehen, wenn fig fommt: aber iebt 
fann ih Sie nicht geben lafien, gera- 
de weil fie fommt. Sie zu haben, 
wird über alle Begriffe herrlich fein; 
aber e3 wird nicht dasielbe fein, ms 


e8 ilt, Sie zu haben“, 

Ecmweiter Rojemary hatte ihren 
Lohn, und er jchien Sie beinahe zu 
übermwältigen und aus dem Stonzept 
zu dringen. 

Sobald jie Srwechen Fonitte, jagte 
fie freundlich: „Negen Sie ji) dar» 
über nidt auf, Serr Dalmaine. 
Glauben Sie mir, wenn Zie finf 
Minuten lang mit ihr zufammen ae 
wejen jind, werden Sie ich aerade 
fo mit ihr zurechtfinden, wie mit mtr. 
Woher willen Sie aber, ob jie nicht 
amb im Blindenreich aqeweien it? 
Eine Nranfenpflegerin tut jo etwas 
aus nterejje für ihren Beruf die 
rau aber, die Ihnen ibr Herz ge 
ichenft bat, tut es aus Liebe zu Nh- 
nen“, 

„edenfalls fabe es ihr ahnlich“, 
erwiderte Garth, indem er fih mit 
dem Ausdruck unausiprechlicher Be 
friedigung zurüclehnte. „OO Nane! 
Kane!” faate er dann. „Sie fommt! 
Sie fommt!”“ 

Schweiter Rojemary jab auf Die 
Uhr. 

„sa, lie wird bald bier fein“, ent 
aeanete ste, ımd obwohl ihre Stim 
me feit Fang, zitterfen ihre Sande. 
„Da es heute umser leßter Abend tft, 
an dem hwir unter Den bisherigen 
Verbältnijien beteinander iind, 
möchte ich Ihnen etwas vorichlagen 
Sch mu jeßt binaufaeben, um mach 
einiges zu paden und  verichiedene 
Rorfehrungen zu trefien. Aber wol 
len Sie jich nicht bald 1mfleiden? 
Sc will es auch tun, und wenn Sie 
gegen halb sechs berunterfommen 
wollen, dann föhrten wir vor Tiich 
noch ein wenig miteinander mujfizie- 
ren”, 

„sa gewih”, antwortete Gartb, 
„mir tt e8 aa? einerlei, um welche 
Zeit ich mich inmfleide, und zum Mu 
fizieren bin ich immer bereit. Nur 
wollte ich Tieber, Sie padten nicht, 
sräulein Gray.” 

„sh Hnadfe nicht aerede ein“. ver 
jeßte Schweiter Rofemary, „ich paf 
fe mıır Verschiedenes wen”. 

„Das fommt auf das Gleiche 
herans auis Kortaehen“ late 
Sarthb. „Aber Sie babe veriprochen, 
daß Sie micht vehen werden, ebe fie 
da ilt, nicht wahr?” 

„sch aehbe micht, che fie da it“ 
jagte Schweiter Nofemarn 

„Und nicht wahr, Sie faaen ihr 
alles. was fie miiien mu?“ 

„Sie joll alles willen. wovon id 
weiß. dat es zu Ihrer Behaglichkeit 
beitränt“, 

„Huch veriprehen Sie mir, mic 
nicht au vrorlafioen, hi3 ich mirffich 
bis ich mich wirflich zurechtiinde?” 

„sch aehe nicht von Nbnen fort, 
folange Sie mih brauchen”, sagte 
Schweiter Rofemarp. und wieder ent 
dedte Barth jenes aewiiie Etwas in 
ihrer Stimme. mas ihm heute ichon 
einmal aufgefallen war. Er itand 
auf und gina auf fie zu. 

„Rifie, Sie auch, dab Sie eine 


\ 


unter Taufenden find?“ fagte er be- 
wegt. Dann jtredfte er ihr beide Sän- 
de entgegen und fuhr fort: „Legen 
Sie nur dies eine Mal Ihre Hände 
in Die meinen, fleine Rojemary. Ic 
mochte Ahnen zu danfen verjuchen“, 

Es folate eine Paufe. Zwei fräf- 
tige, wenn aucd momentan zitternde 
Sande hätten fith beinahe in die 
Hände des Vlinden gelegt, wurden 
aber gerade no rechtzeitig zuriid- 
gezogen. Sanes Stunde war nod) 
nicht gefommen. Es war dies Schwe 
ter Nojemarys Nugenblid des Tri 
umpbes der Sollte ihr nicht ae 
chmälert werden. 

„Seute abend, nachdem ir mit 
einander musiziert haben, wollen wir 
einander die Hände drüden. Achtung, 
Serr Dalmaine! Sie geben irre. 
Sier, gerade zu ihrer Linken ift die 
Sartenfchnur. Schöpfen Sie ein we: 
nig Zuit auf der Terrafie. und fin- 
gen Sie noch einmal das Ichöne Lied, 
das ich Sie heute früh unter meinem 
seniter fingen börte. Auf Wiederfe- 
ben in einer Stunde, Herr Dalmai 
ne”. 

„Bas iit nur über die Fleine No- 
jemary gefommen?” Ddadte Garth, 
während er nad dem Stod fuchte. 
„So wie twir miteinander verkehrten, 
jeit fie vom Boitamt zuriickfam, hätte 
es nicht auf die Dauer fortaehen fön- 
nen”. 

Ueber fein Geficht alitt ein Schat 
ten; plößglich blieb er iteben und inate 
labend: „Was für ein bochmittiner 
Menich bin ich doch! Sie denft na- 
türlich an ihren jungen Mann, 
Morgen aebt sie ja zu ibm da 
fann man es ihr nicht veraraen, daß 
ihr Ropf voll it von ibm, wie der 
meinige bon Nane, Die Triebe, ante, 
fleine NRoiemardy ich hoffe nur, er 
it ihrer würdig. Nein das it 
aar nicht moalic. Softentlich it 
er jich weniaitens bewuht. dal er ih 
rer nicht wihrdia iit. Co it es rihft. 
oer ananedrüdt. Ncb hoffe. er em 
nionat fie, wie fie 3 
($runde märe e8 mir viel Lieber, fie 
ainae nicht zu ihm.” 


erwartet. Am 


Srchennddreitinites Nanpitel. 


MWasder WNuoienfranzans 
Piktbrinnt, 

Gtwas vor balb jehs Uhr ichritt 
Zimbion tiber den Flur. nachdem er 
feinen Seren in die Pibliotbef ac 
fiihrt hatte. Wlößlih rauichte es ar 
rade iiber ihm, und als er in die So 
be blickte, jah er eine itattliche Erichei 
nuna die Treppe herunterfommen. 

Gr blieb wie feitaebannt fteben. 
(#8 war nicht mir das Ichöne, mit al» 
ten echten Spyiken berzierte md mm 
einer Ionnen Scleppe verichene $e- 
jellichaftsfleid, das ihm Gindrucf 
mochte, fondern auch der Nuzdrud 
tiller Siegesgewiibeit auf dem edlen 
(Heficht 

„Eimvien”, fante None 
Tarte. die Serzoain Hhon Meldrum, 
wird heute abend mit ihrer Nımrfer, 
einem Diener ımd einer ziemlichen 
Menae Senäkf non Mberdren fom- 
nen. Frau räme met Weicheid ıwo- 
gen der Zimmer, die brreitgemadt 


” 


meine 


werden follen, ımh ich hahr maenr* 
net, da Nafob mit dem Wagen an 
die Bahn fährt. Pie Herzoain fann 
Wenn Ihre 


die Mutos nicht leiden. 


31. Januar, 


Gnaden fommt, führen Sie fie in die 
Bibliothef. Wir wollen um ein Vier- 
tel nach adıt Uhr ejjen. ——- Herr Dal» 
maine und ich find bis zur Ankunft 
der Herzogin jehr in Anfpruch ge 
nommen und Ditrfen infolgedefjen 
nicht geitört werden. Sie haben mid) 
verjtanden, nicht wahr?“ 

„saivohl, anädiges 
Itammelte Simpfon. 

Sane ging lächelnd weiter. 

Sarth börte fie in die Bibliothek 
fommen und die Titr hinter F%) zu- 


Fräulein“, 


i.mchen. Sein Icbarfes Ohr ternahın 
das Yinmichen der Schleppe. 
„Dallo”, rief er ibr daher entge- 


gen, „beoben Sie Ihr Anitaltsfleid 
einpepadt, Fräulein Gray?“ 

„sa“, antwortete Jane, „ich fagte 
Sshnen ja, dat; ich einiges werpacde”. 

Sie jehritt lansiam durdhs Zim- 
mer, blieb vor ihm iteben und jah 
Ihn an. Er wer im rad, gerade tote 
an jenen denfwürdiaen Abend in 
Shentone: fogor rotfeidene Soden 
wie damals hatte er an. 

Nane blidte finnend auf ihn nie 
der. Ihre Stunde war endlich gefom- 
men, Aber noch inner mußte fie — 
fhon um  jeinetiwillen borfichtig 
und geduldig Sein. 

„sch börte ja nicht das Lied von 
heute friıh”, faate sie, 

„Nein“, eriwiderte Sarth. „Zuerit 
vergaß ich e8, und als e3 mir wieder 
in den Sinn fam, hatte ich an ande» 
re3 zu denfen, ımd überhaupt — 
ach, sräulein Gray ich fann heute 
obend nicht fingen! Meine Seele ift 
vor Sehnfucht wie benommen“, 

„sch weil“, erwiderte Sane. „Ich 
will Ihnen etwas voriinnen”. 

Sarth blickte eritaunt auf und jag- 
te: „Können Sie denn fingen? Wa- 
rum baben Sie es denn nie getan?“ 

„8 ich bierber fanı, fragte mich 
Doktor Nob, ob ih Alavier fptele“, 
antwortete Kane. „Ich faate, ein we 
nia. Daraus jchloß er offenbar, dab 
ich auch ein wenia finae, ımd berbot 
es mir auf das emeraiichite, fomohl 
Ihnen ein wenia  borzufpielen al3 
aud; Nonen ein iweniq borzuflinaen. 
Er fitate hinzu, er wolle nicht, dab 
Sie aanz auber Tich gerieten“, 

Sorth brach in Taıtes Yachen aus 
und rief: „Wie fiehbt das dem alten 
NRobbie ahbnlih! Nım mollen Sie e3 
troß feine® ausdrücklichen Werbots 
heute abend doch risfieren, mir ein 
weniaq borzuiinaen ?” 

„Nein, risfieren will ich nicht”, 
antwortete Nane. ,„Nch mill Ihnen 
nur ein einziaes Lied sinnen, — 
Sier zu Ihrer Rechten it die Tila 
Schnur, Menn Cie wollen, da ich 
onfböre, fo fönnen Sie zu mir and 
Rlavier fommen und es mir zu ber- 
jteben aeben. 

Sie aing ans 
feßte Tich 

Nom Fliioel ons 
beobadıten. Er fahr in feinem Stuhl 
suriifoelebnt, ein Yäceln fnielte m 
feine Lippen. Offenbar errötte er fich 
och an Doktor Nabe humortitiichem 
Nerbot. Der NRoienfranz herinnt mit 
einem Mlford. Diefen ichlua sie an, 
indem fr ihm ımpermanht in? Geficht 
hlirfte. Sie fah, mie er fich jofort au“ 
richtete, und wie fich in feinen Züanen 
Ueberraihuna, Erwartıına und Ber- 
mwunderung zeiate (Fortf. folgt.) 


Snitrument und 


fonnte fie $arth 
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1940, 


Mennonitifche Rundfehan 








Etwas aus der Poracjchichte der Miennoniten 


Hanptiäcrlich nad) Wedel, Ansgearbeitet von 'P. N. Nempel. 
(Eingefandt von W. B.) 


(Fortiegung) 


Am 3. San. 1536 verließ Menno 
Eimons die fath. Kirche und jchloß 
fih den Täufern an. Das bedeutete 
fir ihn ein Leben in iteter Anait md 
Todesaetahr, ein Leben der 
sten Entiaaungen nnd Verfolgungen. 

Gr fina nun an zır reifen, weil a 
immer die Nlöte mecyeln mußte. 
IInitet und fliichtig war er. Er fand 
endlich einen Schlupiwinfel wo er 
ich in der Stille mit dem Wort 
Sottes beichäftigen Fonnte. Nebenbei 
befuchte er verichiedene Orte, um den 
Taufern zu prediaen, aqeaen die Ge- 
fahren der Miüniterichen zu warnen 
und die Mihbräuche der Tath. Kirche 
an das Licht zu bringen. 


schwer 


Sierber famen audb die Männer 
der Täufer, die ihn ernitlich baten. 
doch das Melteitenamt zu überneb- 
men. Mit ichwerem Serzen entichlor 
fih Menno Simons endlich To zu 


Xhn jammerte die Serde, Die 


fun. 
feinen Sirten hatte, wo Tte ihn doc 
fp nötta brandite Nm Winter 1536 

37 wurde Menno bon Obbe Bhr- 
Ins in das Melteitenamt eitgeführt. 
X diefer Feit hat Menno jich auch 
wohl verheirotet 


Menno ihhi 


R, 


ib md 
Tau 


n if, 40 
raa ! mm At 


Seele dem Serrn ımd auch den 


fern. (Fr mıırde ni hi nıır bon her 
fatholiichen Rirche annearifften, jon- 
dern and Martin Lıutber bat ibn 


um Rambre ge 
»rordert 
icaenüher 


hart beichuldiat und 
gen die Täufer aufm 
bat jich diefen Angriffen 
fehr tar amSaeibrochen md bertei 
dint. Dabei nun, brediate 
umd taite. Danf diejer feiner Arbeit 


murde Das Sollond, 


Menro 


reilte er 


Tanfertum in 
Nord-Dentichland vor d. Nrrtiimern 
der Mitniterfchen und fomit auch don 


dem Unteraanage bewahrt. Tros der 
denen er ausaclebt wir, 


(Horn Iiren, 
) 13 in die att 
ihn über Nacht 
war bei Todesitraf 


retite r r NMrohi 
dere. Niemand durfte 
halten, denn da 
fo verboten. Rür feine Armu und Bin 
der 


onch du3 mar 


iand er feine Wohnung, denn 
itren 1e berboten 


nahnt fie mir fir Furze 


nr 
Mer 


fie aufn yıını 


Doit anf. So z0a er durch Friesland 
(Dit-Rriesland) Groningen, Weit- 
Krieslnd und Solland. Der Serr 
ichibte ihn. 2 Täufer mußten ihr 
2eben acb weil fie Menno heber 
berat batt 

1544 muite Menno Fich in das 
Nheinland beaehen, weil die Verfol 
auma der Taufaeiinnten und Die 
Teindichaft neuen ihn iterf aunab 


men. An Göln hatte das Tantertirm 


sofaht und MWennn fannte 


dort rubia arbeiten. ‘Der Erzbiichof 


Herntann don Wied dirldete die Tau- 
ter bis er aeswungen wurde, fein 
Amt niedermleren. Ron Möln mochte 


mehrere Reifen nach dem Weiten. 
Peach dem Tode Hermann von Wied 
munte r eilen. Er aing 
in das Gebiet der Santaitädte Sam- 


Premen. Von hieraus 


Manns mpit 


bura, Ziibed 


bereilte er da3 aanze Gebiet der 
Nordiee. Seine Pilichten und Soraen 
um die Gemeinde führte ibn von Ort 
zu Ort. Als Melteiter hatte er im 
dem eroben Gebiet allein den Ge 
meinden mit der Toufe zır Diener 
Viel Strapaten murte er daber < 
den, denn das Welfen war d 5 
jehr beichiverlich. 

Non bier gina nach Breuben 
Dann wieder zuritk im das Gebiet 
der Sanlaitädte. Doch bald muhte er 


wieder in’s Rheinland. Mubelos war 
fein Leben. Weberall itand man ibm 
nac) dent Leben. Endlich erbielt ı ' 
iritenfelde bei Frelenbrira eim 
feften, fihern Wohbnftt. Sier fonnte 
er ohne Todesaefahr prediaen und 
auch feine Schriften drurfen Tailen 

Das Fuchtartige Leben, die vielen 
Meilen Mennos machten d08 Leben 
feiner Frau Sehr iehmer. Sie lebte 
mit ibren 3 Minderchen recht Ar 
Ichen Perbältnifien. Was die ( 
meinden ihr aoben, war ıh 
nabme. Rann sie aeitorben läiyt 
fich nicht mit PVeitimmtbeit sjanen. 
(3milchen 1553— 1556) 

Menno felbit hatte | if 
Reifen viel Schaden ' Pen 
den Erfältungen wurde er fabm und 
mufte Striiclen brauchen. Die vielen 
Ztreitigfeiten im den ıden 
trugen mit dazu bei. dal ıe (u 
iumdbeit itarf litt. Er jelbit ‚berichtet 
daß er einem Serltihen Yırlammen 
bruch nabe nemwelen 11 

Am 31. Nanıtar aing der Mann 
der für die Mahrheit aelebt, aelitter 
und geitritten hatte, zır feiner ewige 
Nuhe ein, n 95-jahria [of 
Tätiafeit zum Wohl der tantaettiım 
ten Gemeind N ı Koh! 
arten iit er heorn N 
aen iriea find Wititenteld \ 
bura zerstört worden. Lance hat 
man Sein Grab ı 4 s 4 2. 
Nm Sahre 1906 murrde ibm dor! 
Denfnal aciekt. Die VBronzeplati 
zciat Menno mit der Pibel in r 
Sand. Er hält fie mit N 
den. Sie wor Hir ihn die Mn t 
beim Mufbau der Semerd« ch 
im Rampf nenen ihre Seaner, 1561 

‘ 

Was Ichrte Mento Zimons? 

a) Neber die Gemeinde. 

Sie iit die Braut 6 ) 
wird deshalb in den Mittel f 
ner Lehre aerüct. Das Streben 
der Verwirflichuma iner lichen 
Gemeinde ilt der Aı ıft 
feiner QIäatiafert h I} 
dBiat von der Puhe, von der Wieder 
geburt und der 6 | f 

Die PRibel 
einer d [id (Her D { 
Die Heilige Sid t für h 
aebend zur Wild 
Nibel fit auch $ N r 
Mandel und das Leben der Glieder 


der Gemeinde 
Eine (N rm „N ij m 
Schrift lehrt, eine Veriammlu 


cher, die durch den wahren Glauben 
an Chriitum Nefum zu neuen Men- 
ihen aus Gott geboren werden. Des- 
halb iimd fie göttliher Art. br 
ichwaches Leben richten fie nadı Got- 
te3 Seiit und nach feinem Worte ein. 
Die Keiimzeichen einer jolchen Ge- 
meinde jind: 
1. Eine reine unverfälisgte Lehre. 


3, Eine ichriftaemäße Taufe und 
AbendmahT. 
3. Der Geborjfan gegen Gottes 


ort. 


t. Eine ungeheuchelte Bruderliebe. 


5.8 freimütiges Bekenntnis Ielu 
Khriiti 
6, Verfolauma umd die Schmad Nefu 


Chriiti 
b) Neber die Wiedergeburt. 

Um die hriitlihe Nirche vemvirt- 
lichen zır fönnen, it die Wiederge- 
rt der Glieder Vorausfeßung. Sie 
iteht im Mittelpirnft der Pre- 
Digt, Er tritt in der Prediat der In- 
ichamumna der fatboliichen Kirche ent 

ven, dahz die Miedergeburt Tich in 
der Taufe vollziche. 

Sn der Brediat von der Wiederge- 
burt Spielt auch der Begriff der Bu 
| rohe Nolle, Er gründet Tich 
Dabei auf die Prediat Nohannes de8 
Täufers und Nefu Ehriiti, fowie auch 
auf die Forderung des Neuen Teita- 
ments. Dadurd erfuhr die Gnade in 
jenen Brediaten eine starke Bin- 
duna, Der Glaube an Nefum fann 
Durch Die Srade Gottes alle quten 
richte bervorbringen. Durch der 

fattben wird man ein Mind Gottes, 


daher 


je etık 


durch den Glauben wird man bor 
(Sott aerecht; durch den Glauben ge 
Inmat man zur Seliafeit; durch den 


Slouben Kann 


tiıhren 


man ein Xeben in der 
Seiliauna durch den Slau- 
en aelanat man in den Belik des 


) r 
‘ ehen 2 


Die Miederaeburt erscheint als 
Mtändine Neufhöpfung nah 2. 
‘tor. 5, 17. Die Wiedergeborenen 


ıd Britder ınd Schweitern und ba- 
t zum Water. 

ce) Nebe- die Tanfe 

E83 it Fir Menno jelbitveritändfi 
jcbuna fiir den Embrana 


(tt in (hrtit 


he Noran 


Der Taufe, dak der Mensch durch die 
Nrediat zum lebendigen Glauben qe- 
fomnten jet. Darımı befämpft er die 
Nindertanfe ımd die Weberichäßung 
der Aukern Rorm, Sie iit eine fon. 


liiche Sandluna bon dem, ma3 im 





Menid beraanaen ilt. Sie ilt da3 
Znmbol der Miederachurt. Cie be- 
findet den Sehoriam aegen Ehriitis 
in der Nachtolae, Mo nım der Slatı- 


be fehlt, darf feine Taufe vollzogen 


sen (Sıbt fh Her 


Tanflina einen 


irommen Schein, fo träat er felbjt 


vor Gott, 
(Schluß folat.) 


rantipornina 


Aur Anterbaltuna. 


) 


4 


x 


£ u 
(Cingelandt bon 2.) 
ÖOnmor. Der preußstihe Biirt 
x f Arr (Arahe fteht n fid 
{ Im) unert ” 
Wirtshaniern Umichau zu hal 
f um Yardiiten. imn& Di 
[ in r 3. ptityr Non trieben 6 r 
mt veder einmnt ın eine =che 


fe in der aerad 


slafche Fih mit einem Pürger unter 


ein Sardiit hei Her 


Ä 





Beite 9 


hält. Der Bürger wundert jich, wie 
jein Freund, der Gardilt, e8 fertig 
bringe, jolden Wein zu 4: fen, und 
woher er die Mittel dazu „abe. Der 
Soldat darauf: „Das iit fehr rinfad. 
ennft du den preußischen Piiff?“ 
Rein. der Soldat: „Sieh bier“ 
und zieht dabei feinen Säbel, „Id 
hatte eine jehr feine sil.aae dran: die 
habe ich verfauft und auti3 Geld da- 
fiir gewacht, und an ihre Stelle eine 
hölzerne geiteft. Wir find ja im 
tiefiten Frieden, wozu brauchen wir 
da die eiferne Silinge?” Gut, der 
König merft jich den Kerl, Morgens. 
bei der Rarade fucht er fich feinen 
Mann und erfennt ibn. Er fomman- 
diert: „Iritt hervor aus der Reihe“. 
Das geichieht. Und zu defien Nachbar 
ebenfo: „Tritt hervor!” Dann mwen- 
det fich der Könia an den eriten und 
befiehblt: „Zieh deinen Säbel und 
ichlaae dem Manne den Kopf ab!“ 
Der Grenadier erihridt: „Ah Mas 
jeität, ich habe noch nie einen Mann 
erichlagen!” Der Rönia: „Nichts da. 
Sau ob”! Darauf ernenertes Bitten: 
„Nber Majeität, Gnade! N habe 
Frau md Rinder und möchte die 
nicht in Elend ım) Cebande brin- 
gen“! Der König: „Nicht nur lanae 
aefakelt! Mach raih!” Dann richter 
der Eoldat feinen Blit gen Simmel 
und betet: „Du fiehft, o Gott, in 
welchen Nöten ih bin. Stlf du ımd 
mac, da meine Mlinge Selz werde!” 
Und mwahrhaitia, ala er die Sllinge 
zieht, iit fie Solz geworden, Der Rö- 


nig faat: „Neh febe, du veritehit den 
preußilchen Briff“ und entfernt fi. 


* * ” 
Fine Geichichte vom alten Kris. 

ia bileate, bei der Narade 
jich bie und da mit den $renadieren 
su unterhalten. Sewöhnlich itellte er 
drei Kraaen, Nr. 1. Mie alt biit du? 


Der Rö 


Nr. 2. Wie Ianae dienit du? Pr. 3 
ie aefallen dir die Behandluna und 


die Roit, die man dir aibt? Nimm dien- 
te in der Garde ein Bolad, der nicht 
deutich neritand. Die Offiziere drill- 
ten nıın den Mann auf die drei Fra» 


en ein. Erfte Antwort: 26 Sabre: 
imweite Antwort: 2 Nahre md ©’ 
legte Frage, ob ibm Holt und Bu 
hbandlıma gaefielen, mufste der Bolad 
antworten: „Mlle beide”. Ind rid- 
tiaq, bald aerät der Hönta an unforn 


Mann. Er fraat mim verändert aber 
die Reihenfolge: „Wie lange Dienst 


du?” 20 Sabre. — Wie alt bift 
du?” 2 Nahre. Der König ilt er- 
ftaunt und fagt: „Einer muß von 


uns beiden herritct fein, enhveder du 
oder ich“. Der Soldat Kilt fi zu 
antworten: „Alle beide!” 

* + * 


u 


Ans verannaenen Tagen 
Amerifaner fandte mm 
Univerfität eine arohe Zur 
Die dankbare Imiverfität verlieh ihm 
Dafiır den Poftortitel. Pad einiger 
Deit fraate der Mmterifaner an: 
„Wenn ich euch wieder fo eine Sum- 
meinem Pierde 
ftortiel.“ Man ant- 
mortet ihm: „Einem Giel haben wir 
mitunter jchon Titel aegeben, 
ıber einem Pferde bis jebt nod) 
nicht”. 


Gin reicher 
eine deutiche 
ıme Geld. 


me {A ice ıcht lfay 


Dann auch den Do 


den 











Sie warten auf die Roten. 


Yinnland. — Finnische Truppen mit einer Antitanf-Kanone itehen 
bier, alle wei; gekleidet, und weil; gedeeft, wartend auf die Noten an 
der Front in legter Zeit. Die Finnen haben viele rujlishe Tanks 
vernichtet durd, ihre Gejchiige und haben arobe Beute in militäri 
Shen Sachen genommen von den geichlagenen rufjiichen Armeen. 
Bon der finnischen Zenfur erlaubt. 








Berdächtigte Auftwiegler gegen die 1... 





Brrooflyn, NY. — Mit Sandichellen zufammengefettet werden 

hiee Mitglieder der Anti-Semitic Kriitlihen Frontorganijation 

aus dem Gefängnis geführt, um vor dem Richter zu ericheinen zur 

Verantivortung, denn fie werden beichyuldigt, den Beriucd; aemadht 
zu haben, die U.S.-Regierung zu jtürzen. 





(68 ift mit dem Tode aetwant. 





Miami, Ela. - 
Maryland führt vor einer VBollsmenge ein getvagtes 
dem er mit einer Gejchwindigfeit von 100 Meilen 
Kahre alten Aeroplan nur 12 Fu über dem Grunde vorbeifliegt, 
um eine Wäfcheleine durchzuichneiden während einem allamerifa- 


„Sgeef“ Brunett, ein Pilot von College Barf, 
Stüd vor, in 
in diefem 15 


nifchen Zuftmanöver bier. Zwei Mal mußte er diefes Wagnis 
durdhführen, denn das erite Mal flog er nur 3 Fu vom Grunde 
und unter der Xeine durch, 











Alennenitifche Rundichau 


Glaube, Hoffnung, Liebe, und ein unbenannter Junge. 


Sajper, Alabama. Ein jedes 


Mrs. Clyde Short in der Nähe von Jasper am 15. Sanuar geboren 
wurden, trägt eine Stappe, indem fie nebeneinander jchlafen im 


Sojpital. 





Hanie., 


Sinat im 


Weißen 






Min Charlotte 


eine Wie 


Ktraus, 
nerin, die in New Horf wohnboft iit, 


und als befannte Fönaerm einen 
Ruf bat, fang im Weihen Haufe vor 
Präfident Roojevelt und feiner Ge- 
mablin. 








Gin Brotmufeum 






Rom, Ntalien. Weber zwei Tauı- 
jend Variationen von Brot von über 
die ganze Welt geiammelt, werden 
bier auf einer Musitellung aur 
Schau gebradt, das als erites u. ein- 
ziges Brotmujeum der Welt angeje- 
ben werden muß. Mujter von jeder 
Art von Brot und jeder Form aus 
Nord und Süd Amerifa, Europa, 
Alien, Auftralien und den Ozeanin 
jeln find im Mufjeum zu jehen, 


31. Sannat, 
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Von links liegt zuerjt ein Nunge, der nod) feinen Namen w 
erhalten bat und dann folgen 3 Töchter, die die Namen erbielen 
Slaube, Hoffnung, Xiebe. 











Nocheiter, N. Y. Aranft E. Ganner, 
ein Seitungsverleger ınd ein Fb» 
rer in! Hampf gegen Brüälident Noo- 
jevelt Bernüben. das Obergericht um: 
ter inotrolle zu erhalten und die 7e- 
derale Nenierima zu reorganifieren, 
bat befannt gegeben, dal; er als re 
publifanischer PBräfidentichaftsfan- 
Nrtnt mitreteon mir 





U _. . m mn zu ei 








Monu 
aller 
Rorbeieilenden auf fih. Es muede 
bon Nulius 9. Walfer, Spring Xa 
fe, Ycodge entworfen ımd errichtet, e8 
it 10 Aus bob. Wer. Walter bat vor 
etliher Zeit ein Monument Mdam, 
dem eriten Menichen, geießt. 


Diejes 


Columbia, ©. E. 
ment zieht die Aufmerfiamfeit 





Sn Finnland jollen 5000 tot und 
15 000 verwundet worden fein bon 
Seiten der Rufen in den 9 Tagen 
des Angriffs im Norden von Ladoga, 
der aber rejultatlos verlief. 

Sn Chicago iit eine Hochmwegper- 
jammlung, um einen Socdweg von 
Alasfa bis nad) Argentinien in An- 
griff zu nehmen. 
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1940. 
Miijion 


Ein Zeugnis eines Zeugen. 

Bruder Tichen Ioa fian, zue Zeit 
Reiter de8 Tangiban Dijtrift, iit in 
Eiö dau foh (Fiani zugebörig) zu- 
hause. An der großen Verfammlung 
im Juni 1939 erzäblte er folgendes: 

„Bon jeber war ein Fragen in mir 
nad) jenfeitigen Dingen, Aber in al- 
lem Gößenwejen und Dienit fand 
id; feine befriedigende Antwort. Ei- 
nes Tages erzählt mir ein Soldat. 
Li dihan ziin, dab in Siayi eine 
Sefus-SHalle jei, wo man Gemiljes 
über die Zukunft hören fönne, und 
wo man auc, Kraft gegen böje Mäd)- 
te erhalte. Ich hatte ımmmer einen 
Sinn dafür, qut zu jein ımd zu Iver- 
den; jo nahm ich die Nufforderimg 
an, aud) mal die neue Lehre zu bö- 
ren. Sch befürchtete aber, al8 Frein- 
der, nicht aut aufgenonmen zu wer: 
den; doch fand ich eS anders. Sener 
Soldat wollte nit mir fommen, und 
weil ich einen Zigarettenbandel ne- 
benbei betrieb, riet er mir, erjt mit 
zur VBerfammlung zu fommen md 
dann meine Zigaretten einzukaufen. 
Fortan war Bruder Yang, der Leiter 
in Siayi, mir jehr bebilflih zum 
befieren VBeritändnis, und jo wie ich 
Fortichritte machte und dabeim mid) 
zum Ehriitentum befannte, jeßte jei- 
ten8 meines Vaters eine jcharfe Ver- 
folgung ein. Der Vater jhimpfte und 
fluchte, wenn ich Sonntags zur Ver 
fammluma geben wollte; dod; Bru- 
der Yang ermahnte mich durdhzubal- 
ten, wenn e8 audy Verfolgung gebe. 
Oftmals befam ich dann Sonntags 
nicht3 zu eillen; oftmals richtete der 
Vater es jo ein, dab irgend etwas ne- 
tan werden mußte, sjodah ih nicht 
gehen konnte. Dann bin ich nachher 
manchmal außerhalb der Dorfman- 
er, im Graben, im Gebet lange Zeit 
weinend gewejer, um Nraft und 
Trojt zu finden! Vier Nabre lang bat 
der Vater mich jo behandelt; dann 
ouf einmal ließ er mir volle Freiheit. 
Nun Fonnte ich auch ausgehen, und 
den Namen des Herrn verfünden, 
was er früher nicht haben wollte, Mit 
der Zeit famımelten fich dann immer 
mehr foldhe, die auch gläubig gewor- 
den twaren, fodaß heute eine nette 
Gemeinde in Siö dau Foh ift. Glau- 
ben unter Verfolgung aibt etwas, 
daß für mich jelbit und für andere 
wertvoll iit“, , 

Bruder Tichen ift wohl der beite 
Redner, den unfere Gemeinden ba- 
ben; aber auc; als Seeljorger tut er 
treffliden Dienit. 


Wurde Blind um Schend zu Iverben, 


Bruder Sana fan wen, in Yung 
Miau, wurde Ende der 30ger blind. 
Diefe feine äußere Plindheit bradıte 
ihn unter den Schall des Evangeli- 
ums. Nach einigen Nabren traf er 
mit einem anderen Blinden zujam 
men, der die Blindenichrift Fannte. 
Dur dielen veranlaft bat er mich, 
ibm auch die Evangelien in Blinden- 
fchrift zu beiorgen. Er wollte auch 
Iefen lernen. Er iit an fich ein gebil- 
deter Mann. nd es dauerte aud) 
wirklich nicht Iange, da war er im- 
ftande zu lefen. Dieje Hähigteit be» 
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nußt er num gern zum SDienjt am 
Wort, welchen Dienit er vorher jehon 
tat; aber nun fann er jelbjt ein Tert- 
wort lejfen. — 

Bor etwa einem Nabr wurde er 
famt jeinem Vater und Sohn von 
den Räubern verjchleppt. Außer ib- 
nen od) etwa 20 andere. Die Räu- 
ber nehmen nun die Gefangenen 
einen nad) den andern vor, und um: 
ter Schlägen und Martern erprefien 
jie dann Geld. Bruder Hang faate 
fomwohl feinen Water imie feinen 
Cohn, fie jollten auf jeden Fall nur 
die Wahrheit jagen, das jei das Be- 
ite, Sein PBater iit nicht im Vollfinn 
aläubig, jo riet er ab, jonit müßten 
jie umjomehr bezablen. Bruder 
ang ließ jich aber nicht beirren. Als 
die Nüuber nun daran gingen, die 
Gefangenen durdyzunehmen, meldete 
jih Bruder Stang, als eriter vorge: 
nommen zu werden. Auf die frage, 
wieviel Bejiß er babe, antwortete er 
jofort: „138 Mut (1 mu find etwa 
1/6 der)“, worauf » der fragendL 
Räuber erwiderte: „Ztummt!” Dar- 
auf nahmen fie feinen Water und 
Sohn nicht mehr vor. Aber viele von 
den anderen. Gefangenen wurden 
jehr geichlaaen, weil fie weniger jag- 
ten und viel loaen. Die Räuber find 
gewöhnlid über dein Bejigitand der 
Sefangenen unterrichtet. Weil mım 
Bruder Hang die Wahrbeit jprad, 
gingen alle drei ohne Mikbandlıuma 
frei. Der Bruder und fein Sohn 
wurden darauf heimmeichidt; der 
Vater mußte bleiben. Doc fam er 
auch frei, al3 bald darauf die Napa- 
ner jene Bande angriffen, und fid 
felbige nit um ihre Gefangenen 
fiimmerten, vollends da der alte 
Serr nicht mitlaufen fonnte und fo 
binten blieb. $Sier fann man aud) 
wohl jagen: Die Wahrheit macht 
frei! 

Ernit Rublmann. 
Tangiban, Ku., China. 


AWeneite Nachrichten. 


— Meapel, Italien. Kran Cliza- 
bet Thuriton, Gattin des amerifani 
ichen Bizefonfuls Nay Thurfton von 
St. Louid, wurde von einem Warn 
der Geld von ihr verlangt hatte, mit 
einem Sammer angegriffen und 
jchiver verlegt. 

Frau Thuriton, die allein zu Hau- 
fe war, wollte den Maumn, der an die 
Tür gefommen war, abweiien, als cı 
den Hammer aus der Taiche zog und 
ihr mebrere wucdtige Schläge ver- 
legte. Der Täter entfam. 

— Yeeds, Finnland. Yord Halifar, 
der britiiche Muhenminiiter, erflärte 
in einer Nımdfunfrede, Englands 
Verfpreben, Finnland zu belfen, 
wird nicht ein Teere® Weriprecen, 
nicht bloß eine afademiiche Forma- 
fität fein. 

Der Aubenfefretär, der im Rat- 
haus von Leeds jprad), gab an, er 
zweifle nicht daran, daiz die Welt für 
die Finnen in ihrem Srieg mit Ruß- 
land betet. 

Andem er fich über den Konflikt 
zwiichen den Alliierten und Deutic- 
land Außerte, gab er an, er glaube, 
dab Adolf Hitler, der Diktator von 
ganz Europa geworden fein würde, 


wenn England nidht jogar nad) der 
Mimdener Beilegung mit seiner 
Aufrüftung fortgefahren wäre. 

Der Außenminijter fagte, nad 
feiner Anficht habe Deutichland die 
einzige Aussicht, den Airieg zu ge 
winnen, wenn e8 dies jofort tut. 

Er fürnte hinzu: „Aber Deutichland 
bat nezögert. wabrjcheinlich as dem- 
jelben Grunde wie der Grofzjipredhyer, 
der befürchtet, daß jemand zurücd- 
ichlänt. Ich babe janen hören, dah 
e8 gleichbedeutend mit einem Siege 
der Alliierten fein würde, wenn der 
Winter ohne Anariff durch Deutich- 
land vergeben jollte“. 

England, jagte er, babe inzwifchen 
feine Stärfe daheim umd im Felde 
vergrößert und jeine Striegsbemit- 
bungen mit Franfreich Foordiniert. 
Er erklärte: „Unfere Webereinfom- 
men haben ein neues Kapitel unferer 
Seichhichte mit Franfreich eröffnet”. 

— Helfinfi, Sowjetrnffiihe Bom- 
bengeihwader brauiten in einer 
Straferpedition über Sid-Finnland 
bi8 an den jtrategiichen Hafen von 
Zurfu an der Eitdweitfüite, 

Mehrere aroße Brände wurden 
durch die Projeftile der ruflischen 
Flugzeuge in Turfu verurjacht, über 
den etwaigen Berluit an Menichen- 
leben in jener Stadt und den anderen 
von den Bombern beimgefuchten Di- 
jtriften aber liegen noch feine Mel- 
dungen vor. 

Die Heeresleitima gab umterdeifen 
befannt, da wiederholte ruifische 
Angriffe auf der Zandenge von Ra- 
relien und in dem Sektor nördlich 
dom LZadogafee an der öltlichen Front 
zurüdichlanen wurden, 

Xn bier eingelaufenen Zeitungsbe- 
richten von eitländiichen Sorreipon- 
denten wird aemeldet, das Taufende 
von ruffiischen Soldaten in der fare- 
liichen Kriegszone erfroren find. 

Im hohen Norden in der Nähe 
des Volarfreijed, wo die finnischen 
Streitfräfte, unterstügt von jchwedı: 
fhen Fliegern, einen ruffischen Seer- 
bann von 40,000 Mann, der fich auf 
dem Rüdzug befindet, feit Tagen 
fchwer bedrängten, it die Lage um- 
verändert. 

Tserner wurde von der SHeereslet- 
tung befanntgegeben, dab ihre Flaf- 
batterien und Flieger mindeitens fie. 
ben, und vielleicht zehn, der ruffischen 
PRomber, die an der, Luftrazzia teil- 
genommen hatten, abgeihhofien ba- 
ben. 

Nachdem eritmals befanntaegeben 
worden var, daß fchwediiche Flieger 
als Freiwillige an der Ceite der 
Sinnen fümpfen, mwurde aus dem 
Hauptquartier der Freitwilligen in 
Stodholm gemeldet, da die Schme- 
den biß jet mindeitens jech8 ruffiiche 
Flugzeuge abgeihofien haben. Die 
Freiwilligen haben indefjen felbit 
zwei Flugzeuge eingebüht, und zıma 
bei einem Zufammenitoß in der Luft, 
bei dem drei der vier Perjonen, Die 
ji in den beiden Flugzeugen befim- 
den hatten, das Leben einbüßten. 

— London. Wenn die finnischen 
Streitkräfte no) vor dem Monat 
Mai um 30,000 Mann, vielleicht 
durd den Zuitrom von Freiwilligen, 
veritärft werden fönnen, und YFinn- 
land 200 weitere Flugzeuge und 
reichlich Mriegsmaterial erhält, fann 
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es nad) Anjicht britiicher Militärfach- 
verjtändiger den Krieg geiwinnen. 


Sn MWebereinitimmung mit der 
Theorie, dab Finnland den Klern- 
punft des ganzen Ringens gegen das 
wa8 die Briten „Aagreilion in Euro- 
pa“ nennen, bildet, haben England 
und Frankreich den Finnen beträdt- 
liche Lieferungen an Flugzeugen und 
Kriensmaterial nemadt, doch genaue 
Zahlen darüber wurden nicht ver- 
öffentlicht, 

Die Propbezeihbung der britifchen 
Sadperjtändigen ftürgt ich auf ein 
aründliches Studium des Feldzuns 
in Nord-Finnland, mo die ruifiiche 
Invafion, wie fie jagen, durch die 
Entfaltung einer in der Gefchichte 
fait einzig dajtehenden -itrategifchen 
Seichicflichfeit zuricgeichlagen mwur- 
de. Siemlich allgemein wird ange- 
nommen, da der Wendepunft im 
Mai fommen wird. Um jene Nahres- 
zeit tritt die Schneeichmelze ein, und 
der Boden wird feit genug für die 
beite Verwendung der mechanifierten 
ruffiichen Siriegsaeräte. 

Beobachter bier find jedoch über- 
zeugt davon, dah die Finnen, wenn 
fie binreihend Waffen, Munition 
und lunzeuge befiten, and dann 
nod) durchhalten Fünnen, da die Vor- 
teile, die der feitere Boden den Ruf- 
fen bieten inaq, durd) die für fchmwere 
motorilierte Musrüftung ungeeignete 
Deihaffenbeit des Terrains mit fei- 
nen vielen Ceen, Wäldern und el- 
fenflippen aufgerwogen werden. 


— Edjwediihe Flieger im aröfe- 
rer Anzahl, die fich freiwillig für den 
Kriegsdienit gemeldet haben, be- 
drängten vereint mit ihren finnifchen 
Nlammeraden die 40,000 zuricdwei- 
chenden Somjettruppen, die in der 
grimmigen Kälte der arktiichen Zone 
verzweifelt fämpfen, um ihren Rüd- 
zug gegen die eigene Grenze zu def- 
fen. 

Diefe Flieger hatten gegen ganze 
Shwärme von Somjetflugzengen, 
deren Zahl in ganz Finnland an 
einem Tage, der Schäkuns nach, ih 
auf. 450 bezifferte, anzufämpfen, 
Während der Woche hatten ruffifche 
Bomber fait täglich viele Städte und 
Dörfer angegriffen und Tod und 
Vernichtung verurjacdt. 

Aus inoffiziellen finnischen Ve 
richten gebt hervor, dab die große 
ruffiiche Quftindafion dem Feinde 
teuer zu itehen fam. Man jchäßt, da 
in den eriten fieben Wochen des Mrie- 
ne8 nicht weniger al3 204 Somjet- 
rlunzeuge abaeichoifen wurden. Die 
Maichinen Toften  durechichnittlich 
3200,000 pro Stüd, janen die Fin- 
nen. In derielben Zeit haben die 
Rufen 434 Tanfs und Panzeranto: 
mobile, 189 Kanonen, 262 Maichi- 
nengewehre und 522 Laitfraftwaaen 
verloren. 


— $Grofbritanien teilte den ame- 
rifanifchen Republifen mit, da eb 
die pan-amerifaniihe Neutralitäts- 
zone nur unter gewiffen jcharfen Be- 
dingungen anerfennen würde und 
madte bon vornherein darauf auf 
merffam, dab irgendein Berfudh, 
britiiche Schiffe zu betrafen, zu „Rei» 
bungen“ mit den Alliierten führen 
würde, 
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Der aepflünte Ader 


(on Anna Willms.) 


Züngjt jah ich den gepflügten Ader, 
eingebettet in die Brady der herbjtlichen 
Xandichaft. 

VBielleiht jtört für mandes Yluge 
fhrwarze Erde die Harmonie der Farben 
Die Diefe vorgerüdte Jahreszeit fennzeid). 
net; vielleiht mwürdejt Du blaue Berge 
eine jchimernde Wajlerfläche, ein rau, 
fchendes Bächlein vorzieyen und meinen, 
legtere unterjtrihen bener das Gefühl 
der Wehmut aller Vergänglichkeit, der 
Sehnjuht nach befieren Welten, den 
Drang nad) dem Emwigen, angefichts des 
Todes, des Scheidens und der Werwejung 
der unabänderlich alles Jrdiiche anbeim- 
fallen muß. 

Und do — iver einmal mit jehenden 
Augen den berbitlichen Aderboden er, 
blidt, der möchte jein Bild an dem buns 
ten Stleide des Spätjahres nicht mehr 
vermifjen., 

Herb und jhiwarz, von dem farbreichen 
Laube der Wälder umfrängzt, wie ein erns 
fte3 Haupt von einem Diadem von matt 
fhimernden Juwelen; von ihnen fic 
fchroff abhebend, und doch mit ihnen 
fchidfals-verbunden; ja, ihnen Sinn u. 
Anhalt verleihend, liegt der brach geivor= 
dene Ader da. 

Und er erzählt uns eiste wunderbare 
Geidhichte. 

Redet die Natur ringsum von Scheis 
den und von Sterben, von der Pracht 
des Frühlings und von den Früchten des 
Sommers, die vergingen, von einer graus 
en, falten Zeit, die fommen muB, — ijt 
da nicht der gepflügte Ader ein Angeld 
dafür, dab ein neuer Frühling nach dem 
Winter unabänderlid kommen muB? 
VBerbürgt er uns nicht nach Zeiten voller 
Grauen und Todeswehen eine Aufer- 
ftehung des Lebens, des hoffnungsvollen 
Schlaffens und der Dafeinsfreude? 

Na, weiß er nicht zu jagen, daß, je 
tiefer und je fchauerlicher die winterliche 
Naht fich geitaltet, dejto fchöner und 
boffunugsvoller der Frühling fein wird? 

Wir alle haben gehört und geleien von 
der Schönheit und dem Neichtum der 
Natur in den Tropen. Aber einen Früh. 
ling mit feiner NAuferitehungsfreude 
fennt der Bewohner jener Gegend nicht, 
Er fennt auch nicht den brach gemworde- 
nen Ader, wie wir ihn fennen, nämlich, 
als Angeld und Symbol des iwiederfehr. 
enden Frühlings. 

In ziweiter Linie iit der berbitliche A» 
der ein Sinnbild des millenitarten, le. 
bensfähigen menschlichen Geiites. 

Kit es nicht fo, dak die Natur, der ver=- 
gängliche Stoff, den Menichen feileln u. 
berunterzerren will, indem fie feine Wil: 
lensfraft lähmt, feinen Reritand irres 
führt, feine Gefühle beraujcht? Der 
Menih aber iit beitrebt nicht nur fich 
zu behaupten der feindlichen Natur ge. 
genüber, fondern felbige zu beberrichen 
und fie fich dienitbar au maden, — bem 
Gebote Gottes gemäh: „Machet Euch d. 
Erde untertan.” Wer bat nicht Rinder 
gejehen, lebensfrobe Sinder, die den 
Herbititiirmen troßen und fich ihnen aus= 
feßen mit lacdhenden Gejichtern, forglos 
und ahnungslos, wenn fie draußen tol. 
len und jpielen? 

Aber der gepflügte Ader bat ein an- 
deres Geficht: nicht troßig und übermü. 
tig, fondern ernit und herb, wie der Tod, 
den er befiegen will, bejiegen muß! 

Reit und vertrauendvoll ijt fein Dlid, 
als wollte er jagen: „Saht die Stürme 
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nur toben, laßt den Tod nur triumphie- 
ren! Ne größer die Hinderniffe, beito 
größer meine Nraft und Siegesfreudel 
Die Zeit wird kommen, wo id) grünen u. 
blühen und Früchte tragen werdel“ 

Der gepflügte Ader ift ein Bild des 
fümpfenden, jchaffenden menfchlichen 
Geijtes, 

Sa, aber haft Du ihn nicht gejehen, d. 
Ader, der objchon im Herbite wohl be. 
jtellt, im Frühjahr feine edle Saat trug 
und zur Exrntezeit nur Unkraut und Dis 
jteln aufzumweifen hatte? Sehen wir nicht, 
dab dein Bilde des verwahrloiten Aders 
gemäh, die Welt troß des jchaffenden, 
tämpfenden menichlichen Geiites, immer 
twieder zufammengebrocdene Ziviligahton. 
en, Nuinen und TQirümer, Vermwüftung 
und Vernichtung aufzumweifen hat? Es 
fieht jo aus, als ob, leßten Endes, die 
zeritörenden Sträfte in der Welt Die 
Oberhand hätten über den aufbauenden; 
als ob dem Menjdhen vollftändig die Fä- 
bigfeit abginge, Probleme zu löfen und 
Konflikte zu bejeitigen, 

Wir fehen, daß Diefer Geilt, der jo 
Großes geleitet hat auf dem Gebiete der 
Wiilenichaft, der Korfchung, der Nunit, 
immer wieder in eine Sadgajie gerät 
und einander miderjtrebenden Sträften 
zum Opfer fällt. 

Der Menich, der beitrebt ijt, allem 
Unbill der Natur zum Troß, feine Erxi- 
tens zu fichern und feine Gattung zu 
erhalten, ja, durh Wiflenfhaft md 
Rorichung fich d. Sträfte d. Natur dienit- 
bar zu machen, einerjeitö, verbreitet 
verbreitet jelbit Tod und Vermwiüjtung, 
anderfeits. 

Liegt die Urfache diefes Widerfpruches 
in dem menschlichen Geifte, als folches? 

Was iit einentlih Geiit? Wir finden 
dal; das Wort „Geiit“ verichieden ge. 
deutet wird, 

Es ijt offenkundig, dal; der ungläubige 
Menich und der gläubige Chriit verfchie- 
dene Dinge unter dem Worte „Geijt” 
beriteben. Ehriit verfteht unter 
„Seiit”“ ein unfichtbares, ja, für Die 
menjhlihen Sinne überhaupt untmahr. 
nehmbares Wejen. 

Der menschliche Geiit it nach feiner 
Ueberzeugung der Zeil des Menfden, 
der feinen lrjprung aus Gott hat, und 
der nach jeinem Tode meitereriitiert, 

Für den weltlichen Menfchen gibt e3 
weder einen Gott, noch überhaupt et- 
was, das er mit feinen Sinnen micht 
wahrnehmen fönnte. Wir finden, da 
er, wenn er bom „Geift“ fpricht, Tebig- 
lih den Perjtand meint, 

Tun mir nun einen Einblid in das 
Seelenleben de Menihhen, jo merfen 
wir ehr bald, dak fich nicht mur das 
Wort „Seift” von Gott und vom wahren 
Geiit vollitändig Tosgelöit hat, fondern 
dab auch tatjächlich der Menich felbit d. 
Verbindung mit der Welt des Geiites 
verloren hat. Gleich wie ber Kötper, b. 
aus bem Meiche des Stoffes jtammt, 
iterben muß, wenn die Nabrungsaufuhr 
aus diefem Reiche für ihn unterbrochen 
wird, fo muß auch der Geiit fterben, der 
bom Reiche des Geiites, nähmlih bon 
Gott, Tosgelöit iit, Der Geiit des natür. 
lichen Menichen iit tot. Was er noch 
„Beiit“ nennt ijt Tediglich der Veritand, 
oder, allgemeiner, die Seele, die ber- 
fchiedenen, einander twideritrebenden 
Kräften unterworfen tft. 

Diefer Reritand fann feine Fragen 
föfen und feine Widerfprüche befeitigen, 
denn, diefes zu tun, bedarf er Frleub- 
tung u. Aräfte, die aus Gott ftädhmen. 
So muf der Menich, deflen nanzes Stre. 


Der 


"ben nur auf das Stoffliche gerichtet tit, 
aud; dem Xofe des Stoffes, dem Tode 
und der Berwefung, anheimfallen und 
auc felbjt Tod und Xerderben berbrei= 
ten, 

Um zu unjerm Bilde zurüdzufehren, 
förinen wir jagen, daß der gepflügte 
Ader in dritter Beziehung ein Symbol 
des menschlichen Geijtes ijt, der, mit 
dem Neiche des Geiites — mit Gott — 
verbunden, für diefes Neid fämpft wider 
die Todesmäcdhte der Lergänglichkeit u, 
der Berwefung, wider den Tod des Geis 
jtes. 

Der fchivarze Aderboden, vom Pfluge 
des Scyidfals zerriffen, allen Schmudes 
irdifcher Hoffnungen bar, in feinen Tie. 
fen den Samen des eiwigen Lebens ber- 
gend, harrt auf den legten großen Früb- 
lisıg, den Triumph des Geijtes über den 
Stoff. 

Zum lebten Male jah ich den ichwar. 
zen, aufgewühlten Aderboden als einen 
zerichundenen Xeib, als ein Bild des 
Stoffes, der den Leidensiveg ging. Die 
Natur hat den todwunden Körper in ihre 
Arme genommen u. mit ihrem mehmüs- 
tigiten Shmude — mit Gold und ur: 
pur — umfrängzt, als ahnte fie dumpf 
Seine föniglihe Würde, Da liegt Er 
nun, mit feinen dunflen Umriffen in die 
matte Karbenpracdht der iterbenden Erde 
eingebettet, zu ihr gehörig und doc von 
ihr fich fchroff abhebend. 

Ueber Ihn Hiniveg toben und ächjen 
die Stürme d. verirrten Menjchengeiites; 
in Seinen Tiefen aber rubt, als edles 
Samentorn die endliche Verjöhnung von 
Geiit und Stoff, ©, berbes Angeficdht, 
fo jhmerz.durchfurdht, und doch voll fe 
fter Gemißbeit und wumerjchütterlicdhen 
Machtbewuitfeins! So aanz von Erde, 
und do vom höchiten Geijt durchglüht 
und durchleuchtet! 

Mich deucht, es find VBlutstropfen. .. 

Mich deucht, es ijt ein gold'ner Neif, 
das Zeichen Seiner Hoheit... 





Wilde Tiere als 
Alenichenräuber 


Verfchiedene angeblich verbürgte Fälle. 


Von W. E, Sergau, 

Kach der Werwolfiage fann ein Wenic) 
im Bunde mit dem Böen die Geitalt 
eines ungebeuren, unverwundbharen Wol- 
fes annehmen und als joldder ungejtraft 
alle möglichen Schandtaten begehen. Sein 
Kennzeichen: ein brandrotes Haar oder 
mehrere zwijchen den anderen. Anlaß zu 
biejer merfwürdigen Geitalt des Wer- 
mwolfes mag auch die Tatjache gemejen 
fein, daß Wölfe, auch andere Naubtiere, 
bier und da SNinder raubten, fie aber 
nicht töteten, fondern fäugten und mit 
fpielten. Die Wermolfjage beichräntt fich 
übrigens nicht etwa auf Deutichland. 
An Rukland iit fie in ähnlicher Korm 
erhalten, nur bat bier nicht ein Mann, 
fondern — eine Rrau die Gejtalt eines 
großen Wolfes angenommen. Gie fällt 
eines Abends ihren Mann an, als diefer 
auf die Iagd gebt. Er trennt dem Tiere 
mit einem Degenbieb eine Pfote ab und 
nimmt dieje ald Trophäe beim. Als er 
zu Haufe eintrifft, findet er feine Frau 
frank im Bett; ihr fehlt die rechte Hand, 
Ein Verdacht jteint in ibm auf — und 
fiehe: die Hand vertwandelt fich zu einer 
Hand, und an diefer Hand glänzt ber 
Ring, ben er feiner frau bei der Trau. 
ung geichentt. Nbr murde ber Prozek 
gemacht ıımd fie muıf dem Marttplak ber- 


31. Janner, 


brannt, Die Sage der Gründung Roms 
dur die von einer Wölfin gejäugten 
Brüder Remus und Nomulus ijt befansıt, 
Der lebte verbürgte Fall, das Wölfe 
ein Kind raubten und aufzogen, wird 
aus dem Sahre 1867 berichtet: ein Sinas 
be wurde im Diehungel von Bulandicdhar 
von erier Wölfin geraubt. Man fand 
ihn fchlafend vor der Höhle des Wolfes, 
Unter Menihhen gebracht, veriveigerte 
er menjchlide Nahrung, duldete aud 
feine Mleidung auf feinem Leibe. Dreis 
Big NIahre lang haufte er in einer Anftalt 
und lernte faum mehr als ein Dubend 
Worte feiner Heimatiprache. 

Eine merkwürdige Entdedung machte 
fürzlich ein Näger in amerumn, der eine 
Herde Affen verfolgte und unter ihnen 
einen befonders jdön gewachjenen be: 
merkte, der feine Zurcht zu fennen jchien 
und den Mann zutraulich anitarrte. Von 
einer Nugel getroffen, jtürzte der Affe 
bom Baum herab, und da entdedte ber 
Näger, dab es fich um eine Eingeborene 
handelte. Da jie nicht die üblichen Täto- 
twierungen ihres Stammes trug, mußte 
fie jhon in früheiter Kindheit von Affen 
neraubt oder freiwillig in die Dichungeln 
gegangen fein. 

Nicht minder merkwürdig war die Ent. 
führung eines hübichen malatifchen Mäd: 
hens durch einen riefigen Orangelltang, 
der eines Nachts in die Hütte des Mäbd. 
chens eindrang und mit ihm verichivand, 
Der Vater konnte d. Verlujt feiner Toch- 
ter nicht verfchmerzen und betrauerte d. 
auf unerflärlihe Weife Verfchwundene 
als tot. Eines Tages aber berichteten 
ihm Gingeborene, was fie im Urwald 
gejehen. Europäer ladhten ibn aus, ala 
er fie um ihre Hilfe bat. Da madte er 
jich mit einigen auf — anderthalb Nahre 
nad der Entführung feiner Tochter — 
und durchfuchte das Diehungel. Und man 
fand fie hoch oben im Geäft eines großen 
Baumens mit ihrem Entführer Man 
machte fich daran, den Baum zu fällen, 
aber der Orangelltang nahm das Mäb. 
chen in feine langen Arme und flob. Als 
er fich in die Enge getrieben fab, über. 
ließ er das Mädchen feinem Schidfal, 
Frob nahm der Vater die Wiedernefun: 
dene heim, doch bald muhte er feititellen, 
dab e3 mie ein böfer Geift über fie ae. 
fommen war. Sie hatte in der heimatli- 
chen Hütte feine Ruhe mehr, fie feufzte 
und. meinte tagelang. acdht3, wenn Die 
Stimmen de3 Urwalds dur die Stille 
drangen, jaß fie wach und Imufchte. Und 
eined Tages war fie wieder verfchwun, 
ben. Fin Nabr fpäter fand ihr Vater fie 
abermald. Der Affe jchien diesmal nicht 
gewillt, feine fchäne Rente fampflos her» 
zugeben, &r richtete Fich dDrohend neben 
ihr auf — und fant, von mehreren Alu: 
geln tödlich getroffen, über fie hin. Aber 
mit meldher Sorgfalt die Eltern au d. 
Heimgefehrte umgaben, fie lächelte nicht, 
hatte jedes Wort ihrer Heimatfpradhe 
bergefiern umb meigerte fich auch, obmohl 
fie fhön war, einen der jungen Burfchen 
zum Manne zu nehmen, tvie e3 jede an- 
dere an ihrer Stelle getan hätte. 





Eine Neife nad; Hollywood. 

Sch bin ein Deutich fprechender 
Kanadier. Meine Arbeit iit Farmar- 
beit aeweien in Sastatchewan. 

Sch hatte eine Gelegenheit, einer 
der Welt Beriammlungen der „DOı- 
tord Group’s” beizumohnen. Weil 
ich einer bon ihnen bin, aaben fie mir 
die Gelegenheit, umionit mitzufah- 
ren. Da ich alaube, da e8 Gottes 
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1940. 


Wille war, nahm ich diejes Angebot 
willig an. 

Unsere Reife von Calgary, Alta. 
war jehr jegensreih. Nachdem ich 
im Zuge Pla genommen hatte,, jab 
ich zu meiner freude 4 Juden gegen- 
über jiten. Mein eriter Wunjch war, 
fie jehen zu lajien, daß wir ihre 
Freunde waren und feinen National- 
baß trugen. Einer von ihnen war 
ein Zehrer in der „Prvincial Sniti- 
tution of Technology, Calgary“. 
Wir unterhielten uns von verichiede- 
nen Problemen und was im Xeben 
vorfommt. Wir famen zu dem Ent- 
ihluß, daß alle Rajien und Nationen 
gleich jeien. 

Sie find allefamt abgewichen. Ein 
jeder muß perfönlich zu Nefus fom- 
men, ehe die Welt ji menden wird 
vom ewigen Verderben zum Frieden, 
zur Freude und- Liebe 

Sch gab ihnen zu miljen, dah ic) 
deuticher Abitammung jei. Einer 
öffnete jeine Augen weit und jante 
„Sie bringen ıum3 etwas ganz Nnte- 
reffantes und Erfrifchendes. Es ift 
fo hoffnungsvoll und anders, als die 
meiiten Gejchichten, die ich anhören 
muß. Sch bin jehr danfbar für die 
Seit unferes Beilammenjeins“, 

Diefer felbige eilt fann zwifichen 
alle Menichen und Nationen berge- 
ftellt werden, jobald wir willig find, 
uns unter Gottes Leitung zu jtellen. 

Die Amofsphere auf dem Zuge war 
fo angenehm, daß man Xujt hatte, 
mit ihnen gemeinfam zu arbeiten. 
Selbit die Gemeinschaft unter den 
Släubianen wehte jo intim, daß man 
unmillfürlih daran date, dah 28 
fi) Iohnte, ein reines Leben zu firb- 
ren. Wir waren uns meiitens fremd, 
aber dem ®eiite nad; befannt in Ne 
fu. 

Den 19. Juli 1939 trafen wir in 
Hollywood, Ealif. an, um die erite 
Berfammlung abzuhalten in dem 
weltberühmten Hollyvood 2Boml. 
Diefe Stelle wurde überfüllt von 
Menschen. Es waren thingefähr 40 
Taufend Berjonen zugegen. 30 Taur- 
fend waren in dem „Bowl“ und 
10 Taufend fanden nicht Plab. E3 
war ein großes Gedränge, alle woll- 
ten zugegen jein. E83 wurde ihnen 
gelant, dah e8 noch eine Gelegenheit 
für die Welt gebe, denn Gott hat 
für einen jeden einen Plan fertig. 

€3 waren fait von allen Pläten 
der Welt Delegaten zugegen: Cbine- 
fen, Sapaner, Scottländer, Eng- 
länder, Kanadier, PBurmejen, Nor- 
weger, Dänen, Holländer, Finnen, 
Ufrainer ufm Afle bezeugten, wie 
fie die Antwort zu Problemen in ib- 
rem Leben aefunden hatten. Die Zu- 
börer wurden ehr angefadht durd 
die Zeugnifie, die fie hörten. 

Louis B. Mayer, einer der größ- 
ten Führer der „Film Nnduften” 
fagte uns folgendes: „Ich habe mandı 
eine große freude aehabt in meiner 
Arbeit, aber die größte Freude die 
id je gehabt babe, it heute Wbend, 
Menihen von allen Eden der Welt zu 
fehen, die zufammen gekommen find, 
auf verichiedenen Wegen, um Gottes 
Plan zu finden“. Präfident Rooie- 
belt jchicfte jeine Anerkennung - zu 
diefer Erwedung der Welt. 


Ein Chinefe umd ein SNabaner 


ftanden auf d. Plattform zufammen, 


Aennonitiihe Rundichan 


was großes Auffehben erregte. Sie 
fagten, ihre Länder jeien gegenjeitig 
im Kriege, aber dieje beiden Helden 
hatten einen Weg gefunden, um Ar- 
aumente ohne Krieg zu beieitigen. 
Dann reichten fie jich die Hände und 
nahmen ihre Site ein. Das gab fol 
ein aroßes Händeflatichen, wie ich e3 
noch nie gehört habe. Viele Zeitungs: 
männer notierten gleich, was gefagt 
wurde. Bilder wurden an dem Abend 
genommen, die ihnen »pafjend jchie- 
nen einzustellen. Dr. Franf WR. ©. 
Bucdman, Leiter der Ditord Gruppe, 
war aud) da. Er hatte eine tröjtliche, 
erfreuliche Aniprache fir die bung- 
rigen Zubörer, Zwei lofale „Mufic 
Bands” famen unentgeltlich, unfere 
Lieder zu Spielen. 

Am näditen Tag ipradı der Brü- 
jident von der „All-Canadian Eon- 
are of Labor“ zu ums, Er fagte: 
ch kam ber, Löcher durdı Euer Werft 
zu fchiehen. Ic babe Fehler nejudht. 
dr verlaffe Euch mit einer andern 
Ansicht. Ich Itehe hinter Euch“, Seine 
Arbeit rief ihn, und er verließ uns. 

Die nädjiten 10 QTaae verbrachten 
wir in Del Monte, Calif. Hier trafen 
wir viele, die mehr von Gott und 
Seinem Willen wijjen wollten, 

Mir als Ehriiten lernen zufam- 
men zu arbeiten wie ein Striegsbeer 
unter einem Leiter, Nejus Chrijtus. 
Diefjelbe Diiziplin, Ordnung u. We- 
fpeft für uniern Führer und Neben: 
meijchen muß fein, al3 in einem ma- 
teriellen Striege. 

Xch als Deutich Iprechender Rana- 
dier habe von Nugend auf Gottes 
Wort aebört. Sch babe rubin aeiel- 
fen umd gehofft, dal; Gott mich umd 
meine Angeböriaen retten würde. 
Sch babe aewünicht, daß fein Serieg 
fomme. Wa3 babe ich aetan, um den 
Krieg aufzuhalten umd Frieden an 
bringen? Bin ich ein Berföhner der 
Rafien und Nationen geiweien? Der 
Krieg in Europa weijt zurüdf auf un- 
fere eigenen Sünden. Haben mir 
Frieden mit unferm Nachbar? NK 
muR mich bingeben in den Prieg für 
Frieden, Gott hat feine Arbeit an 
uns getan, Wir müflen jett da3 Un- 
ferige tun. &8 beißt, das Unierige 
zu opfern. Vielleicht Geld oder da8 
Leben. 

Lakt uns alle zufammen Gott mm 
Ssrieden bitten, denn Er allein ift &, 
der den Frieden heritellen fann, 

ER. Penner. 

Borden, Saöf. 
(Vorwärts und Herold möchten To» 
pieren). 


Weueite Hachrichten. 


— Stofholm. Die Zeitung „So- 
zialdemofraten” berichtete, daß Die 
Polizei einer ausgedehnten Spiona- 
ne-Organifation auf die Spur ge 
fommen ift, die einer ungenannten 
Fremdmadt durd) den Sturziwellen- 
jender Informationen über jchwedi- 
ihe Truppenbewegungen und indu- 
itrielle Tätigkeiten zufommen Tieß. 
Niele Verhaftungen wurden vorge 
nommen, beibt e3. 

— Der franzöliidee Senat nahm 
mit 294 gegen vier. Stimmen eine 
Regierumgsdorlage an, die borfiebt, 
alle Kommmuniften, die nicht ihre Ber- 


bindung mit der aufgelöiten om- 
muniitiichen Partei gelöit haben, aus 
öffentlichen Memtern auszujtohen. 

Die Deputiertenfammer hatte die 
Vorlage am Dienstag mit 521 gegen 
2 Stimmen angenommen. 

— apanijdje vorgeidjoLene Ber: . 
teidigungsitellungen von Canton, 
Südchinas aröhter Stadt, find nach 
hinejiihen Meldungen am Zerbröf- 
feln, nachdem die Kapaner eine ihrer 
Ihlimmiten Niederlagen in dem zwei» 
einhalb Nahre alten Krieg erlitten 
baben jollen. 

Ehinefen berichten, ein jtählerner 
Ring jei fait ganz um Cantor ge 
ihlofjfen worden. Canton, das in nor- 
malen Zeiten 1,500,000 Einwohner 
bat, war von den Napanern im Oft. 
1938 befeßt worden und wird von 
ihnen als Stüßgpunft für ausgedehn- 
te Tätigkeit in Sitdchina bemust. 

— An der Awangtung- Front ijt 
e8, wie von dincliiher Seite gemel- 
det wird, zu einer Offenfive gegen 
die japanifhen Nnvafionstruppen 
gefonımen. Die Chinejen ariffen die 
an der Bahnlinie Canton-Hankormw 
liegende Stadt Runtien,_25 Meilen 
nördlid) von Canton, an. Die im 
Norden der Provinz NKıwanatung 
operierenden japaniichen Streitfräfte 
follen nady dem Miherfolg ihres 
jüngiten Borjtoßes mun im Beariff 
fein, fich in der Richtung nach Can- 
ton zurüdauzieben. 

— In Norwegen iit es fo Falt, da 

fogar die Kiihe bededt werden mitl- 
fen. Als in Tonjet in Oftnorwegen 
das Thermometer bis aus 54 unter 
Null zurüdging, fertinten die Bau- 
ern in vielen Gegenden aus Süden 
Süllen an, um ihr Vieh vor dem Er- 
frieren zu fchüten, Die Stältewelle 
bat ganz Skandinavien getroffen. 
Die QTemperaturen jind in einigen 
Bezirken die niedrigsten jeit finnfund- 
zwanzig Nahren. 
RN. H. Erof, Miniiter der wirt- 
ihaftlihen Rrieasführuna, erflärte, 
da Britaniens Finanz- und San- 
beläfrica aenen Deutichland in den 
legten viereinhalb Monaten das na- 
tional-forialiftiihe Negime in diefel- 
be wirtichaftlihe Lage veriegt habe, 
in der fich das Kaijerreich zwei Nabre 
nah Ausbruch des Weltkrieges be- 
funden hatte. 

— Yapans Aufenminifter Hadıiro 
Arita fagte, er erwarte, da Napans 
Beziehungen mit Deutichland und 
Stalien unter der neuen NReaierung 
des Premierd? Admiral Mitfumala 
NMonai „weiter vertieft werden“. Der 
Premier erflärte, Napan beabfichti- 
ge, eine Erledigung der amerifaniicd- 
japanishen ımd rufliich-japaniichen 
Probleme zu erzielen, und er gab an, 
dies würde in feiner Weile das Bei- 
behalten guter PBeziehbungen mit 
Deutichland und Italien beeinträd- 
tigen. 

— Gin Niefenbrand fnchte die 
Stadt Shizuofa, das japaniicdhe Tee- 
veriandzentrum, beim. Dreibhundert 
Berfonen wurden verletzt, 50,000 
wurden obdadlos, ımd mehr ala 
8500 Säufer find eingeäfchert, Das 
aeiamte Seichäftsviertel der Stadt, 
die 200,000 Einwohner bat ıumd 
jüdweitlidy von: Tofio Tiegt, wnırde 
zeritört. 

— Der führende fchwebiiche fozi- 
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aliitiiche Abgeordnete fyrederid 
Strom befürmwortete die Bildung ei- 
nes Standinavtihen Schugbundes, 
während eine Bewegung eines engen 
militäriihen Zufammenfcluffes der 
nordiihen Länder geaen die ruffiiche 
Gefahr, wie jie von dem früheren 
Nußenminiter Richard Sandler im 
Niksdag (Barlament) angeregt wor- 
den war, an Boden gewanın. 

— Die franzöfiihe und die briti- 
Ihe Regierung haben der amerifani- 
ihen Regierung mitteilen lafjen, daß . 
jie für adyttaufend Flugzeuge und 
ebenfoviele lugzeugmotore im 
Markt jeien, und man verfuht nun 
auszufinden, wie folche Aufträge bei 
den bereit3 überfüllten Einrichtun- 
gen des Landes ausgeführt werden 
fönnen. en 

— Bufareit. Die Aufenminijiter 
bon Rumänien und Sugoflawien wa- 
ven beitrebt, Südoit-Europa® Neu«- 
tralität vor den Gefahren einer un- 
gewiffen Zukunft zu jtärfen. 

Die heiden Nuhenminijter, Gri« 
nore Gafencu von NRumänten und 
Alffander Cincar-Marfowitih von 
Nugojlawien, fonferierten nahe der 
Srenze in einem Schloß, in dem Rö- 
nig Carol von Rumänien und Prinz 
Negent Paul von Nugoflawien in 
der vorigen Woche heimlidh zufam- 
mengefommen waren, um .fich mit 
den Balfanfragen zu befaffen. 

Ein Kommunique über die Zu- 
jammenfunft bejagte nur, die Au- 
henminijter wären zujammengelom- 
men, „um Probleme der Baltan- 
Entente zu befprechen”, die eine am 
2, Februar beginnende Sigung in 
Belgrad abbalten wird. 

Inoffiziell verlautete jedoch, ECin- 
car Marfomwiticdh habe Gefencu nabe- 
gelegt, Rumänien folle Ungarn ge 
genüber eine verjöhnlidhere Haltung 
einnehmen und damit größere Koo-» 
peration im Sinblid auf etwaige Ge- 
fahren fördern. 

Ungarn iit fein Mitalied der Bal- 
fan-Entente, die fih aus Rumänien, 
Nugoflawien, QTürfei und Griechen. 
land zufammenfegt, und e8 bat wid 
tige Aniprühe an Rumänien um 
Rüdgabe von Traniylvanien, einem 
Gebiet, da8 Rırmänien erlangt hatte, 
al® Deiterreich-Ungarn nad) dem 
Weltfrieg veritiidelt wurde. 





) 


£chrer 


‚für das Jahr 1940 und 1941 
wird gefucht für die erjte SNlafie 
(Grade 1—5) in der Schule zu$ 
Springjtein, gutes Deutfh und Ein- 
gen ijt erforderlich. 

) Anfragen: zu richten an: 


J. Martens, 
Springstein, Man. 











3. E ‚BWeflelys deutich-engliih und 
engliih - deutiche® Wörterbuch 
555 Seiten jtarf. Bezeichnung der 
Ausiprade. Starker Einband. 

Preis $1.25 

Hil’s deutich-engiitty und englijch- 
deutiches Wörterbudh. Beauem in 
der Weitentafche zu tragen Bieq- 
fam. Preis 75«, 

Rundihau Publ. Soufe, 
672 Arlington, &t., 
Binnipeg, Canndg, 
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RE 
nSgeeies” Bibelitudium. 


(in feinem 10. Jade) 
Buh für Buch duch die Bibel. 
Deutih und Engliid. 


„Brei“, was Zeit und Arbeit des Leh- 
rers betrifft — nur $1.00 für eine Jah» 
redarbeit (für Druden, Bojtgebübr, 
ujw.) Diejes fann auf längere Zeit aus» 
gedehnt werden. n 

Könnte viele fjchöne Empfehlungen 
geben, möchte aber nicht Raum aufneh- 
men. 
Dies Studium wird gebraudht: bon 
Einzelnen, von Familien, von Gruppen, 
in Bibelitunden, in ®Bibelfchulen, bon 
Predigern (mit wenig Vorbildung), ujim. 

Es geht auch in’s Ausland: Canada, 
Sid-Amerifa, Mexico, Polen, uf. 

3. 8. Epp, Bibellehrer, 
Beatrice, Nebrasta. 


Dr. U. 3. Neufeld 


MD. L.M.C.C. 


Arzt und Ghirurg 
Empfangsitunden: 2—5 Uhr nad» 
mittags, 
Dffice: 612 Boyd Building, 
Tel, 23 663 
} Wohnung: Telefon 24 455 
»- 


Dr. Ges. B. MlcEaviih 


Arzt und Operateur 
604 College Ave., Winnipeg. 
— Epridt deutih — 
X-GStrablen, elettriihe Behandlungen 
und Quart# Mercury Lampen. 
Sprehftunden: 25; 7—8. 
Telepbon 52878 


Dr. med. 9. W. Epp, B. Se, M.D., 
EM., L.M.E.E. — Der feine Geburts» 
a y — Urfprung des Lebens, Schtvans 
gerihaft, Entbindung und Sindesernähs 
rung. — Nllgemeinverftändlid und 
volfstümlich Ddargeitellt. Preis brojc. 
85 Gent. Zu beziehen durch den „Boten“ 
und die „Rundichau.” 
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— Franzöfiidie Beamte beridite- 
ten, Großbritanien und Franfreidy 
hätten der Türfei Anleihen von zu- 
fammen 42,000,000 Pfund und 
264,750,000 Fre8. (zuiammen um: 
gefähr $174,000,000) aewährt, to» 
bon ein Teil für die Yinanzierung 
des Kaufes von Rititung benußt wer- 
den Joll. 

— Baris. In militärischen Depe- 
ihen wurde gemeldet, dab franzöji- 
fhe Truppen in die deutichen Stel- 
lungen eindrangen und dab fic 
„ernithafte Kämpfe” ereigneten. Nadı 
einem fcharfen Rugelmwechiel gelang 
e8 den franzöfiihen Truppen, ihre 
eigenen Linien wieder zu erreichen, 
„obgleich einige Verluite zu verzeidh- 
nen waren“, heift e& in den ımilitäri- 
fchen Berichten. 

Bon der alliierten Seeresleitung 
wurde folgendes? Rommunique aus- 
gegeben: 

„Scharfer Zufammenitoß zwiichen 
Nekognoszierungs - Abteilungen auf 
deutichem Gebiete in der Nacıbar- 
ihaft des Blies YFlufies. 

Ein feindlihes Flugzeug wurde 
hinter unferen Xinien berunterge- 
bradıit.“ 

— MNadridten der 
BPreife von letter Mode: 

Das Tanadiihe Parlament hatte 
am 25. Nanuar eine itürmiiche umd 
nur furze Situng, denn in der Rede 
vom Thron wurde eine Neumahl an- 





fanadiichen 





Alennenitifche Bundichan 


gefündigt, um die Bollmadjt des 
ganzen Landes zu erhalten, das 
Ntriegsziel zu verfolgen, und den 
Kampf nur an einer Front in Weber- 
jee zu führen, und nicht nody ge 
jivungen zu werden, aud) zu Saufe 
noc, einen Kampf auszufechten. E38 
war die Folge des Mihtrauensvo- 
tums des Parlamentes der größten 
Provinz Kanadas ımd das von Dn- 
tario unter der Führung des libera- 
len Premiers Sepburn, unterjtügt 
von dem Führer der Ffonfervativen 
Dppofitionspartei Col. Drav am 18. 
Sanuar. Die Situmg begann um 3 
Uhr nachmittags und um 7 Uhr 7 
Min. war das Parlament aufgelöit, 
nachdem Premier Macdenzie King in 
rubiger Weife die Erklärung gege- 
ben, warum das Barlament aufgelöit 
jei und eine Neuwahl erflärt worden 
jei. Der Führer der Oppofition, Dr. 
Manion fritifierte Premier Sing 
icharf und erflärte, jollte jeine Partei 
in der Wahl gewinnen, jo würden 
nur Männer der eriten Yähigfeiten 
das Seichiet Kanadas meiter leiten in 
der Aufgabe, die Canada eıttitanden 
durd; den Krieg. Der Führer der 
E.E.F. Woodsworth Fritifierte PBre- 
mier Ring auch jcharf für feinen 
Schritt, den er genommen, denn e8 jei 
zur Unzeit geichehen. Die Abgeord- 
neten erhalten jegt nur $20.00 für 
einen Tag Sikung u. die Reifejpeien 
nad) Ottawa und zurüd. Wäre die 
Citung wie gewöhnlih durdhge- 
fiihrt, jo hätte ein jeder Abgeordne- 
ter $4000.00 Gehalt für die Sikung 
erhalten. Bor Schlui erflärte Pre- 
mier Ring nod, dak die Neumahl 
wohl am 26. März jtattfinden wird. 
Premier King bat aelaat, dag jo 
lange er die Regierung Canadas lei- 
ten werde, gebe es feine allgemeine 
Wehrpflicht. Enaland ijt eritaunt 
iiber die Zage in Canada. 

Sn Europa wird fieberhaft fertig 
gemacht, denn man glaubt allgemein, 
da5 im Frühlinge der Krieg in voller 
Semwalt losgehen wird. So weit 
fommt nur die Nadjricht, dab an der 
Weitfront die Flugzeuge übers Land 
des Teindes fliegen zu Erfundi- 
gungsziveken, doc; werden feine 
Bomben abgeworfen. Hin und wie: 
der wird ein feindliches Flugzeug 
abgeichoffen, und das geichieht von 
beiden Seiten. 

Nur auf dem Meere, befonders in 
der Nordfee verichlingen die Wellen 
einen Dampfer nad) dem andern, und 
auch Kriegsichiffe werden nicht ver- 
ichont. 

„sapans Merger tritt immer fchär- 
fer zum Musdrud über Englands 
Sefangennahbme von 21 Deutichen 
bon ihrem Dampfer im Stillen Oze- 
an ıumd das in der Nähe Napans. 
Die Protejte werden nur jchärfer ab- 
gefaßt. 

Der Kampf an der ganzen finni- 
ichen Grenze gebt in hödhiter Erbit- 
terung weiter. Iebt it aud) der 
Krieasfommiliar Woroichilow nad) 
der Front abaereiit. Nufland wirft 
neue Truppen in den Slampf, dar: 
unter von den beiten Ruhlands. So 
lange haben die Finnen nod alle 
Angriffe zurüfichlagen fünnen. Wie 
es im Frühling werden wird, tit jehr 
ungewiß. Die Anzeichen mehren fich, 
dab Schweden und Norwegen in den 
Kampf eingreifen werden. Bald 
jollen tranzöfiihe Soldaten dort aud 
eingeitegt werden, und zum Frühling 


will au England Militär dorthin 
itellen, denn Finnland darf nicht 
Preis gegeben werden, iit e8 doc 
nur die Verlängerung der Weitfront. 

Deuticdyland hat inzwiichen neue 
große Konzeffionen von Ruhland er- 
halten. Es bat die Eilenbahnlinie 
in ruffiich Polen, die nad; Rumänien 
führt übernommen und aud) bejett, 
dann bat fie Konzejlionen in Del und 
im Bergbau erhalten. Deuticland 
juht Hilfsquellen, um feiner jeits 
den Krieg zu führen. 

Der Yührer der Mrbeiterpartei 
Englands hat geiaat, day Deutic)- 
land durd eine Blocdade nicht be 
jiegt werden fann, da man diejelbe 
nicht um Deutichland jchliegen fann. 
Es miüfje zum Kampf berausge 
fordert werden, um gejchlagen zu 
werden. 

Rumänien bat eingewilligt, fein 
Lieferungsaquantum von Del an 
Deutichland bedeutend zu erhöhen. 

Cine Erplofion in einem eleftri 
hen MWerf in Arfam, Yancafbire 
unterband die Straftverjorgung von 
London zeitweilig. Es aejichah durd) 
das Plaben eines Apparates. 

Und in Nemdalen, Norivegen gab 
e8 eine Eplojion in einer Zellulojen- 
fabrif, wodurd eine Gasleitung ge- 
brochen wurde und der Gas jich ber- 
breitete. 2 Berionen wurden getö- 
tet und viele vermundet. 

Der Handelsvertrag zwiichen den 
Vereinigten Staaten und Sapan, der 
von den Staaten gefiindiat war, lief 
aus umd tit micht geregelt worden, 
wodurd das Verbältnis der beiden 
Reiche id) nicht verbejiert, fondern 
verichlechtert bat. 

In England wurden weitere 258, 
000 Soldaten einberufen. 

sm Mitteländiichen Meere wurde 
ein franzöfiiches SKtriegsichiif torpe 
diert. 

England und Franfreich haben den 
Vereinigten Staaten die Nachricht 
gegeben, dab fie weitere 6 bi8 8 000 
Bombenflugzeugne faufen wollen. 
Amerifas Fabrifen arbeiten jett jchon 
unter böchiter Anspannung. 

Rukland hatte auf der Winnipeg 
Weizenbörjfe Hunderte von Tausend 


31. Iannar, 


Bulhel Weizen gefauft, dab über 
Wladimoitof verjandt werden jollte, 
Dab diejes eine Hilfe fir Deutich- 
land wäre, jab man ein, denn da- 
durd; Fonnte Rußland, wenn aud 
nicht den fanadiichen, jo do von 
jeinem Weizen an Deutichland ab.» 
treten, und da verbot die Regierung 
den Erport nad) Ruhland. 

Auch in Winnipeg wird eine große 
Tsliegerausbildungsitation errichtet. 
Die Arbeiten find aufgenommen. 

Sn Sapan entgleiite und über- 
Ihlug fi ein Zug mit 300 Arbei- 
tern von denen 200 tot, die andern 
berivundet, mır 10 Mann find un- 
verfehrt geblieben. 

Der Batican bat Deutichland für 
jeine Verfolgungen der fatholiichen 
Seijtlichfeit in Bolen Icharf angearif: 
fen. Deutichland verneint die Be- 
fchuldigungen. 

ME 2 nn U 3 


Giinitiae Gcleaenbeit 


Das „he Wie Among ife 
Mennonites“ enthält über 500 
Biographien von noch lebenden Men» 
noniten in leitender Stellung, dazu 
eine Weberficht über unfere Tikions- 
felder, Schulen, Strantenhänfer, UI 
tenbeime, Stinderheime, Banten, Ya 
brifen und a. m. € ift ein büb 
Buch mit viel Information auf 
Seite. Der Verfafier bat fich bereit 
et 2. gr! jedem als en 
aufchegemplar aulommen zu en, 
ber . Biftortiches Material aus 
unferer Gefchichte fendet, etwa alte 
menn. Stalender, Beitichriften, > 
bücher von Mennoniten gefchri 
Lieder» und Gefangbücher und ande, 
re mebr. Man mende fidh direft an 


Nev. WM. Warfentin, 
North Newton, Ranfas. 
Ranfas, U. ©. 4. 











Dr. Wiebe’3 Neunerlei Del 
ift et und einsta von uns. bier 
Umerila, bergeitelt. 
(Belannt ald „Wieben-Schmier“ und 
Rictinasfhmäa*.) 
Sehr zu empieblen bet Berftauduns 
gen, Berrenftungen. Rheumatiämus. 
Gelenffteifbeit ufm. uf 
Man büte fih vor Nabahmungen! 
— Uchtet auf die rote Ehıkmarfe 
auf teder Klafche! 
Breis pro Rlafpe 35 Eis. por:ofrei 3 für $1.00, 
Arohke 60 Gt& 


Berlange Aatalon Anenten geiudt. 


THE GILEAD MFG. CO. 
0 College Ave, - Winnipeg. Canada 
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MEDICAL HERBS. 


DDR DDDBBBBL OFT TTTEDN 22228 


Auch jekt im Striege find ’ 
Rräuterpfarrer 
jchweizer Kräauterheilmittel 


zu den alten Friedenspreifen jtet3 meiter erhältlich. 
Alle Heilmittel beitehen aus Heilfräutern neuer Ernte, was fehr wichtig tit, 
da alte Aräuterheilmittel an ihrer Heilfraft verlieren. 
Die unübertreffbare Heilwirfung von Auenzles Kränterheilmitteln ift 
weltbefannt. 
Wilft Dur gefund werben, jo wende dich an die Alleinvertretung für Canada. 


534 Craig Street, Winnipeg, Man. 


(Corner Portage and Craig, West of Ford Factory). 
Tel. 36 478 


Abhandlung über die Heilmittel und Nat 


Joh. Ruenjles 


G. SCHWARZ 


zur Behandlung Zoitenfrei! 








ftüßung, 








BEEESETEER re De RR 


Die Mitgliedichaft in diefer Vereinigung ermöglicht Ahnen Hofpitalunter- 
Einnahmen wenn totale Arbeitsunfähigfeit eintritt, Einfommen 
fürs Wlter und Unterjtübung für Ungehörigc der verjtorbenen Mitglieder. 
Wir find vorbereitet zu helfen, wenn erforderlich und Eie werden mobl un» 
fere Hilfe benötigen. Um freie Auskunft jchreiben Cie an: 


THE CENTRAL CANADA BENEVOLENT ASSOCIATION 
325 Main Street, .i. 


000000000000080008 .. > 


Winnipeg, Manitoba 
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Der einzige weihe Rajah von Sa- 


rawaf in SAndien bat wieder die 
AYurmerfiamfeit auf fich gelenkt, als 
er feinen Sohn und Thronfolger da- 
durch beitrafte, dad; er ihm das Net 
der Thronfolge nahm wegen Sei- 
rat3geichichten. 


u. w 


$reie Probe für 
Bheumatismus 


Wir haben ein ausge 
zeichnetes Mittel gegen 
Rheumatismus, tmweldes 
wir jedem Lejer diejer 
Beitung, der darum ers 
fucht, auf Berjucd ins 
Haus liefern wollen. 
Wenn Cie Schmerzen 
in Gliedern und Gelens 
fen dulden. Gteifheit 
u. Empfindlichkeit jpü- 
ren, oder mit jedem 
Witterungsmechiel Dual 
empfinden, hier ijt eine Gelegenheit, eine 
einfache, billige Methode auszuprobieren, 
die jchon Hunderten geholfen bat. — 
Wir wollen gern ein volles Balet jchiden 
auf Ttägige, freie Probe, und wenn Gie 
mehr nehmen wollen, fünnen Sie _e8 tun 
mit Heiner Auslage. Wir laden Eie ein, 
den freien, Ttägigen Verjuhh zu maden 
auf unjere Nojten. Schiden Sie Namen 
und genaue Adrefle jchnell an: 

ROSSE PRODUCTS COMPANY 

Dept. A-21 
2708 W. Farwell Ave., 
Chicago, Ill. 














Die 
Dr. Ehbomas Sanitaris 


um=-Kräuter-Deilmittel 


werden meit und breit ala mwirkjam- 
iten anerfannt. YAuägezeichnerte Erfols 
ge wurden erwirft mo andere Heil» 
mittel berianten. 

Kür Mbizefie, Aityma, Blafenlei- 
den, Blutarmut, Darmleiden, Dur» 
fall, SHartleibigfeit, Hämorrhoiden, 
Hautkrankheiten, Katarıh, Magen» 
leiden, Gas, Unverdaulichkeit, Ners 
ven=, Leber». Nierenleiden, Reifen 
(Nheumatismus) Gicht. Asfchia, 
Frauenfranfbeiten ufm. 

Sebt ift die rechte Zeil Eure Ger 
fundheit in Ordnung zu bringen. 
Schreibt mir um meinen perfönlichen 
Nat, den ich Euch nerne erteile. Bes 
ftellungen werden prompt erledigt. 


ANTON KOEPKE 
Naturheilarzt 
Steinbad, Man, 
Deutiher Vertreter für die Dr. Th 
ma3 Ganitarium Heilmittel. 
EEE N TREE ET TEE 








Alennenitifche Rundichan 


Ein jugoflamiiches Kriegsfchiff lief 
im Adriatiichen Meere auf einen Yel- 
fen und fing an zu finfen. Eine 
Stunde fang verfuchte es noch, den 
Hafen zu erreichen, doch bergebens. 
Der Kommandant joll fi) ind Meer 
geitiirzt haben. 

Stalien bat die Hoffnung, daß 44 
Ballagiere und 60 Mann Bejagung 
des verbrannten Dampfer3 nod) fönn- 
ten gefunden werden, aufgegeben. 
Sie beihuldigt England, dab durd) 
die NKontrabandunterfudhung der 
Dampfer 4 Stunden verloren habe, 
in der Zeit hätte er den Hafen er: 
reihen fönnen. 

Deutichland hat mit der Türfei 
einen Sandelsvertrag abgeicdhloifen. 

Belgien bat 300 Fradtivaggons 
an Deutichland verfauit, die für 
China gemadt waren, doc) nicht ge- 
nommtn werden fonnten. Deutid)- 
land verfauft weiter Noble an Bel- 
gien, das wieder verfauft von jeiner 
Kohle an Franfreih. E38 find Han- 
delsverträge von vor dem Kriege, die 
aber heute noch in Araft find und 
ausgeführt werden. 

Canada Budaet wird mohl ein 
Billionenbudget jein durdy die gro- 
hen Sriegsbeitellungen zur NAufrü- 
tung, wozu Canada bis jett fait 
nicht8 verausgabt hat Dank feiner 
Verbindung mit England. 

Der rufjiische Gejandte in London 
Majskfi verläßt jekt auch London und 
fehrt nady Mosfau zuriick als Folge 
des Verlaliens feines Roitens durd) 
den engliihen Gefandten Sir Wil 
liam Seeds in Moskau. Dffiziel iit 
es Urlaub, faktisch jedoch als Zeichen 
des Proteites. 

Canada baut jettt Torpedo Boote 
für England. 

35 000 Flieger follen jährli in 
Canada ausgebildet werden, 

Sanace San Badereiwsfi, der welt- 
berühmte polniihe Riantit und frit- 
bere Präsident Polens murde jeßt 
PRräfident des im Auslande fich ge- 
fammelten WBarlaments? WBolens®. 
Die polnische Armee in Franfreic 
wird bald die Zahl von 100 000 ©ol- 
daten erreichen. 

Senator Borah erhielt ein Staat3- 
begräbnis. 

Rrinz Ehriitopber von Griechen- 
land, Onfel des Aöniad starb in 
Athen in feinem 51. Lebensjahr am 
22. Nantar. 

Italien bat anzuvderitehen gnege- 
ben, da e8 die von Napan in China 
aufgejeßte NRenierung anerkennen 








Sort St. & Norf Ave., 


Befuchen Sie den 
Markt gebrauchter Autos. 
Gebrauchte Caren und Truds aller Preife, aller 
Modelle, aller Art. 


Inman Motors Eid. 











\ 


Winnipeso. 





WINNIPEG MOTORS 
Ecke Fort St. und York Ave, WINNIPEG, MAN., Phone 95 370. 
Verkaufen umiere gegenwärtig auf Zager befindliden Autos und Truds bedeutend 
billiger. Auch geben wir hnen gute und leichte Bablungabedingungen. Die Finange 
lompanies brauchen wir in den meiften Fällen nicht. 


Geihäftsführer: Fr. Klaffen. 
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Mufiolinis Zeitung jagt, daß Sta- 
lien voll beivaffnet jteht und bereit, 
irgend eine Zeit den Kampf aufzu- 
nehmen, wenn es erforderlid jein 
wird, und ein Frieden in Europa 
fann nur mit der Einwilligung Sta- 
liens abgeichlojien werden. 

— Madırihten der Fanadiihen 
Prejie von Montag Morgen: 

Eid-Afrifas Lage verurjadht Un- 
rube. Des früheren Premier und 
gegenwärtigen Leiter der Dppoji- 
tion Herzogs Antrag, den Krieg mit 
Tentihland zum Abichluß zu brin- 
gen, wurde mit 85 Stimmen gegen 
51 Stimmen zuridgewiejen. Jet 
bat jid) Herzog mit dem Führer der 
nationalen republifaniihen Wartei 
Dr. Milan verbunden und eine Bar- 
tei organiliert. Beide baben darauf 
eine Erklärung befannt gegeben, in 
der jie die Errihtung einer Republit 
im Eid-Nfrifa verlangen, um nit 
mehr fiir England in einen Arieg 
verwicelt zu werden. 

Aus Finnland fommt die Nad)- 
richt, dal die ruffiichen Angriffe im 
Norden vom See Zadoga nadjlaffen, 
ja daß die NRujjen langlam zurüd- 
weichen. Bei einem Mngriff Der 
sinnen Fonnten Sie den NRufien 
200 PBierde und 3 Tanks nehmen. 

Die Weitfront aber war wieder 
über Sonntag rubig, denn der Re- 
gen und die Wolfen verhinderten 
jegliche Tätigkeit. 

Die Lage auf den Meeren wird 
mit der Nachricht, va 3 neutrale 
Schiffe janfen und ein engliiches auf 
Srund lief. 

Sn Winnipeg exrplodierte in einem 
dinefiichen Kaffee eine Bombe, nur 
ein Bejucher wurde leicht verlett, das 
sseuer fonnte bald gaelöfcht werden. 
Der Täter wird aefucht. Und 2 Ein- 
brüche bradten den Banditen nur 
fleinen Raub. 

Von Shanghai fommt die Nad)- 
richt, dab die Lage jchwieriger wird. 
Die Napaner nehmen neue jcharfe 
Schritte beionderes gegen die Eng- 
länder, ja drohen, die Konzejjionen 
zu nehmen, wenn die gefangenen 21 
deutichen Seeleute im Stillen Ozean 
nicht befreit werden, weil fie nur 35 
Meilen von Napans Hüfte genom- 
ie] 
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Kand und Käufer zu 
verkaufen! 


1. Darlinaford, 10 Meilen Welt von 
Morden, 160 ac. mit qauten Ge- 
bauden und Wafler, 145 ac. un- 
ter Aultur. Preis $4200 mit 
8600.00 bar. 

2. 240 Ader, 6 Meilen Nord-Oft bon 
Elm Greef; qutes Land. $4000.00 
mit 8600.00 Anzahlung (private) 
gute Termine. Eine bejondere Ge: { 
‚legenbeit. - 

3. Culroß, 300 Ader, Gebäude, fehr 
nutes Land; $25.00 per der, 
&1000.00 in bar. 

4 Sperling, 960 Ader; $20.00 per 
Ader; $2000.00 bar. ‘ 

5. 320 Ader, 6 Meilen S.:W. Cper- 
ling; $6300.00; $1000.00 in bar. 

6. Wohnhaus mit neuem Kolzarbeit- 
Cchoppen, in der Stadt Morden; 

} Preis $1350.00, q 

%7. Manche andere aute Gelegenhei- 

ten. Im nähere NAusfunft wende 

man fih an: 


Winkler Farm Land Office 
Winkler, Man. 4 











Ceite 15 


men wurden, iwenn England aud 
laut internationalem Gefet das Recht 
dazu hatte. Englands Antwort auf 
den Broteit wurde von Tofio zurüd- 
gewiejen. Die internationalen Nie» 
derlaffungen in Xientjin find jett 
wieder ganz eingeichloffen, und das 
Stadyeldraht um diejelbe foll elektri- 
jiert werden. 

891 ruffiihe Soldaten wurden für 
den Feldzug in Finnland durd; be- 
fondere Orden geziert für die Lei« 
tungen. 


Am 27. Nanuar feierte Er-Staifer ° 
Wilhelm im Haus Dorn feinen 81. 
Geburtstag. Der greife frübrere 
Serricher verlebte den Tag in aller 
Stille, da der Bejucd; aus Deutichland 
feinem erlaubt war wegen ber 
Ktriegslage. 





Wünfhe — Zweiter Hand, 


„E. Kankic”-überfchung des Neuen 
Teitaments zu Fanfen. 
Korrefpondenz richte man an: 


P. O0. BOX 42, Chortitz, Man. 





„ru zu verkaufen! 


% Hier it eine Gelegenheit einen gut 
durchgearbeiteten Maple Leaf Trud 
1934 zu Faufen. Eigentümer Hat 
einen anderen Arbeitspoiten angenr- 
men. Nehme auch eine Car in Tauijc). 
Anfragen richte man an: 


Bor 4, Nundihau Publ. Honfe, 
: 672 Arlingten .St., Winnipeg. 
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Bei Schiwerhörigfeit, Ohren- 
fanfen, Ohrenjcdhmerzen 
erhalten Gie fofortige Linderung, 
wenn Sie auf völlig harmloje, jehmerz- 
freie Art dag Ohrenfchmalz entfernen 
laffen. Kommen Gie perjönlic zu: 
Frau Robert Keber, 

97 George St., Winnipeg, Man. 











Alenne Simons 
Lebenswert kurz dargeftellt. 24 Seiten, 
Breis 20 Gent. 

Bon Eorn. Srahn. 
3n beziehen dur: 

NRundihan Publ, Sonfe, 

672 Arlington St. — Winnipeg, Mas. 
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STANDARD RADIO ‘ 
SERVICE 


% Spegielle fchnelle Bedienung für Kun- 
: den vom Lande. Einen Tag Bebie- 
nung. { 
% Unfere B.-Battern-PBreife find bil» 





(ig. „Eveready” und „Burgek“: 
Ertra Heabh dutn Taherbilt $8.70 
Standard Taherbilt 240% 
Round cell heabh duty 2.05 | 


PVreife für „Tubes“ auf Anfrage, 
} Segliche Arbeit ift garantiert. ‘ 


LIESCH BROS. 
149 Isabel St, Winnipeg 
Phone: 80 653 


= w 


Kohlen und Bel; 


befter Qualität, niedrigfte Preife. 
Prompte Bedienung. 
Diene au beim Ilmazug 


HENRY THIESSEN, 


788 Redwood Ave., Winnipeg 
— Telephone 95 370 — 
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+ — Rafhingten, D. E. Payit Pins 
der SZmölfte teilte dem Präfidenten 
Noojevelt mit, dah die ımmittelbaren 
Aussichten auf Frieden durch bart- 
nädige Sinderniffe, welche taalic 
ichwieriger zu itberminden find, auf 
eine, geringe Wahrfcheinlichfeit redu 
ziert werden. Der Bapit appellierte 
an die „Freunde bon Frieden, den 
Ernit diefer Sindernijie umd die Un 
wabrjcheinlichfeit des Aufbörens des 
Krieges jo lange der gegenwärtige 
Auftand der geanerischen Mächte tın 
wesentlichen unverändert bleibt, ji) 
zu bergegenmwärtigen. 


STREAMLINE 


MOTOR & BODY 
WORKS 





194 Edmonton Street 
Phone 26 182 
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„Die aanze Bibel aradierte Lektionen” 
für unfere Sonntagsfchulen, 
zur fhitematischen Ginführung in die Bibel. 


Behrerbefte für Unterjtufe (Primary), (kleine Ninder vor dem Schulalter) 

ee Ef 8  abkiselceinaienscheiementen Khkehepeehithn schien esheädrenssee O5c. 
Rebrerhefte hir TRIER: VEIBHBRREDEIGBENN DUB: ensensüstsnssnechesisssssssinssehsserne enger 25c, 
Schülerhefte für Mittelitufe (Suniorspupil) Au zreersssssesesssssensnnssunnnnnunsnannnnnnnnennnnnnenennl dc. 
Lehrerbefte für Oberjtufe (Intermediatesteacher) AU snsrsssssssssessunssnnsnnnunnnnnnnsnnnnenn 8c. 
Schülerhefte für Oberftufe (Intermediatespupil) ZU zerrssseoneesssssssenesnnennnnssnnunnnnsnennnnnn Br. 


Beitellungen mit Zahlung find zu richten an: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


Die „Biblijche Gejchichte 


für mennonitijde Elementarjhulen — Oberftufe — von den Neligionslehrern 
K. Uneug, W. Neufeld (in Needley, Cal. geitorben) und N. Wiens,” 208 
Geiten ftar" in Zeinwandeinband ijt fertig. 











De: Preis ift: für 1 en rien eher $1.00 
N EN —.90 
ür 24 Eremplare zu ...... —,85 
BE UP WW: suisses —.,80 


+ Beitellungen mit Zahlungen richte man an: 


MENNONITISCHE RUNDSCHAU 
672 Arlington St. Winnipeg, Man. 











Der Ulennenitijche Katechismus 


Der Penncnitiiche Katechismus, mit den Glaubensartileln, jhön gebunden 
Wreis per Exemplar portofrei 


Der Pranonitifche Natechieenus, ofme den Glaubensartiteln, jchön gebunden 


Wreis per Exemplar portofrei 


D.. Abnayme son 12 Exemplaren und mehr 25 Progent Nabatt. 
Bei Ubnahme von 50 Ergemplaren und mehr 8814 Prozent Mabatt. 
..” Bahlung fenbe man mit der Beftellung an das 


Nundihaun Bublifbing Senfe 
672 Urlingten Gitreet BWinnipeg, Dan, Ganaba 


ZN Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 
Dihrctten wir Did Litten, e8 zu ermöglichen? — Wir brauden e8 zur weiteren 
Urbett,. Zn voraus von Kerzen Dank! 


Beitellzettel 


Un: Rundbigau Bubli Sonufe, 
972 Urlington St., Binnipeg, Man, Canada. 


ch Ihide Yrermit für: 
1. Die Mernrmitiie Munbihem ($1.25) Bsninsnnsinien 
2. Den sbriflliden SYigendfreuab ($0.50) (Dusssöisnessesssnnsssmes 
ii und 2 sufammen beftellt: $1.50) 
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Eiaat ober Probing zusnesnee REREEN LEE SERIEN 
Dei Abrefjenwechiel nebe man and die alte Abrefie an. 


Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Vant Draft,“ „ eu Order,” „ is eu Order“ ober „Boftal 
Note” ein. (Bon den USU. and perfänliche 43.) Und Ianabiihe „Boll | 
Stampa” bürfen als Zahlung neihidt werben. 


Bitte Brobenummer frei auzuihiden. Wdrefle ift wie folgt: 
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Mennonitifche Rundfeban 
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Diele Nusdrüde und eine Hoff- 
nuna, daeh man doch Ichliehlich Frie- 





veröffentlicht wurde, wurde im Wei- 


durch Erzbiichof Cigogna- 


TE DRIN 
den erzielen werde, waren tm einem AR 1 
RK: a . up UN HBODY w 
Nriof Do Napite an den Nrältdenten LIES Sr WORKS _ 
FRE TR FE NE Y, I Fe a a 
cher aleihzeitia in Nom und bieı N N Rn ac 
ae ur x fs he 
„ N PER IM RLRS 
nenn 
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ni, den aboitoliichen BDeleaaten in 
Maihinaton, abaeliefert. Alle Antomobil Arbeiten prompt 
und gewwilienhaft ansgeführt. 
Newport, An. Der 28 Jahre | 
olte Sroilfa Tunaate und der 37 > 


Nahre alte Neffe Bhillivs, ein Neger 


fi i » ittel 
wurde etötet, indern fie durch eine ermiitelunga 
(rhlniian Hr eine cn JE fen “ıne - . a an 
erpl ZEN 5 Wan. oT arube Feuer- und Wutomobil-Verfiheruns 
in der Anl ae Der Indrems ti el gen, auf und Berfauf von Grunds 
Eompainm aefchleudert wurden. GCoro- eigentum, Farmen und Gartenfars 








ner Martin N. Sauter fante. dat die men zu berfaufen. 

Männer mit Viren Schlafen Ins3u ©. 2. Friefen, 

machen firchten ıınd Dahet einen I Y) 862 Main ©t., Winnipeg, Man. 
ea Drpt Erhlafi " 

terbehatt ei cı biojionen — Telefon 93444 — 

tolaten ruf ı) einander. Ein drit 

ter Nnaeitellter, Paul Brider von = 
(arhmi infher in einiger Ent 

Clarpoiflı er im einiger Ent Achtung! 

ferming ar erlitt leichtere Ver- 


- Schulen und Jugenbvereinz! 
„Senofpen und Blüten aus deutichem 
Didhterwald.“ Band I enthält bie 
hönften Weihnachtögedichte und «Ger 
präde für Schule und Familie. 
Band II enthält eine jehr reiche 
Auswahl der berrlichften Gedichte und 


leßurnaen. 
Yuftfahrt- Mini- 
meldete, dal die britiichen 


Yondon. Dans 
tertim 
jtreitfräfte in der Nacht wie aud) 


{ 
: Sr unvf “ 
In der borbel 


“4 
11] 


tangenen Nadıt meh- Geimädhe für hrijtlicde Yugendvers 

Ar EN an eine. 
rere Erfundungstlüge über Nord- | Preis Band 1 beofdiert ...... $0.50 
weit-Deutichland unternahmen. Brei Band II broidiert ... $1.25 


Preis Band II in fhönem Eins» 
band $1.40 


Die Bücher find zu beziehen dur 
#%. ©. Thiehen, 339 Mountain Übe., 
innipeg, i 
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A. BUHR 


vieljährrge Erfahrung in allen Rechte» 
und Nadlakfragen. 














Geichichte der Märtyrer 
oder 
furze hiftoriiche Nachricht 
bon den 


325 Main Street, Winnipeg, Man. 
Office Tel. 97 621 Res. 38 025 
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Erites Dentiches Lefebuh — Schreib- Bervolgungen 
und Lejefibel, 196 Seiten ftarf, der 
reich illujtriert, jehr zu empfehlen. Mennoniten. 


Preis 30e. 


Zweites Leiebuh. Für Fortgeichrit- 


Erite Ffanadiiche Auflage. 
Serausgegeben von den Mennonitie 
ihen Gemeinden Manitobas, 


ten Deide Biicher jollten neben .. er a ’ 

der Vibliihen Gefhichte für den Diejes 215 Seiten ftarfe Buch im 
deutid terricht aebraucht wer: beiten Leimmwandeinband in bandli. 
den. im Seim fowie auch in der Ken Format von 4%, bei 7 Zoll ik 
Schule. Beide in dauerbaitem fertig zum PVerfand. Der Preis if 
Einband. Preis 308. 75 Gent portofrei. Dei Abnahme 


bon 10 Büchern zu 65 Cent pre 
Bud. Beitellungen richte man an Ber 
3. B. Löwen, R. R. 1, Vor 44, Gi 
rour, Man. oder an die Mennoniti« 
ihe Rundichau. 


Nundihan Publ, Honfe, 
672 Arlington St. 
Winnipeg, Man., Canada. 





Eine aroie Miennenitenanfiedlung in Montana, 


Die menrnonitiihe Anfiedlung in der Fort Ped NMejervation von Montana 
bei Bolt und Qujtre, nördlid von den Stationen Wolf Point bis DOsmwego, ift eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweitlihen Staaten. Sie umfaht einen 
Hlädentaum bon ungefähr 25 Meilen nad ften und Weiten und ungefähr 18% 

len nad Norden und Cüden. Biele befannte Anfiedler wohnten früher im 
Ranias, Nebrasfa, Minnejota, Süd-Dalota und Canada. 

Das Land ijt mehr eben, ganz ivenig mellig, fait alles pflügbar. Die ars 
men bejtehben aus 320 bis 640 Uder oder etwas mehr und die meilten armer 
baben jogujagen alles Land unter Sultur, 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 biz 10,000 Bus 
Iehel Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
bie Vragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr au Schwarsbracdhe zu 
pflünen. In den beiten Jabren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Buifchel vom 
Ader, und in den weniger guten Jahren jhüst das Schwarzbracdheninitem fie bor 
einer Mihernte, obawar die Erträge nur gering find. E& wird auch Futtergetreide 
wie Safer, Gerite und Slorn gezogen. e Karmer halten Hübe, Schweine und 
haben bedeutende Hühbnerzüchtereien. 

Es find aute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiihen Anfiedlung 
unbeorbeitetes oder bearbeitete Land au erwerben. Es ift dort auch noch unbe 
bautes Land, welches den Indianern gebört, Bu einen billigen Preis zu pachten. 

Um Einzelbeiten und niedrige Nundfabrtpreife wende man fi an: 


@ GC. Leedn, 
Brnesal Aaricultural Development Agent, Dept. R 
rent Nortkern Railway, — — &t. Baul, Minn. 
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